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Deutschland ehrt Südslawiens toten König
Wichtige Beschlüsse des Veichskabinetis — Llrrgarn als Prügelknabe — Schlechte Aussichten sür die Londoner Klottenbesprechungen

Streiflichter
Und die Andern? In Prag hat man sich im Zusam¬

menhang mit der Untersuchungüber
bas Verbrechen von Marseille entschlossen, den Emigran¬
ten aus Südslawien gründlich auf die Finger zu sehen.
Man hat im ganzen Gebiet der tschechoslowakischen Re¬
publik Haussuchungen bei südslawischen Staatsangehöri¬
gen vorgenommen und ist zu einer Reihe von Verhaf¬
tungen verdächtiger Elemente geschritten . Es ist lobens¬
wert , daß die tschechoslowakische Regierung in ihrem Land
Ordnung haben will und daß sie Unruhestifter an die
Luft setzt . Aber wir glauben, sie sollte gleich einen Schritt
weiter gehen und gründlich Ordnung schaffen. Es dürfte
ihr sicher nicht entgangen sein , daß die Tschechoslowakei
und vor allem Prag das Sammelbecken für den größten
Teil der aus Deutschland verdufteten Juden und Mar¬
xisten geworden ist , die von ihrem neuen Wohnsitz aus
die übelste Hetze gegen das nationalsozialistischeDeutsch¬
land und seinen Führer betreiben. Wenn bei einem der
verhafteten Südslawen der Vorwurf zur Festnahme ge¬
nügt hat, er habe aus dem Ausland gegen dqs südsla¬
wische Königreich gerichtete Drucksachen zugestellt bekom¬
men, bann ist wahrlich Grund genug zum Einschreiten
gegen das ganze übrige jüdisch- marxistische Emigranten -
gesiudel vorhanden , bas in Zeitungen und Zeitschriften
unabläffig die gemeinsten Lügen und Verleumdungen
über Deutschland in die Welt setzt . Man packe also in
Prag gründlich zu, ehe größeres Unheil verursacht werden
kann.

*

Moskaus Friedenstauben . Die „Annäherung Mos¬
kaus an Europa "

, die
Frankreich trotz aller Widerstände in Gens vollzog , hat
schon zu recht bedeutsamen praktischen Folgen geführt.
Die letzten Tage in Spanien , die dieses Land bis in
seine Grundsesten erschütterten, sind eine bezeichnende
Illustration zu den theoretischen Erörterungen des sow¬
jetrussischen Außenkommissars über seine Methoden
Europa den „wahren Frieden " zu bringen . Wie man sich
diese „Befriedung" in Wirklichkeit denkt , hat das Prä¬
sidium des Vollzugskomitees der Komintern nun durch
eine Pressenotiz der Welt bekanntgegeben . Vor einigen
Tagen hatte dieses Präsidium dem Generalsekretariat
der 2 . Internationale , das in Amsterdam residiert, einen
Vorschlag für eine gemeinsame Aktion sür die „kämpsen -
den Proletarier in Spanien " unterbreitet . Wie die Ko¬
mintern jetzt mitteilt , wurde dieser Plan angenom¬
men und die entsprechenden Verhandlungspartner be¬
stimmt . Diese „Annäherung " dient aber zugleich noch
anderen Zwecken. Sie soll die Voraussetzung bieten zu
einer gemeinsamen Aktion gegen den Nationalsozialis¬
mus und den Faschismus. An diese Verhandlungen
knüpft die Komintern deshalb die Hoffnung, die sozial¬
demokratischen Arbeiter allmählich ins bolschewistische
Lager herüberzuziehen. So sieht also Moskaus Frie¬
denspolitik wirklich aus ! Der spanische Aufstand , die
sieberhaste Tätigkeit der französischen Kommunisten zur
Bildung einer marxistischen Einheitsfront , gleich¬
laufende Bestrebungen in Griechenland, die Bolschewisie-
rungsversuche in der schwedischen Armee — das sind seit
der Ausnahme der Sowjetunion in den Völkerbund die
ersten praktischen Beiträge Moskaus zur „Befriedung"
Europas . Seltsame Friedenstauben , die Herr Litwinow
aussandte, der Welt den — von ihm verstandenen —
»wahren Frieden " zu bringen.

*

klebekster Die französische Polizei hat be -
Sensationshunger ! kanntlich die Aufführung des

Films , der während des Marseiller
Elttentats gedreht wurde , verboten. Als einziges Land
hat sich Deutschland diesem Vorgehen angeschlossen, eine
Tatsache , die in Pariser Kreisen angenehm empfunden
wurde. Man wird sich fragen, was konnte Deutschland
veranlassen , bas Verbot eines Films anzuordnen, der
Deutschland im übrigen in keiner Weise berührte und
besten Verbot in Frankreich selbst aus naheliegenden Mo-
liven entsprang, über die man in Deutschland hätte hin -
wegg« hxn können . Wie bekannt, haben andere Länder
kein Bedenken gefunden, den Filmstreifen zur Auffüh¬
rung in der Oesfentlichkeit freizugeben. Die Antwort
lautet sehr einfach : Deutschland hat kein Interesse daran ,
has nationale Unglück eines Landes der Sensationsgier
uuszuliefern . Es gibt gewisse Grundsätze der Pietät
und der Achtung vor den Gefühlen eines anderen Vol¬
kes , die es verbieten, einem schamlosen Sensations¬
hunger, wie er sich leider an anderer Stelle aus dem
Zeichen Anlaß bemerkbar macht, freien Lauf zu lassen,
^ n Amerika jedenfalls möchte man den Film um jeden
drei ? sehen und hat dem Ehepaar Mollison 30 000 Pfund
Gerling geboten , wenn es den Filmstreifen im Flug -
, vg nach Amerika schafft . Es scheint, daß man in ameri¬
kanischen Filmkreisen jeden Takt verliert , sobald es sich" w ein Geschäft handelt.

Göring fliegt nach Belgrad
Teilnahme an den Beisetzungsfeierlichkeiten als Vertreter des Führers

(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung )

) : { Berlin , 18. Okt . Der preußische Ministerpräsi¬
dent , Reichsminister General Göring , wird sich, wie
wir erfahren , im Lanfe des Mittwoch im Sonder¬
aufträge des Führers ans dem Luftwege
nach Belgrad begeben , um de » Führer als den Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht und Kanzler des Reiches
bei den Beisetznngsseierlichkeiten für Kö¬
nig Alexander zu vertrete » . In Begleitung Ge¬
neral Görings befinden sich Generallentnant B l a s k o-
w i tz «nd Kapitänleutnant znr See Freiherr von Hars¬
dorf , der frühere Kommandant des Kreuzers „Karls¬
ruhe" . Der Kranz, de« General Göring im Namen des
Führers «nd der ganzen deutschen Nation am Grabe
Alexanders niederlegen wird, trägt die Inschrift : „Ihrem
einstigen heroischen Gegner in schmerzlicher Ergriffen¬
heit. Die deutsche Wehrmacht ".

ES ist mehr als eine bloße Geste , baß der Führer
General Göring mit der Erfüllung dieser schmerzliche»!
Mission betraut hat. General Göring ist als der letzte
Führer der Richthofenstaffel einer der markantesten Re¬
präsentanten der alten Wehrmacht . Er ist einer der älte¬
sten Mitkämpfer des Führers und der Bewegung. Mit
ihm verneigt sich daher das ganze nationalso¬
zialistische Deutschland an der Bahre eines
Mannes , dessen ganzes Sehnen der Einheit , der Frei¬
heit und der Erstarkung seines Volkes galt . Deutsch¬
land senkt in Ehrfurcht vor diesem Toten seine Fahnen ,
der sich einmal als Gegner würdig , ja übermenschlich
groß erwiesen hat. Das deutsche Volk ehrt in ih »n vor
allem auch einen einstmaligen Gegner, dessen ganzes
Leben eine der stärksten Gemeinsamkeiten aufweist , die
es zwischen den Völkern geben kann, den Willen zur
Selbstbehauptung bis zum letzten , aber auch den der
Achtung vor der Größe der Anderen.

Alexander hat von seinem Volke Abschied genommen,
heroisch, so wie sein ganzes Leben war und wie ihn

Deutschland im Völkerringen achten und ehren lernte .
So wie er in der Geschichte seines Volkes weiter leben
»vird, so wird ihm auch Deutschland die letzte Ehre geben ,
die größte, die es dem großen Toten eines stolzen Vol¬
kes geben kann.

Vereidigung der Reichsminister
auf den Führer

* Berlin , 16. Okt . In der heutigen Sitzung des
Reichskabinetts »vurde zunächst ein Gesetz über den
Eid der Reichs in ini st er und der Mitglieder
der Landesregierungen angenvnnnen. Danach
erhält der 8 8 Abs . 1 des Gesetzes über die Rechtsverhält¬
nisse des Reichskanzlers und der Reichsminister (Rcichs -
ministergesetz ) vom 27. März 1930 in der Fassung des
Gesetzes vom 17 . Oktober 1933 folgende Fassung:

„Die Reichsminister leisten bei Uebernahine ihres
Amtes vor dem Führer und Reichskanzler folgenden
Eid :

„Ich schwöre» ich werde dem Führer des Deut¬
schen Reiches und Volkes, Adolf Hitler , treu
und gehorsam sei«, meine Kraft sür das Wohl des
deutschen Volkes einsetzen, die Gesetze wahren , die
mir obliegenden Pflichten gewissenhaft erfüllen
und meine Geschäfte unparteiisch und gerecht
gegen jedermann führen, so wahr mir Gott helfe ."

Die Mitglieder der Landesregierungen , soweit sie
nicht gleichzeitig Reichsminister sind , leisten bei Ueber-
nahme ihres Amtes vor dein Reichsstatthalter, in Preu¬
ßen vor dem Führer und Reichskanzler, denselben Eid.
Die im Dienst befindlichen Reichsminister, Reichsstatt -
halter und Mitglieder der Landesregierungen sind un¬
verzüglich gemäß diesem Gesetz zu vereidigen."

Im Anschluß Hiera« «ahm der Führer »nd Reichs¬
kanzler die Vereidigung der Reichsminister
vor.

Indogermanisches Dorf aufgesunden
Bei Ausschachtungsarbeiten des Arbeitsdienstes für das olympische Dorf

* Berlin , 16 . Okt . Bei den Planungsarbeiten für
das olympische Dorf sind vorgeschichtliche Funde
von weittragender Bedeutung gemacht wor¬
den . Die mit Hilfe des Arbeitsdienstes ausgesührten Erd¬
arbeiten führten zur Aufdeckung eines indo¬
germanischen Dorfes . Zahlreiche Gefäße, große
Mengen von Scherben und Handwerkszeug aus Stein
geben die Bestätigung, daß es sich um eine stcinzeitliche
Dorssiedlung etwa aus der Zeit von 3806 bis 2000 vor
Christus handelt. Bisher hat man die Grundrisse von
fünf in die Erde eingetiestc Häuser und zwei Abfall¬
gruben größere» Ausmaßes , in denen viele Gesäßreste
und Knochen lagen, sreigelegt.

Das Museum für Völkerkunde in Berlin hat das
Potsdamer Stadtmuseuin , in dessen Betreuungsgebiet
die Fundstelle liegt, mit der Untersuchung beauftragt .
Der bekannte Prähistoriker B e st e h o r n leitet mit Un¬
terstützung des Naturrvissenschaftlers H o f f m a n n die
Ausgrabungsarbeiten . Seit einiger Zeit werden unweit
der Berlin - Hamburger Landstraße, etwa 2 Kilometer
hinter Döberitz , umfangreiche Erdbewegungsarbeiten für
das olympische Dorf durchgeführt, das zur Olympia 1936
die Kämpfer von 46 Nationen aufnehmen soll . Das Ge¬
lände liegt auf einer breit ausladenden Anhöhe im sog.
Diluvialhorst . Vor einer Woche wurden auf dieser An¬
höhe beim Abtragen einer IV , Meter tiefen Erdschicht
Tongefäße und große Mengen von Scherben ausgegra¬
ben und zum Glück rechtzeitig an Sachverständige weiter¬
geleitet, die sofort erkannten, daß man es mit einem
Fund aus der Jungsteinzeit zu tun hat.

Dr . Bestehorn gab einem Vertreter des TNV an Ort
und Stelle Aufklärung über den bedeutsamen Fund . Aus
dem Hellen Sand sieht man deutlich dunkle Stellen in
rechteckiger Form in der Größe von etwa zivei mal vier
Metern hervorstechen . Eine »nikroskopische Untersuchung
ergab den Beiveis, daß in diesen dunklen Saudstücken ,
die 40 bis 50 Zentimeter tief liegen , winzige Holzteilchen
und Zellengewebe vorhanden sind , während ringsherum
alles jungfräulicher, von Menschenhand noch nie berühr¬
ter Boden liegt. Besonders bedeutsam ist der Fund da¬

durch, daß eine völlig unversehrte jung st ein¬
zeitliche Keramik in Reinkultur vorge¬
funden rvorden ist . Weder aus der Zeit vorher , noch
aus der späteren Zeit finden sich auf dem Diluvialhorst
Spuren anderer vorgeschichtlicher Kulturen . Neben einem
Steinbeil , das das Alter der Siedlung gut abschätzen
läßt , sind bisher eine vollkommen erhaltene Ainphora,
soivie Hunderte von Resten zerbrochener Gefäße aller
Art gefunden ivorden. Sämtliche Gefäße zeigen eine jung¬
steinzeitliche Amphorensorrn mit Henkeln zivischen einem
trichterförmigen Hals und einem stark gewölbten Bauch .

Dr . Bestehorn hält sich bei dem gegenwärtigen Stand
der Ausgrabungen für berechtigt , anzunehmen, daß an
dieser Stelle zuin ersten Male in Deutschland der gesamte
Grundriß einer jungsteinzeitlichen Dorfsiedlung dem
Erdboden abgcrungen werden kann . Die Siedlung ist
einem indogermanischen Bolksstainm zuzuschreiben , der
wahrscheinlich in das Havelgebiet einwanöerte oder ihm
»venigstens seine Kultur übermittelte.

Der Arbeitsdienst ist jetzt dabei , auch noch andere
Teile auf der Anhöhe frei zu legen .

Oie Identifizierung des Marseitter Mörders
Die Fingerabdrücke des Mörders mit denen Tscheruo -

semskis gleich
* S o s i a, 16. Okt . Die Ermittlungen der bulgari¬

schen Polizeidirektiou habe » ergeben, daß die von hier
aus Paris angesorderten Fingerabdrücke des Mörders
des südslawische» Königs und französischen Außenmini¬
sters mit denen des mazedonoischen Terroristen T s ch e r -
« osemski gleich sind. Bon dieser Feststellung sind
Dienstagabend die Polizeibehörden in Paris und Bel¬
grad verständigt worden. Wie von der bulgarischen
Polizeidirektion erklärt wird, kann angesichts dieses Er¬
gebnisses der Prüfung der Fingerabdrücke kaum »och
ein Zweifel darüber bestehe«, daß es sich bei dem Mar¬
seiller Königsmörder um de» mazedonischen Terroristen
Tscheruosemski handelt.

Pierre Lcvil
(Von unserem Pariser Vertreter .)

O .Sch. Paris , Mitte Oktober.
Pierre Laval ist ein ganz anderer Typ , als sein Vor¬

gänger iin Außenministerium Louis Barthou . Der kleine
Südfranzose aus der Auvergne, das runde Gesicht mit
den vorspringenden fleischigen Lippen und dem breit ge¬
zogenen Mund , dem kleinen stännnigcn Körper und den
schivarzen Haaren , hat nichts von der ttberkultivierten
Feingeistigkcit Barthous . Dazu ist Laval viel zu nüch¬
tern , zu sehr der einfache Mann des Volkes, der mit
Auvergne, seinem Geburtsort , verwurzelt geblieben ist .
Schöngeistige Ideen haben ihn bis heute nie bewegen
oder verführen können . Er fühlte sich stets zu großen
Männern hiugezogen , hat sich aber immer auf sein eigenes
Denken gestützt. So finden »vir ihn auch in allen Lagern
eine Gastrolle geben . Keine Partei hat ihn aber halten
können , cbensoivenig wie jene Gesellschaftsklasse. Man
sagt ih »n sogar nach, mehr Milieus durchrvandert zu
haben , als Frankreich Provinzen zählt. Seine Muttererde
hat ihn stark beeinflußt, und alle ihre Ausdrücke finden
»vir bei dein jetzigen Außenininister wieder : Mißtrauen ,
ein wildes Festhalten an einem einmal gefaßten Ent¬
schluß , eine tiefe Verachtung alles Gekünstelten und Un¬
echten, einen großen Stolz und die Fähigkeit zu reifer
Ueberlegung, ivozu die ruhigen Höhen des Hochplateaus
der Auvergne geradezu einzuladen scheinen. Die Lust und
Gelassenheit des Südens spiegelt sich in einer beinahe
nonchalanten Art , sich zu geben , »vieder.

1888 geboren, hatte er eine mühevolle und rastlose
Jugend . Mit viel Ueberlegung und Systeinatik kämpft
er sich durch, bis er iin Besitz der Diplome ist , die es ihm
erlauben , sich in Paris als Advokat niederzulassen.
Spezialist für Arbeitsfragen , kommt er in die sozialistische
Partei und wird 1914 deren Vertreter im Parlament .
Als Abgeordneter und Bürgermeister des Arbeitervor¬
ortes Aubervilliers zieht er in das hohe Haus ein . Als
Mann des Volkes hat er sich dort leicht durchzusehen ge¬
wußt. Er war aber nie Marxist im eigentlichen Sinne
des Wortes . Nie hat er seine Selbständigkeit aufgegeben
und rvar immer ein ausgezeichneter Patriot . Während
des Krieges befreundete er sich eng mit Elernenceau, der
ihm auch einen Ministerposten während des Krieges an-
bot , den er aber auf Druck der Partei ausschlug . Nach¬
dem sich seine lokale Parteiorganisation nach der Spal¬
tung in Tour im Jahre 1920 den Kominunisten ange¬
schloffen hat , wendet er sich endgültig vom Marxismus ab
und schlägt sich iininer mehr nach rechts . 1925 finden wir
ihn im Kabinett Briand , wo er als Freund Briands
Unterstaatssekretür des Ministerpräsidenten war . 1927
läßt er sich im Seinedcparteinent in den Senat ivählen.
1930 setzt er im Kabinett Tardieu , das von der Linken
und den Radikalsozialisten bekämpft wurde, die Jnkraft -
tretung des Gesetzes über die Sozialversicherung durch,bas er als alter Anhänger des Syndikatsgedankens
selbst ausgcarbeitet hatte. 1931 wird er Minister¬
präsident.

In die Zeit der Ministerpräsidentschaft Lavals fiel
am 18 . Juli 1931 der Pariser Besuch Brünings , der dann
non Laval am 27 . September 1981 in Begleitung seines
Außenministers Briand in Berlin erwidert wurde.
Einen Monat später reiste er nach den Vereinigten Staa¬
ten. Die Folge seiner Verhandlungen mit Präsident
Hoover »var die Verweigerung der französischen Zah¬
lungen an Amerika.

Welchen Weg Laval einschlagen wird , läßt sich heute
noch nicht übersehen . Er dürfte vorerst wohl nicht viel
von dem Kurs des Gesamtkabinettcs und seines engen
Freundes Tardieu abweichen . Seine ersten Bemühun¬
gen werden sicher dem Versuch gelten, die Beziehungen
zu Italien zu bessern, zählt doch auch er schon lange zu
den Politikern , die vielleicht mehr gefühlsmäßig auf eine
Aussöhnung mit Italien hinsteitern. Es mag sein, daß
Laval in manchen Fragen mehr Sinn für die politischen
Notwendigkeiten unseres zerrissenen Kontinents zeigen
wird . Er gehörte nicht der politischen Schule an, wie
fast alle seine Ministerkollegen und hat den Vorteil , nicht
in der Vorkriegsschule eines Delcafs «, wie Barthou , sei¬
nen politischen Schliff bekommen zu haben . Die Mög¬
lichkeiten , neue Wege einzuschlagen , stehen ihm offen .
Alte Vorurteile , die noch in der Vorkriegszeit wurzeln ,
belasten ihn nicht. Sein Aufenthalt während der acht
vergangenen Monate im Kolonialrninistcrinm sollten
ihin gezeigt haben , daß Frankreich seinen letzten Traum ,eine engere Verbindung zivischen Mutterland und Kolo¬nien nur in Anlehnung an ein gut fundiertes euro¬päisches Wirtschaftssystem ausführen kann, bas aber ohneDeutschland nicht bestehen wird . Ebenso wie nur eineVerständigung zwischen Frankreich und Deutschland denersten sicheren Schritt zur Beruhigung Europas bilden

Ein enger Freund Lavals ist der französische Botschas-
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ter in Berlin . Francois Posoet . Hoffe» »»tr. daß er
diese enge persönliche Verbindung zpgunsteu einer Ver¬
besserung der Beziehungen zwischen den beiden Ländern
auszunutzen weiß . Im Augenblick ist eS allerdings un¬
möglich, irgendwelche Prognosen stellen zu wollen und
es wäre verfrüht , sich Illusionen hinzugeben. Erst die
Taten werden uns die Absichten Lavals zeigen können.
Pertinax schreibt in diesem Zusammenhang im „Echo de
Paris "' : „Man schreibt Laval über eine deutsch -franzö¬
sische Annäherung Ideen zu, die, wie man uns versichert ,
licht begründet sind. Wir wiffen , daß Laval in den er-
en Wochen von Doumergue geleitet sein wird , und daß
> de» ersten Wochen seiner Arbeitsführung ihm Läon

Nvel, der Vertreter Frankreichs t» Prag, ist Veit«
stehe» wird, de» « a» einstimmig als eine« nuferer be¬
sten Vertreter bezeichnet ." Das „Petit Journal " da¬
gegen vertritt die Ansicht, daß die Ernennung LavalS in
einer sehr glücklichen Weise zur Verbesserung der deutsch-
französischen Beziehungen beitragen kann, die so wichtig
für den europäischen Frieden stnd. Wir werde« abwar -
ten müsse».

Unterredung BeneschS mtt Laval
* Paris , IS. Okt . Der tschechoslowakische Außenminister

B e » e s ch hatte Dienstag vormittag eine längere Be»

sprechu«g mit Außenminister Laval . Der MeinungS-
tausch hat , wie HavaS erklärt , die Uebereinstimmung der
französische» und der tschechoslowakischen Regierung hin¬
sichtlich der Behandlung der Außenpolitik ergeben . Der
Unterredung zwischen Laval und Benesch wohnte der
französische Gesandte in Prag , N o e l , bei , der auf aus-
drücklichen Wunsch LavalS nach Paris gekommen war .
Noel war seinerzeit von Laval auS dem Innenmini¬
sterium ins Außenministerium übernommen worden
Seine Ernennung zum Gesandten in Prag erfolgte kurz
vor dem Rücktritt des Kabinetts Laval. Es ist nicht aus¬
geschlossen , daß Laval seinen früheren langjährigen Mit¬
arbeiter jetzt häufiger heranzieht, wenn es gilt» außen¬
politische Fragen zu beraten

Wichtige Beschlüsse des Reichskabinetts
Verbesserung der bestehenden Gieuervorschriften

* Berll », IS. Okt . Nach der an anderer Stelle gemel¬
deten Vereidigung der Reichsminister durch den Führer
verabschiedete bas Reichskabinett in seiner gestrigen
Sitzung eine Reihe neuer Steuergesetze . Bei
diesen ist besonders auf eine Vereinfachung des Steuer¬
rechtes und eine Entlastung der Steuerverwaltung sowie
auf eine starke Berücksichtigung der kinderreichen Fa¬
milien Wert gelegt worden. Bei diesen Verbesserungen
der bestehenden Steuervorschriften auf den verschiedensten
Gebieten handelt es sich noch nicht um diegeplante
großzügige Steuerreform , die erst im Zu¬
sammenhang mit der großen Reichsfinanzreform burch-
geführt werden kann.

Angenommen wurde ein Gesetz über das Der »
steigerungSgewerbe , durch das gewisse Mißstände
beseitigt werden und die Grundlage für die Säuberung
dieses Gewerbes von unzuverlässigen Personen geschaffen
wird.

Das Gesetz zur Aenderung des Genossen -
schaftsgesetzes bringt die seit langem geplante Re¬
form der genossenschaftlichen Prüfung .

Ein Gesetz zur Aenderung von Vorschrif¬
ten über die Zwangsvoll st reckung bereinigt
einige gesetzgeberische Fragen des Bollstreckungsrechtes ,
die nicht bis zur Gesamtreform zurückgestellt werden
konnten. Insbesondere enthält das Gesetz auch eine Aen -
derung der Vorschriften über die Abfindung von Gehalt -,
Lohn - und ähnlichen Ansprüchen .

Das Gesetz zur Aenderung beS Militär -
strafgesetzbucheS und der Militärstraf -
gertchtSordnung bringt eine Anpassung des Mili -
tärstrafrechteS an die inzwischen erlassenen Gesetze auf
dem Gebiet« beS allgemeinen Strafrechtes .

Angenommen wurde ein Gesetz über die Lösung
von BerlagSverträgen öffentlich - recht¬
licher Körperschaften , wonach Verträge des Rei¬
ches, der Länder oder anderer Körperschaften deS öffent¬
lichen Rechtes aus der Zeit vor dem 80 . Januar 1888
über amtliche ober halbamtliche Veröffentlichungen sowie
über die Herausgabe von Zeitungen zur Aufnahme der¬
artiger Veröffentlichungen unter Einhaltung einer Frist
von sechs Wochen zum Schluß eines Kalenderviertel -
jahreS, spätestens jedoch zum 81. März 1935, gelöst wer¬
den können.

Ein Gesetz über die Förderung der Getreide -
Bewegung gibt der Reichsstelle für Getreide, Futter¬
mittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse (RfG )
die Möglichkeit , die Aufnahme von Getreide durch die
RfG auch bei den verminderten Ernteaussichten stcher-
zustellen .

Schließlich wurde ein Gesetz über die Errichtung
einer deutschen Verrechnungskasse angenom-
men, das zur Durchführung von Abkommen mit auslän¬
dischen Regierungen , Zentralnotenbanken oder im Aus¬
lände amtlicherseits zugelaffenen Verrechnungsstellen,
welche den Zahlungsverkehr ganz oder teilweise auf der
Grundlage der Verrechnung regeln, notwendig geworden
war.

Das Gesetz über die Lösung von VerlagSverlrägen
DaS von der Reichsregierung beschlossene Gesetz über

die Lösung von Verlagsverträgen öffentlich -rechtlicher
Körperschaften hat folgenden Wortlaut :

Paragraph 1. 1. Verträge des Reiches , der Län¬
der ober anderer Körperschaften beS öffentlichen Rechts
auS der Zeit vor dem 80. Januar 1883 über amtliche
oder halbamtliche Veröffentlichungen sowie über die

Herausgabe von Zeitungen zur Aufnahme derartiger
Veröffentlichungen können von ihnen unter Einhaltung
einer Frist von sechs Wochen zum Schluß eines Kalen¬
dervierteljahres , spätestens »um 31. März 1835 gelöst
werden.

3. Wird hiernach ein Vertrag vorzeitig gelöst, kann
der Verleger Ersatz des Schadens verlangen , den er da¬
durch erleidet, daß er vor dem Empfang der Erklärung
nach Abs. 1 tn Erwartung der weiteren Vertragserfül¬
lung Aufwendungen gemacht hat ober Verbindlichkeiten
eingegangen ist. Entgangener Gewinn wird nicht er¬
setzt.

8. Heber Entschädigungsansprücheentscheidet die ober-
ste Landesbehörde nach billigem Ermessen endgültig. Die
Entscheidung der obersten Landesbehörde bedarf der Zu¬
stimmung des Reichsinnenministers.

Paragraph 2. Erklärungen über eine Vertrags¬
lösung, die vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes abge¬
geben wurden, sind nach Maßgabe des Paragraphen 1
Abs. 1 rechtsgültig.

Paragraph 8. Findet ein anhängiger Rechts¬
streit durch dieses Gesetz seine Erledigung , so trägt jede
Partei die ihr entstandenen außergerichtlichen Kosten.
Die Gerichtskosten werden niedergeschlagen .

LandesverräterischeZenirumsumtriebe
Oanziger Zentrumsführer verhaftet — Große Empörung in der Oanziger Bevölkerung

* Danzig , 1«. Okt . Siu führendes MitgNe» der
Dauziger Zeutrnmspartei , Oberregiernngs - und Schul¬
rat B e h r e « d t » ist wegen dringende« Verdachts beS
schwere « Vergehens im Amte verhaftet und dem Unter¬
suchungsrichter übergeben worden. Behrendt wirb aus
Grnud des vorliegenden erdrückende « Belastungs¬
materials beschuldigt , sein amtliches Wisse« über dienst¬
liche Borgänge, das er sich durch seine Vertrauensstel¬
lung im Dauziger Schuldienst erworben hat, dem
Vertreter einer beuachbartenMachtpflicht -
widrig mit geteilt z» habe».

Behrendt , der in früheren Jahren preußischer Land-
tagsabgeordneter der Zentrumspartei war , ist vom Dan-
ziger Zentrum in wichtige Aemter und Körperschaften
entsandt worden.

Die Mitteilungen über die Verfehlungen des Dan-
ztger Zentrumsführers , die der Danziger Oeffentlichkeit
durch eine Veröffentlichung in der heutigen Ausgabe beS
„Danziger Vorposten" bekannt geworben sind , haben tn
Danzig größte Empörung hervorgerufen .
Bon amtlicher Seite werden die Mitteilungen des
„Danziger Vorposten" in vollem Umfange bestätigt . Die
Empörung über diese Vorgänge ist um so größer,
als auch sonst daS Treiben führender ZentrumSkreife in
Danzig in zunehmendem Maße zu einer innerpolitischen

und außenpolitischen Beunruhigung geworden ist. Un¬
ter dem Deckmantel des Schutzes der Danziger Verfas¬
sung betrieben diese Kreise offen und versteckt eine staats¬
feindliche Hetze gegen die von der Abgeordnetenmehrheit
des Danziger Parlaments gewählte nationalsozialistsche
Danziger Regierung . Dabei ist die innere Ver¬
bindung dieser Kreise zum Saarsepara -
t i S m u s und zu anderen wesensverwandten Stellen
im deutschen Grenzgebiet längst offenkundig.

Der Gaarbevollmächttgte spricht über die Gaar -
ftage

Neustadt a. H., 18. Okt. Am Donnerstag , öen 18. Ok¬
tober, findet in Kaiserslautern abends um 30.10
Uhr tn der Fruchthalle «ine große öffentliche Kundgebung
statt, in der der Saarbevollmächtigte des Reichskanz¬
lers , Gauleiter Bürckel , vor den Vertretern der
deutschen Presse des Saargebiets sprechen wirb. Der
Saarbevollmächtigte wird auf die durch die letzten Vor¬
gänge im Völkerbund bedingt« Lage des Saargebiets
ausführlich etngehen. Diese Kundgebung wird vom
Deutschen Rundfunk über alle deutschen Sender in der
Zeit von 30.00 bis 21L0 Uhr übertragen .

Hattet den Dieb !
Die französisch -tschechische Hetze gegen ktngan ». — Gin Schritt in Genf 'l

(Drahtbericht » nferer Berliner Schrift leitnng .)
© Berlin , 1«. Okt . Die Pariser Presse ist auf der

Suche nach Entschuldigungsgründen für die Unterlas¬
sungssünden der französischen Polizei auf einen merk¬
würdigen Ausweg gekommen . Heftig sekundiert von der
„Prager Presse ", deren Beziehungen teilweise bis un-
mittelbar an den zur Zeit in Paris weilenden tschechi¬
schen Außenminister heranreichen, ist sie schon seit Tagen
dabei , der ungarischen Nation die „moralische Verant¬
wortung " für die Marseiller Bluttat in die Schuhe zu
schieben,

Nicht der Schatten eines BeweffeS konnte bisher für
die französisch- tschechischen schweren Anschuldigungen er¬
bracht werben. Aber das hindert nicht daran , daß die ein¬
mal begonnene Hetze systematisch weitergeführt wird. Die

Zu neuen Kompromissen?
Schlechte Aussichten für die Londoner Klottenbesprechungen

(Drahtbericht unseres Londoner Vertreters )
h. b . London , 16. Okt . Die Vorbesprechungender L o n -

doner Flottenkonferenz rücken nunmehr in
greifbare Nähe. Die amerikanische Abordnung ist inzwi¬
schen in Plymouth eingetroffcn, und auch die japanische
'lbordnung befindet sich auf dem Wege nach London ,
' in nicht gerade verheißungsvolles Omen steht schon jetzt
>ber der ersten Fühlungnahme , nachdem die früheren
versuche im Sande verlaufen stnd . Fast alle Vertreter ,
ie von den internationalen Mächten nach London ge -

chickt wurden , werden zwar ihre Bereitwilligkeit zu
inem befriedigenden Ausgleich am grünen Tisch be -
onen , die Direktiven ihrer Regierungen aber, die letzten
nbeS ihre Haltung bestimmen , sind nicht dazu angetan,

in solches Ergebnis zu begünstigen.
Japan hat schon längst kategorisch erklärt , daß eine

Beschränkung der für seine Machtposition im Fernen
Osten notwendigen Flotteneinheiten nicht tn Frage
iomme . Die Vereinigten Staaten haben trotz mehrfacher
Ankündigung bisher irgendwie konkrete Vorschläge ver-
inieden , um sich in keiner Weise festznlegen . Die eng¬
lische Stellungnahme ist natürlich von diesen beiden
Hauptrivalen stark abhängig, denn die Zeit der eng¬
lischen Vorherrschaft, die alle Meere umspannte, ist end¬
gültig vorbei.

Mit Besorgnis verfolgt man namentlich den Gang der
Dinge im Pazifischen Ozean, auf dem die japanische und
amerikanische Flagge immer mehr die englische ver¬
drängt . Noch bedrohlicher aber erscheint die Lage vor
der eigenen Küste. Frankreich hat in den letzten Mo¬
naten sein« Stellung im Aermelkanal und im Atlanti¬

schen Ozean fieberhaft auSgebaut, und mit Schrecken
weisen die englischen Marinekreise darauf hin, daß
heute schon die französischen Seestreit -
kräfte den eigenen überlegen sind . Wohl ver¬
fügt England zahlenmäßig noch über die stärkste Flotte .
DaS ungeheure, über die ganze Welt verteilte Kolonial¬
reich zwingt aber die englische Marine zu einer gefähr¬
lichen Zersplitterung ihrer Einheiten.

Um nun die Gegensätze nicht schon bei den ersten Bespre¬
chungen allzu hart aufeinander treffen zu lassen, will
Macdonald zunächst nurzweiseitigeVerhand -
l u n g e n aufnehmen. Dabei hofft der englische Premier ,
doch noch die einzelnen Mächte zu einer Herabsetzung
ihrer Ansprüche zu bringen, um vielleicht auf diese Weise
ein Kompromiß zu erreichen . Die Aussichten dazu
sind aber nach wie vor gering. Es steht zur Zeit noch
nicht einmal fest, ob die Flottenkonferenz 1835 überhaupt
abgehalten werben kann. Trotz aller Ungeweißheit strei -
tet man sich aber jetzt schon über den Tagungsort , da Eng¬
land, Frankreich und Italien ihre Hauptstädte in Vor¬
schlag gebracht haben. Vielleicht muß auch hier wieder
ein Kompromiß aus dem Dillemma helfen, indem man
sich auf einen neutralen Ort , zum Beispiel Lausanne oder
den Haag einigt . Diese Schwierigkeiten und Meinungs¬
verschiedenheiten , das nahezu aussichtslose Ringen um
einigermaßen durchführbare Kompromisse , erinnert nur
allzusehr an Genfer Praktiken und bas Schicksal der Ab¬
rüstungskonferenz. ES fällt also schwer, auf positive Er¬
gebnisse zu hoffe».

ganze Aktion wird um so begreiflicher, wenn jetzt schon
nahezu mit Bestimmtheit verlautet , daß man sich ernstlich
mit dem Gedanken trägt , einen internationalen
Schritt in Genf zu tun , um auf diesem Wege die
gegen Ungarn erhobenen Verdächtigungen sogar vor et
nem internationalen Forum zur Erörterung zu bringen.
Mit anderen Worten, man scheut sich also nicht, völlig aus
der Luft gegriffene, auf den ersten Augenblick hin un¬
haltbare Anschuldigungen sogar auf das diplomatische Ge¬
leise abzuschieben , um ihnen so eine offizielle Form zu
geben und zu den alten Konfliktsstoffeneinen neuen Kon¬
fliktsfall hinzuzufügen, der bedenklich erscheinen muß.

Selbst wenn man diesen schon angekündigten letzten
Schritt auch nicht tun sollte, so hat trotzdem die Maß¬
losigkeit der Pressekampagne schon jetzt der
artige Verheerungen angerichtet, daß es höchste Zeit zu
sein scheint, hier einen Riegel vorzuschieben . Es wäre
sicherlich nicht das erste Mal , daß man mit derartigen ver
werflichen Mitteln versucht, die eigene Verantwortung
abzuwälzen.

WaS aber hat man der ungarischen Nation zum Vor¬
wurf gemacht ? Daß einmal auf ungarischer Seite ein
jugoslawisches Flüchtlingslager bestand und baß angeblich
hier jugoslawische Flüchtlinge — von ungarischen Ofsi -
zeren im Bombenwerfen und tn der Ausübung von
Attentaten unterrichtet worden seien . Wie das weitere
Beweismaterial aussieht, mag daraus entnommen wer¬
den , daß das halbamtliche französische Büro am Tag des
Attentats meldete , der Attentäter sei tn Agram geboren
und daher ein Ungar , denn Agram habe ja zur Zeit der
Geburt Kalemens zu Ungarn gehört ! !

Diese Logik ist zu erschütternd , als baß eS nötig er¬
scheint, ihr mit irgend welchen Argumenten entgegen zu
treten . Der Erfolg ist heute, baß sich vor allem auch die
tschechoslowakische Presse in einer wüsten Hetze förmlich
überschlägt und ein ohnmächtiger und verblendeter Haß
gegen eine ehrliebende und aufrechte Nation keine Gren¬
zen mehr findet .

Die ganze zivilisierte Welt kann gegen derartige Me¬
thoden nur ihr schärfstes Veto einlegen. Niemand zwei¬
felt daran , daß die ungarische Nation trotz aller Not den
Stolz eines ungebrochenen Volkes behielt. In Ungarn
aber sollte ein kleines Land getroffen werden, gegen das
sich der ganze Haß derer entlädt , die noch nicht begriffen
haben, wie es möglich sein kann, daß dieses Land trotz
aller Demütigungen seine historische Sendung nicht
preisgab . Ungarn könnte vielleicht , so glaubt man, am
ungefährlichsten als Sündenbock mit der Verantwortung
für eines der verabscheuungswürdigsten Verbrechen, das
die Geschichte kennt , belastet werben.

ES ist ein wenig ehrenvoller Versuch, so der eigenen
Verantwortung aus dem Wege zu gehen . DaS Spiel , daS
hier getrieben wird, richtet diejenigen, die eS versucht
haben, nur selbst!

Ein preußischer Mlnisterrat fand unter dem vorositz
des Ministerpräsidenten Göring am Dienstagmittag statt .
Es wurden eine Reihe von Vorlagen verabschiedet und
sodann wichtige politische und verwaltungsmäßige Fra¬
gen erörtert .

Der Herzog von Sachsen -Coburg und Gotha, der
Führer der zur Zeit in Tokio weilenden Abordnung deS
Deutschen Roten Kreuzes, überreichte dem Ehrenpräsi¬
denten des japanischen Roten Kreuzes, Prinz Canin , die
höchsten Insignien des Ehrenzeichens des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes und dem Präsidenten beS japanischen Ro¬
ten Kreuzes, Fürst Tokugawa, die erste Klasse mit Stern
des Ehrenzeichens des Deutschen Roten Kreuzes.

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös wirb sich
am Donnerstag dieser Woche tn Begleitung einiger
höherer Beamter des Außenministeriums zum Besuch
der polnischen Regierung nach Warschau begeben und am
Dienstag oder Mittwoch nächster Woche wieder in Bu¬
dapest eintreffen. Wenige Tage darauf reist der Mi¬
nisterpräsident nach Rom.

Eine Reichsschule für soziale Jugendarbeit wird in
Potsdam errichtet , von der aus neben dem notwendigen
theoretischen Wissen ein Einblick in das Wirtschaftsleben
vermittelt werden soll.

Ministerpräsident Donmergue besprach am Dienstag
vormittag mit dem Senatspräsidenten die Einberufung
des Parlaments . Er wird sich am Mittwoch über die An¬
sicht des Kammerpräsidenten unterrichten. Schon in den
nächsten Tagen dürfte man wohl erfahren , wann daS
Parlament zu seiner allgemein mit Spannung erwarte¬
ten außerordentlichen Tagung Zusammentritt.

Mit Tomaten und Eiern beworfen wurde der eng-
lische Landwirtschaftsminister Walter Elliott , als er in
Glasgow eine Ansprache an die Studenten hielt. Er und
seine Frau mußten fluchtartig daS HauS verlassen .

König Carol hat mit einem Sonberzug Rumänien
verlassen , um sich nach Belgrad zu begeben . ES ist dies
bas erstemal, baß Carol IL als König die Grenze Ru¬
mäniens überschreitet .

Betrieb und Vermögen jüdischer Devisenschieber
beschlagnahmt

* Stetti », 16. Okt . Die Justizpressestelle Stettin teM
mit : Die Hauptaktionäre und Vorstandsmitglieder der
Kleiberfabrtk Gebrüder Hamburg , Aktiengesell¬
schaft Stettin , die Brüder Karl und Jakob Hamburg,
sind gemeinsam mtt dem jüdischen Prokuristen Dr . Mar¬
tin S ü ß k t n d am 36. Juli 1881 ins Ausland geflohen.
Sie führten ausländische Effekten , besonders Eisen- und
Oelaktien, im Betrage von 1,8 Millionen RM . und etwa
100 000 RM . in Bargeld mit sich. ES wurde gegen die
drei Haftbefehl erlassen und das Vermögen
derAkttengesellschaftsowiedasVermögen
d er d rei betetligten Personen auf Grnnd
der Bestimmungen der D e v i f e n g e se tz g e -
bung vom 3 0. Juni 1934 beschlagnahmt . Die
Gesellschaft betreibt eine Kleiderfabrik in Stettin mit 140
Angestellten , die im wesentlichen als Heimarbeiter tätig
sind. Der Verkauf der Erzeugnisse der Gesellschaft erfolgt
durch Tochtergesellschaften , die tn den verschiedensten
Städten Deutschlands ihren Sitz haben. Die Staatsan¬
waltschaft beschlagnahmte den gesamten Betrieb für daS
Reich. ES wurden Pfleger für die Flüchtigen und ei»
Vorstand für die Gesellschaft bestellt. Die Bank der
deutschen Arbeit in Berlin räumte dankenswerterweise
dem Unternehmen einen großen Kredit ein, so daß der
Betrieb vom Reich durch den vom Gericht bestellten Vor¬
stand in vollem Umfange weitergeführt wird und kein
Grund zur Besorgnis für die Gläubiger und Angestellten
des Unternehmens besteht.

Im Interesse der ungestörten Fortführung der Firma
konnte bisher über diese Vorgänge nichts veröffentlicht
werben.

Aufsehenerregender Mord in der Aähe von Wien
* Wie« , 16. Okt . Der Bürgermeister Joseph Kalb -

l i n g e r von Oberbierbaum bet Tulln wurde von Dorf¬
bewohnern Dienstagmorgen in einer Waflerpfütze tot
aufgefunden. Er war erwürgt worden. Von den Tätern
fehlt jede Spur . Aus Wien hat sich ein großer Stab von
Kriminalbeamten an den Tatort begeben . Die Tat er¬
regt großes Aufsehen . Der Ermordete ist politisch stark
hervorgetreten . So war er einer der führenden
Männer des niederösterreichifchcn Bau¬
ernbundes , der stärksten christlichsozialen Organisa¬
tion Oesterreichs . Außerdem war er Prcffereferent der
niederösterreichtschen Bezirksleitung der Vaterländischen
Front , und auch bei den ostmärkischen Sturmscharen be¬
kleidete er die Stelle eines Abschnittsführers. Der Mord -
fall ist noch in ziemliches Dunkel gehüllt,- möglicherweise
liegt ein politisches Verbrechen vor.
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Die Habsburger / rc «« ,
Wir beginne « heute mit der Berössentlichnng einer Originalserie, die uns in einzelne« charakteristische » Bilder» die Bertreter des fstr Deutschland so ver¬

hängnisvollen Herrscherhauses zeigt. Besonders fesselnd ist für uns hier in Bade« die Verbindung dieser Machthaber «,it dem Rhein «nd ihr emiger Versuch, die Fühler
einer fremden Politik «ach dem dentsche« Strom ausznst recke«.

Zwanzig Kaiser!
Zwanzig Kaiser und Könige der deutschen Geschichte

gehören dem Haus Habsburg an. Ueber ein halbes Jahr¬
tausend liegr zwischen der Krönung des ersten Habsbur¬
gers und der Niederlegung der alten deutschen Kaiser¬
krone durch den letzten Habsburger im alten deutschen
Reich und in allen Schicksalsstunden Deutschlands in
diesen fünfhundert Jahren , als Rudolf von Habsburg
auf die alte Kaisermacht verzichtete , als Karl V. zum
Gegenspieler Luthers und Ferdinand II . zum Kaiser des
Dreißigjährigen Krieges wird , als Maria Theresia ge¬
gen Friedrich den Großen streitet und Franz der Letzte
vor Napoleon kapituliert , hat ein Habsburger deutsches
Geschick bestimmt . „Die Habsburger " — das ist ein langes
Kapitel der deutschen Geschichte und es in Grundrissen
zu gestalten, heißt auf die Frage : Deutschland und Habs¬
burg ?, die eine historische Frage ist, eine historische Ant¬
wort geben.

Der Erste
Die Rauchwolke eines Scheiterhaufens dampft auf

der Waldwiese vor der Stadt Wetzlar in den Himmel:
König Rudolf I ., vormals Graf Rudolf von Habsburg,
läßt den „Falschen Friedrich" verbrennen : den Betrü¬
ger, der sich für den wiedergekommenen großen Hohen¬
staufen ausgegeben hat. Viel Volk ist dem Manne nach¬
gelaufen, der jetzt in den Flammen endet: denn viel Un¬
zufriedenheit ist um den deutschen König Rudolf . Mit
Jubel ist der Graf von Habsburg vor zwölf Jahren am
Rhein begrüßt worben, als er zu den Kurfürsten zog,
um aus ihren Händen die Krone zu empfangen und mit
seinem Schwert die „kaiserlose , die schreckliche Zeit" zu
beenden, in der die Fehde die Regel, der Friede die Aus¬
nahme in Deutschland geworden ist . Auch der Habs¬
burger , altesäffischer Dynast — die Habsburger sind ein
elsäßisches Geschlecht — mit Burgen im Breisgau und
im Schweizer Bergland , ist im großen Raubzug der Rit¬
ter mitgezogen: über brennenden Dörfern und rauchen¬
den Klöstern haben , seine Banner geflattert : bei Basel
haben seine Leute ein Nonnenkloster nieöergebrannt : in
Neuenburg haben sie auf sein Geheiß fünfzig Gefange¬
nen die Füße abgehauen: mitten in Brand und Blut
einer Fehde gegen den Basler Bischof erreicht den Gra¬
fen Rudolf der Bote der Kurfürsten — kleine Ironie
der Geschichte : es ist ein Zoller , der Nürnberger Burg¬
graf , der dem ersten Habsburger die deutsche Krone an¬
kündigt — aber all dies war vergeffen , als der „Raub¬
graf" König ward.

Der lange, hagere Habsburger wird allerdings ein
König sehr andere Art als man bislang in Deutsch¬
land gewöhnt gewesen ist . Ueberall in den deutschen
Städten erzählt man sich bald die seltsame Kunde von
dem Mann in einfachem Lederwams, der in eine Werk¬
statt tritt , seine Wams selbst flickt und als der deutsche
König erkannt wird : aber überall in den Städten sieht
man bald die andere Seite dieser Schlichtheit , als die
Steuern des neuen Königs ausgeschrieben werben, die
Brandschatzungen fast für die Bürger werden. Es ist
nichts- von staufischem Blut und staufischem Tempera¬
ment in diesem Habsburger , den noch der große Kaiser
Friedrich zu Hagenau aus der Taufe gehoben hat. Als
der letzte Hohenstaufe nach Süden gezogen ist, dem
Schaffst in Neapel, aber einem ruhmvollen Ende entge¬
gen , ist der erste Habsburger nach Norden zurückgekehrt ,
einem rühmlosen Anfang entgegen, und die Enttäuschung
der Deutschen ist groß, als ihr neuer König das Reichs¬
schwert nicht aufnimmt , das den Händen der Staufer
entglitten ist.

Nicht nach Süden zieht König Rudolf . Nach Osten , an
die Donau lenkt der Habsburger seine Heerfahrt. Nicht
die Reichsmacht ersteht in neuem Glanze : Habsburgs
Hausmacht erwächst in den dem Böhmenkönig abgewon¬
nenen Herzogtümern Oesterreich und Steiermark . Im
Namen des Reiches schreitet Rudolf über die Leiche des

von seinen Rittern nach hartem Kampf memhlings er¬
mordeten König Ottokar zur Macht in Wien: habsbur -
gischer Hausstaat werden die neuen Lande und mit König
Rudolf beginnt die Reihe der Könige in Deutschland , die
Fürsten bleiben. Es ist kein Kampf für Deutschland ,
den Rudolf der „Bettelkönig" gegen Ottokar den Reichen
schlägt, der Schutzpatron deutschen Wesens und deutscher
Einwanderung in seinem Böhmen ist : es ist ein Kampf
für Habsburg , der Böhmen verhängnisvoll von Deutsch¬
land trennt . Biel Volk säumt am vierzehnten Juli des
Jahres zwölfhunderteinundneunzig nach der Geburt
Christi die alte Reichsstraße von Germersheim nach
Speyer , auf der König Rudolf zum alten Kaisergrab im
Speyrer Dom reitet, — „wo mehr meiner Vorfahren
sind, die auch Könige waren" — aber kein Erneuerer
alter , deutscher Kaisermacht hält hier seinen Einzug in
seine Gruft und den Toten noch wirb Dante , der Kaiser¬
treue, in den harten Versen an seinen Sohn anklagen:

„Wie durftet Ihr , du und dein Vater dulden,
Nur weil die Habsucht Euch dort jenseits festhielt ,
Daß Eures Reiches Garten gar verwildre ?"

Königsmord vor der Habsburg
Düster ragt in dem Winkel zwischen Aare und Reuß

die Habichtsburg, die Habsburg , ein finsteres, unwohn¬
liches Gemäuer, von einem Habsburger ans dem Straß¬

burger Bischofsstuhl kurz nach dem Jahre 1000 erbaut.
Nicht die Stammfeste der Habsburger , eine Grenzburg
in ihrem Schweizer Besitz : nach dreihundert Jahren stum¬
mer Zeuge furchtbarer Bluttat im Geschlecht ihres Er¬
bauers . Angesichts der Habsburg ermordet Johann von
Habsburg , der fortan Johann Parricida heißen wird,
König Albrecht von Habsburg , den Sohn Rudolfs , den
zweiten Habsburger , der die deutsche Krone trägt . Rache
des Schicksals : König Albrecht , dessen Leben ein Königs¬
mord ein jähes Ende setzt , hat seine Herrschaft mit einem
Königsmord begonnen, als seine Mannen auf dem
Schlachtfeld bei Worms den schwerverwundet zu Boden
gesunkenen Gegenkönig Adolf gemeuchelt haben. König
Albrecht war ein harter Herr und überall sind Feinde
gegen diesen Habsburger ausgestanden . Oesterreichische
Edle hatten ihn zu vergiften versucht und die Aerzte
haben ihn nur mit dem Verlust eines Auges retten kön¬
nen : deutsche Fürsten haben Johann den Dolch in die
Hand gedrückt , der vergebens sein Erbe von seinem Onkel
geheischt hat. Noch einmal hat er ihn zu Baden bestürmt,
wo Albrecht Hof hielt. Als er wieder ein höfliches Nein
erhält , drängt sich der Verbitterte mit seinen Gefährten
dem König aus , der seiner Gattin entgegenreitet. Aus der
Fähre über die Reuß fallen die Verschworenen über den
König her und Johann führt den tödlichen Dolchstoß, der
sein ganzes Geschlecht trisft. (Fortsetzung folgt .)

Oer Weg des bösen Gewissens
England lg reny an geheimnisvollen Kriminalaffären . Ein

solcher Fall , der einem Wallace--Romau entnommen sein
könnte, setzt zur Zeit wieder die ösfentliche Meinung jenseits
des Kanals in Aufregung . Nur fehlt es hier an dem erlö¬
senden Ende , denn die Frage blieb unaufgeklärt : War Wil¬
liam Knight Lerwtll ein Mörder ? War er es nicht ?

Zwei Zeitungsnotizen
Bor sechs Jahren , im Januar des Jahres 1928 meldete

Reuter : In Working wurde unter geheimnisvollen Um¬
ständen ein gewiffer Rougier tot aufgefunden. Die Jury
erließ folgendes Urteil : Die Todesursache ist auf Mor¬
phiumvergiftung zurückzuführen. Von Selbstmord kann
aber keine Rede sein.

Und dann , Oktober 1934, berichtet Reuter wieder : In
dem Dorfe Combe Martin (Devon) beging auf offener
Straße ein Mann namens Knight Selbstmord. Mit dem
wirklichen Namen hieß er William Knight Lerwill. Er
war der Hauptzeuge in der berühmten Rougier -Affäre
von 1928. Zwischen den beiden Tragödien besteht ein ge¬
heimnisvolles Band .

Das geheimnisvolle Baud
Lerwill, der die letzten Jahre unter dem Namen

Knight lebte, stattete dem Dorfe Combe Martin nach
zwölfjähriger Abwesenheit einen Besuch ab . Dabei be¬
gab er sich iu das Haus einer Miß Kearney und bat um
ein Darlehen , da seinem Auto eine Panne zugestotzen
sei . Gegen Hinterlegung eines Wertgegenstandes händigte
die Dame ihm drei Pfund Sterling aus . Während die
beiden noch auf der Straße plauderten , kam ein Schutz¬
mann vorüber . Er musterte den Fremden aufmerksam.
Lerwill zuckte unter diesem Blick zusammen und ergriff
plötzlich die Flucht. Der Schutzmann raste hinter ihm her.
Unterwegs zog Lerwill eine Flasche hervor und trank den
Inhalt aus . Es war Blausäure und eine Portion , die
einen Ochsen getötet hätte. Zwei Minuten später nahmen
sie den Flüchtling tot vom Stratzenpflaster auf.

Und nun begannen die Telegraphendrähte zu spielen.
Im Jahre 1926 besaß Knight Lerwill in der Nähe von
London eine Fremdenpension. Der reiche Rentner Rou¬

gier fand sich eines Tages hier ein und suchte Ouarkier .
Rougier und Lerwill freundeten sich bald an. Dann fand
man den alten Mann mit Morphiumvergiftung tot in
seinem Bette auf. Lerwill war Universalerbe. Der Arzt
weigerte sich den Totenschein auszustellen, und die Ange¬
legenheit kam zur Untersuchung durch den Coroner . Bei
der Untersuchung spielte Lerwill eine recht zweifelhafte
Rolle. Er war sowohl Hauptzeuge wie Angeklagter.
Aber er bewahrte völlige Ruhe . Nur einmal geriet er
aus der Faffung. Das war , als ihm im Gerichtssaal ein
anonymer Brief überreicht wurde, in dem man ihn der
Tat beschuldigte . Lerwill wurde von einem Ohnmachts¬
anfall betroffen. Die Schlinge lag schon ziemlich dicht um
seinen Hals . Aber trotz allen Verdachtes gelang es ihm,
die Schuld von sich abzuwälzen. Die Jury bezich¬
tigte niemand, stellte aber deutlich fest , daß ein Mord ge¬
schehen sei.

„Sie find der Mörders
Knight Lerwill trat seine Erbschaft an. Er wandert«

zunächst nach Kanada aus , wo er es aber nicht lange aus¬
hielt. Es ist erwiesen, daß Lerwill feit dem Jahre 1928
alle fünf Erbteile ruhelos durchirrte. Er wanderte von
Land zu Land , als sei der böse Geist hinter ihm her.
Seine Erbschaft schmolz rasch dahin. Schließlich kehrte
er nach England zurück. Zog ihn das böse Gewiflen an
den Schauplatz der Tat zurück? Es wird wohl etwas
Wahres an dieser Vermutung gewesen sein . Alle , die ihn
sahen , schauerten zurück vor seinem eingefallenen bleichen
Gesicht und seinem unstät flackernden Blick. Viele, die
ihm begegneten, sagten sich sofort : So sieht ein Gehetzter ,
ein Schuldbeladener aus , der keine Ruhe finden kann.
Sein selbstgewähltes Ende bestätigt wohl auch die An¬
nahme, daß er der Mörder Rougiers war . Und noch ei«
anderes psychologisches Beweisstück wird angeführt :

Als man Lerwill tot auf der Dorfstraße fand , trug er
noch den anonymen Brief von 1928 bei sich , der ihn durch
alle Erdteile gehetzt hatte. Das zerknitterte Schreiben
enthielt folgende , mit Rotstift unterstrichenen Worte : „Sie
sind der Mörder !"

Über allem
„Gregor und Heinrichs —

Zur Uraufführung im Badischen

II . Aufzug 2 Szene.
Heinrich,

(gefolgt von den Herzögen, Bischöfen , die jetzt alle in
Waffen sind, Grafen und Rittern , geht sogleich auf das
Podest vor dem Thronsessel .)

Heinrich,
(kurz , verhalten , den Triumph mühsam verbergend) :
Euch sag ich Dank für das Geleit , geistlich und weltlich
Herren und Ritterschaft. Dieser Tag ist beschloffen und
beschließet in sich eine Zeit , darin der König seines
Königtums und des beschworen Rechts nicht ist mächtig
gewest. (Geht auf den Grafen Eberhard zu .) Graf Eber¬
hard , dir dank ich zu aller Treu deinen Sohn , der ist ge¬
blieben, daß Gott ihn selig Hab ! (Legt seine Linke auf
des Grafen Schulter und faßt dessen Rechte. Dann auf
das Podest zurück und zu allen.) Euch stehen des Königs
Huld und Gnaden zu für das tapfer Gemüt und harte
Not der ritterlichen Arbeit . Die ist auf diesen Tag wohl
getan. Der Sachs liegt im Blut , reget sich nit mehr. Er
hat's gebüßt, er soll weiter büßen. Die sächsisch Herren
und Adel sind in meine Hand 'geben . Die will ich halten,
ein jeglichen weit ab von dem andern und fern von
seinem Land an sicherm Ort . (Verhalten .) Es soll ein
Frieden sein , der nicht mehr beruhet auf Wort und
Vertrag , so ich Hab welken sehen und hinfallen als das
Laub im Herbst , wenn der Sturm kommt . Es muß ern
Frieden sein , der ruhet auf dem Willen und der Macht ,
die das Holz des Baums sind und bestehn , so der Sturm
fällt ein. (Bewegung unter den Herren .) Und daß ihr
nicht denket , meine Herzög, Bischöf, Grafen und Ritter¬
schaft , was spricht der König sonderlich nach der Treu ,
die wir eingehalten mit Blut und Leben ? — Gibt es
ein Dank der königlicher ist und mehr gewiß , als daß ich
euch mein Herz entdeck , solang mein Arm noch unge¬
rührt ist ? (Zeichen der Unruhe unter den Herren .) Mich
hat der Sachs gebunden härter , als ihr meinet, denn
ihr seid all über mir gewest, ihr lieben Herren . Es hat
sich nur zu gutem Glück gefunden, daß der Welf ist wi¬
der den Ott von Nordheim gestanden und der Rudolf
seine Händel hält in Thüringer Landen, und der Gott¬
fried gestund bei mir seinem italischen Vorteil nach, der
Herzog Wratislaw aber hat dem Meißner gram sein
müssen. Ihr habet euer« Streit geführt, ein jeglicher für
sich,- mein Streit , der war für alle . Als wie die Ruten
dum Besen gebunden werben, habe ich , das seie gedankt

das Reich !
- Von E . E . Kolbenheyer.

Staatstheater am 18. Oktober.

dem Herren Gott , euern Sinn binden können zu dem
gemeinen Sinn , der über allen ist und ist der Sinn
des Königs und des Reiches , ( langsam) denn der König
hat kein Sinn , es seie das Reich . (Unruhe .)

Benno :
Das sei Gott gelobt und bedankt, Herr Heinrich!

Rudolf :
Wir haben 'tan nach Treu und Eid : eS liegt der

Sachs, was wollet Ihr weiteres , Herr ?
Heinrich:

Der Sachs liegt und des Königs Aug darf um sich
blicken. — Das ist meine Not gewest, ihr Herren , daß
ich vor dem Gewölk aus Sachsen kein freien Blick Hab '
tun können . Und in der Zeit kunnt ein jeglicher sein
Süpplein sieden. (Bewegung. ) Jetzt aber leucht' t die
Sonn und des Königs Arm ist worden frei. — Was
aber ist des Königs Freiheit ? Daß er das
Reich wahre nach des einigen Reiches Art
und nicht nach des ober jenes Vorteil .

Welf :
Was soll's ?

Rudolf :
Herr , wie Ihr sprecht, es stehet nit aus nach Sonnen¬

schein und Frieden !
Gottfried :

Der König spricht.
Heinrich :

Nach diesem Tag und heiß noch von den Waffen, sollt
ihr eines Sinns werden mit mir , ihr Herren : denn es
ist eine Gewalt aufgestanden außer uns über den Bergen,
sie hat ihre Kraft gesammelt seit meines kaiserlichen Va¬
ters Jahren und jaget den andern Hader in das Reich,
das ist der Hader der Seelen .

(Welf und Rudolf machen erstaunte Gebärden.)
Gottfried

Hört den König!
Rudolf :

(seitlich, gegen Gottfried ) : Daß ich dich nit hör aus
dem König!

Heinrich :
Ihr heischet Frieden , Herzog Rudolf? Weiß Gott,

auch ich ! Der Frieden ruhet aus zwo Säulen , das sind
Leib und Seel . Also ist ein doppelt Herrschaft , darauf der
Frieden ist gegrüud' t. Des Leibes Herrschaft ist das

Reich, die haben wir auf diesen Tag erstritten . Nun
lasset uns die Herrschaft erstreiten also auch über die
Seel , das ist das geistlich Regiment ! Das wird angetast' t
von außen her. (Spannung .) Sehet um Euch, Herzog
Rudolf ! Der Pfafs folget dem Bischof nicht, und bas
Volk hinwieder jaget den Pfaffen . Der Pfaff soll lassen
von seim ehelichen Weib nach des römischen Bischofs Be¬
fehl , und des Pfaffen .Kinder soll 'n anders nit sein , dann
Hurenkinder. Ein 's fremden Willens sollen die Bischöf
sein als Bögt bestellt. — Sehet zu , Herzög , das Volk be-
speiet den heiligen Leib des Herrn Jesus Christ, so ei«
beweibter Psaff die Hostie hat gesegnet . Das Volk bringt
kein Zehend mehr. Und es soll dem König verwehret
sein das Recht, die Bischöf zu setzen auf seines Landes
Bischofsstühl und in ihre Herrschaft , desgleichen nicht die
Aebt im Land. Das ist ein fremder Wille über uns allen.
(Bewegung. ) Wie aber soll es e u ch fürder geschehn , ihr
Herren ? Darauf ist ein Antwort : Mailand . Es hat der
römisch Bischof das Volk von Mailand entbunden seines
Eids . Voll Aufruhr ist das Land . Es will der rönniche
Bischof desgleichen bannen und binden im Reich und bas
beschworen Recht und die Eid lösen , wo nicht geschieht
nach seinem W' llen.

Welf :
Ihr rufet uns an , Herr Heinrich ! Wir haben kaum

ein dürftig Rast gehabt nach mannich Stund heißer
Arbeit.

Heinrich:
(eindringlich) : Ihr sollt euer Volk nicht heimsühren,

das ist mein Will und meine Bitt , und es unter Waffen
behalten. Die sächsisch und thüringisch Lande kommen ans
dafür , die geb ich euren Völkern zum Unterhalt . Und
alsbald reiten Boten nach Mailand , die verkünden denen ,
daß wir den Zug über die Berg tun , eh der Frost cin -
bricht . - Ihr Herren , wir haben ein Sieg und aus
dem Sieg soll aufersteh 'n bas heilig Reich deutscher
Nation . Das ist darniedergelegen, da ich jung war und
ein Kind und ein jeglicher kunnt tun nach seinem Willen
mit dem Kinde . Sehet an , ihr Herren , was ich euch sag !
Gott hat uns gestellt in eine Stund , die unser Geichick
gewaltigen soll durch uns ! Das wird nimmer gescheh ' n,
so einer bestehet außer dem Reich und streckt aus die
Hand und rührt an das Reich in eines jeden Mannes
Brust und legt die Hand aus die Krön mit fremder Ge¬
walt und will sie zwingen.

(Unruhe unter den Anwesenden )
Heinrich:

Ich ruf euch an, ihr Herren : es ist die Stund des
Reichs !

Rudolf:
Befehlet ein Tag , Herr Heinrich , daß wir zusammen -

treteu, wir wolleu 's beraten.

Am xMe* Wett
Das unsichtbare Testament

In Clarkton (Schottland) starb ein alter Sonderling »
der seinen näheren und ferneren Angehörigen einen
letzten Schabernack dadurch spielte , daß er sein Testament
mit Geheimtinte abfaßte. Zur grenzenlosen Enttäu¬
schung präsentierte sich bei der offiziellen Eröffnung durch
einen Notar den „glücklichen Erben" als letzter Wille des
Toten lediglich ein Blatt weißes Papier , das iu einem
dreifach versiegelten Couvert eingeschlossen war.

Allerdings fand sich noch ein mit richtiger Tinte ge¬
schriebener Begleitbrief vor, in dem mitgeteilt wurde,
daß der „weiße Fetzen " einen großen Wert darstelle . Wer
von den Verwandten hinter das Geheimnis komme,
dürfe sich als rechtmäßigen Erben betrachten.

Ein Vetter des Verstorbenen, ein Student der Che¬
mie in London , machte sich nun daran , die Geheimtinte,
von der es bekanntlich mehr als 85 verschiedene Arten
gibt , zu analysieren. Nach vielfachen vergeblichen Ver¬
suchen , bei denen das Testament einmal fast verbrannt
wäre , glückte es dem Chemiker , die Schrift vollständig zu
entziffern. Sie enthielt unter anderm genaue Angaben
über einen geheimen Banktresor im Werte von 60 000
Mark.

Als die Verwandten von der glücklichen Entzifferung
erfuhren, taten sie sich zusammen und strengten einen
Prozeß an mit dem Ziel , das Testament für ungültig
erklären zu lassen. Das Kapital des Sonderlings wurde
von den Behörden einstweilen sickeraestelst.

Oer Orang Man hat Angst vor Mäusen
Obgleich der Orang Utan , einer der größten Bertreter

ber Menschenaffen , es mit den meisten Angehörigen der
Tierwelt aufzunehmen vermag, hat er doch ein« geradezu
lächerliche Angst vor Mäusen. Dies konnte man kürzlich
im Londoner Zoologischen Garten beobachten , der seit
einiger Zeit einen der gewaltigsten Orangs zu seinen
Insassen zählt. Seit einigen Tagen störte der große Affe
die nächtliche Ruhe des Zoo durch ein fürchterliches Ge¬
brüll . Alles deutete darauf hin, daß der Asse von irgend
etwas erschreckt wurde. Aber obgleich die Wärter mit
größter Sorgfalt nach der Ursache dieser Furcht suchten,
ihre Bemühungen erwiesen sich als vergeblich . Schließlich
gelang es, indessen doch, den Schuldigen ausfindig zu
mnchen . Gegen zwei Uhr morgens sah «in Aufseher ein
kleines Mäuschen durch ein Loch, das sich im Boden des
Affenkäfigs befand , schlüpfen, worauf der Riese unmittel¬
bar zunächst kläglich zu winseln und dann wieder schreck¬
lich zu brüllen begann. Jetzt war es einfach , die Störun¬
gen zu befestigen . Ein Zimmermann machte das Loch
dicht, die Maus konnte nicht mehr in den Käfig gelangen,
und der Orang sowohl als auch die übrigen Bewohner
des Zoos konnten hinfort ruhig schlafen.

Ein Erfinder kommt zu spät
Bor 40 Jahren ließ sich in einer einsamen Gegend in

Mexiko ein europäischer Einwanderer nieder, um hier
ganz seinen physikalischen Experimenten zu leben. ES
handelte sich um einen Dr . G a s i , einen Schüler van
Heinrich Hertz . — Kürzlich erhielt nun eine ame -
rikanische Zeitung von Gasi einen Brief , in dem er
schreibt, daß es ihm gelungen sei , nach vierzig Jahren des
Experimentierens Telegraphenzeichen auf drahtlosem
Wege von einem Zimmer ins andere zu übertragen . Da
er ganz den Zusammenhang mit ber Welt verloren habe ,
bitte er, ihm mitzuteilen , wie er seine Erfindung ver¬
werten könne . — Der Brief hat in der Redaktion natür -
lich begreifliches Aufsehen erregt und man hat lange
suchen müssen, bis man jemanden fand, ber sich bereit
erklärte , den unglücklichen Erfinder rücksichtsvoll auf die
Wirklichkeit vorzubereiten.

Heinrich:
(springt auf, verzweifelt) : Rat , Rat , Rat ! Heut sind wir
Rats gnug ! Reden und Feilschen , hie ein Recht, dort
ein Recht, hie ein Anspruch , dort ein Anspruch , hie ein
Handel, dort ein Handel — indes stehet uns im Rücken
eins erfahrnen Mannes Kraft, die will uns treffeul

Welf :
Das ist kein B 'schluß und Rat nach getaner Schlacht.

Wir wollen unser Sach sehn, so wir hinter uns gelassen.
Rudolf, Wratislaw , etliche Grafen : So ist 's ! So ist

billig ! Noch ist all's ungeteilt ! Das Lager ist voll guter
Ding !

Heinrich:
( aufflammend) : Geht ! Teilt ! Teilt ! Alle geht ! Sackt

ein ! Sucht den Vorteil , ihr Herren ! Da ihr mein Wort
nicht wollt geneigten Herzens hörn zu einer hohen
Stund , wirb euch der König rufen bei eurem Eid!

Geht!
Heinrich wirft sich in den Thronsessel , er stützt die

Linke auf und verhüllt mit seinem Mantelsaum das Ge¬
sicht . Die Herzöge stehen noch einen Augenblick, indes
sich das Zelt leert , dann macht Wels eine wegwerfende
Gebärde und stürmt hinaus , die andern folgen, nur Eppo
bleibt.)

Eppo, der im Schatten gestanden ist , rührt sich; Hein¬
rich sährt auf.)

Heinrich:
Eppo, es schlägt alles in mir . Ich kann nicht

in dem Zelt liegen diese Nacht . Eppo, wir
reiten über das Feld . Es wird eine helle
Nacht . Auf dem Feld liegen sie noch und reden ihre
Red ohn ' eins Wortes Laut und Hauch. Das ist die Red ,
die will ich hör'n zu dieser Stund . Gott hat mir hundert
stumme Redner bestellt.

*

Mit Genehmigung der Verlager A . Sange « /Gg . Müller ,
München.

Oie Oauthendy -Gemeinschaft wächst
Der Führer der Max Dauthendey - Gemeinschaft , Adal-

bert Jacob in Würzburg , hat den Musikdirektor
Fritz Bruno Wild -Berlin zum Musikreferenten der Ge¬
meinschaft bestellt und den Schriftsteller Alfred Richard
Meyer ins Präsidium berufen, damit er in Berlin eine
Gemeinschaftsgruppe gründet . Weitere Ortsgruppen wer-
den noch im Laufe dieses Winters in allen größerenStädten gegründet werden, wo Harro Schaeff -Scheefen
Vorträge über Dauthenüey halten wird.
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Nietzsche als Schicksal
Zum 90. Geburtstag des Philosophen — Von Curt Hotzel .

ES ist heute nicht mehr möglich, sich der Wirkung
Nietzsches zu entziehen. Vor zwei Jahrzehnten , ehe mit
dem Weltkriege die große Wandlung begann, konnten
maßgebliche Deutsche noch das Leben und Werk dieses
Philosophen und Sehers in ihrem Tun und Denken ver¬
leugnen. Heute ist er „mitten unter uns " . .

Die Jahrhundertwende stand gewiß schon einmal un¬
ter dem Eindruck der Werke Nietzsches, aber es war eine
verfälschte Wirkung — die Menschen waren nicht fähig ,
dieser Gestalt als Schicksal innezuwerüen, da sie nicht
„Schicksal" in ihren Werken suchten, sondern die Legi¬
timation zum „Sichausleben"

, wie man damals den mas¬
kierten Genußtrieb der Uebersättigen nannte . Daß es
zu jener Zeit schon Einzelne gab , die mit der Ehrfurcht
des verehrenden Herzens dem in die Nacht des Geistes
versinkenden Philosophen begegneten , die in ihm den ge-
tvaltigen Seher ahnten, dessen oft so dunkle Sprüche in
einer schwer vorstellbaren Zukunft Erfüllung finden
würden — daß es solche gab innerhalb und außerhalb
der Universitäten, das soll keineswegs in Abrede gestellt
werben.

Heute ist es so weit, daß eine ganze Generation in
Nietzsche den Seher ihres Schicksals sieht. Mit unerbitt¬
licher Folgerichtigkeit rücken all die Probleme , Fragen ,
Aufgaben an die Deutschen heran , die er in seiner töd¬
lichen Einsamkeit aufzeigte. Im ersten Buch des „Wil¬
lens zur Macht" heißt es von den Deutschen über die
Nietzsche vieles gesagt hat, was unreife und übelwollende
Köpfe vor und nach 1914 leicht falsch und einseitig ausle¬
gen konnten. ») : „Die Deutschen sind noch nichts , aber sie
werden etwas : also haben sie noch keine Kultur , — also
können sie noch keine Kultur haben ! — Sie sind noch
nichts : das heißt sie sind allerlei , sie werden etwas : das
heißt sie hören einmal auf, allerlei zu sein . Das letzte
ist im Grunde nur ein Wunsch, kaum noch eine Hoffnung,
glücklicherweise ein Wunsch, auf dem man leben kann,
eine Sache des Willens , der Arbeit, der Zucht , der Züch¬
tung so gut als eine Sache des Unwillens , des Verlan¬
gens , des Unbehagens, ja der Erbitterung .— kurz , wir
Deutschen wollen etwas von uns , was man von uns
noch nicht wollte — wir ryollen etwas mehr !" Dieser
Blick auf das deutsche Volk als etwas Werdendes, diese
Hoffnung auf etwas mehr als die damalige deutsche Ge¬
genwart — das ist heute verständlicher als in einer Zeit,
da die große Katastrophe und die große Wandlung des
Deutschen im Weltkriegszeitalter noch nicht erlebt wor¬
den war. Aber Nietzsche hat all das in seiner Seherschaft
vorausgenommen : — das ist der eigentliche Inhalt sei¬
nes erschütternden Buches vom „Willen zur Macht". Die¬
ser Buchtitel hat ebenso mißverständlich gewirkt, wie sein
Vorbild vom „Uebcrmenschen " . Materialistisches Den¬
ken und nurbürgerliches Fühlen mußten vor diesen
Sinnbildworten versagen. Nietzsche hat in dem oben
angezogenen Gedankengange fortfahrend — , sehr deut¬
lich über seine Zeitgenossen geurteilt : „Daß diesem .Deut¬
schen , wie er noch nicht ist' — etwas Besseres zukommt ,
als die heutige deutsche .Bildung ' : daß alle .Werdenden'
ergrimmt sein müssen, wo sie eine Zufriedenheit auf die-
sem Bereiche , ein dreistes ,Sich -zur -Ruhe - setzcn ' oder
,Sich -selbst-anräuchern ' wahrnehmen : das ist mein zweiter
Satz, über den ich auch noch nicht umgelernt habe ." Er
empfand und erkannte die lebensgefährliche Stagnation
des Lebens um sich her, er spürte, wie die eigentlichen
Kräfte der deutschen Seele brach lagen, und er ahnte zu¬
gleich, daß sie sich nach einer ungeheuren notwendigen
Katastrophe wieder regen würben . Er sah bas .Leitalter
der großen Kriege" kommen , er bejahte alles, was stark
machte in diesem Sinne , auch den Nationalstaat , der ihm
sonst — im Hinblick auf die Weltwirkung des griechischen
wie deS deutschen Geistes — gefährlich beschränkt dünkte .
Er bejahte alles Harte und Abhärtende und sagte den
Idealen von 1789 , den Idealen Rouffeaus und der west¬
lichen Welt, den entschiedenen Kampf an — namens des
werdenden Deutschen .

Woher kamen nun diesem Einzelnen die Kräfte zu
dieser Vorschau . — Nietzsche hat immer wieder in seinen
Büchern auf das Geheimnis hingedeutet, auf „gewisse
Dinge"

, von denen man „am besten nie" spricht. Sein

Jugendgedicht vom „unbekannten Gotte" und seine letz¬
ten rätselhaften Sprüche an der Schwelle der Umnachtung
richten sich auf das nämliche Bild : er lebte aus religiö¬
ser Kraft . Niemals wäre seine Verurteilung des Chri¬
stentums mit einer so leidenschaftlichen Hellsichtigkeit er¬
folgt, wenn er picht — als Erbe ganzer Generationen
evangelischer Geistlicher — in sich selber die gigantischste
und einsamste Bewältigung einer ganz neuen Gottesschau
erlebt hätte. Wenn wir heute , grade in diesem Jahr , das
dem Gedächtnis eines anderen großen Deutschen , Fried¬
rich Schillers, geweiht ist, einmal zurttckschauen auf das,
was Nietzsche vorfand , so erkennen mir gerade am Fall
Schillers, wie tief die deutsche Seele in Nietzsche aufge¬
wühlt worden sein muß : denn er überwand die Schwie¬
rigkeit, an der unsere klassischen Idealisten scheiterten .
Verwundert lesen nun gewiß viele bei Nietzsche die
schroffe Ablehnung Schillers und auch Kants , der ja für
Schiller die Rechtfertigung dieser „Moral " wurde. Wer
nun aber tiefer in Nietzsche einzndringen vermag, der
erkennt, woher diese Ablehnung notwendig kommt : in
Nietzsche steigt ein Ideal auf, das weit über das der klas¬
sischen Epoche des Idealismus hinausweist : die „amor
fati", die Liebe zum Schicksal, auch zum härtesten, die
Bejahung des Daseins , wie es ist , der unbedingte Wille
zur Steigerung des Menschen — das ist das Bekenntnis
eines Deutschen , der noch einmal zu den Griechen hin-
abgestiegcn war , um — die ewigen Deutschen zu finden. .
Nietzsche nimmt das Bild des griechischen Gottes Diony¬
sos, um damit etwas auszudrttcken was bisher in der
deutschen Geistesgeschichte noch nicht gesagt worden war.

Nietzsche überwindet alle Resignation: er sagt ja zu
jedem Augenblicke und damit zu der Ewigkeit. Hören
wir ihn selber : „Mit dem Wort .dionysisch ' ist ausgeörückt :
ein Drang zur Einheit , ein Hinausgreifen über Person,
Alltag, Gesellschaft, Realität , über den Abgrund des Ver¬
gehens: das leidenschaftlich-schmerzliche Ilcberschwellen in
dunklere, vollere, schwebendere Zustände: ein verzücktes
Jasagcn zum Gesamtcharakter des Lebens, als dem tn
allem Wechsel Gleichen , Gleich- Mächtigen , Gleich-Seligen :
die große pantheistische Mitfreudigkeit und Mitleidigkeit,
welche auch die furchtbarsten und fragwürdigsten Eigen¬

schaften deS LebenS gutheißt und heiligt: der ewige Wille
zur Zeugung , zur Fruchtbarkeit, zur Wiederkehr: das
Einheitsg ^ ühl der Notwendigkeit des Schaffens undVcr -
nichtens ." P

Das ist das Sinnbild eines Menschen¬
tums , das einmal den Nihilismus überwin¬
den würde — eine Menschenart , deren Not¬
wendigkeit Nietzsche für die Zukunft vor¬
an s s a h.

Und damit sind wir bei dem letzten Sinn der Formel
„Nietzsche als Schicksal" : Das Ausland , unsere Gegner im
Weltkriege, haben den großen Krieg als den Krieg
Nietzsches bezeichnet : — sie meinten es zwar in der fal¬
schen Art , in der Art der moralisierenden Verdächtigung
alles Deutschen und gar der deutschen Macht . Aber sie
hatten dem Wort nach recht : es war der Krieg , die
Katastrophe , die Umwertung aller Werte ,
von der Nietzscheoft prophetischgesprochen
hatte . Wieder im ersten Buche des Willens zur Macht
finden wir am Schluß des Kapitels über den europäi¬
schen Nihilismus unter der Ueberschrist : „Das 20 . Jahr¬
hundert" die Bemerkung zu der Ansicht des Abbs Ga-
liani , daß die Kriege durch die Voraussclmu kluger Men¬
schen entstünden und daß die Welt sich beruhigen dürste,
wenn niemand mehr prophezeien würde : „Da ich durch¬
aus nicht die unkriegerischen Ansichten meines Freundes
Galiani teile, so fürchte ich mich nicht davor, einiges
vorherzusagen und also , möglicherweise , damit die Ur¬
sache von Kriegen herauszubeschwören . . ." Und dieser
Aphorismus schließt mit den seltsamen Worten : „Eine
ungeheure Besinnung , nach dem schrecklichsten Erd¬
beben mit neuen Fragen . . ."

Und einige Seiten vorher heißt es : „Ich freue mich
der militärischen Entwicklung Europas , auch der inneren
anarchistischen Zustände: die Zeit der Ruhe und des
Chinesentums, welche Galiani sür dies Jahrhundert vor¬
aussagte, ist vorbei. Persönliche männliche Tüchtigkeit ,
Leibestüchtigkeit bekommt wieder Wert . . ."

Nietzsche hat sich selber des öfteren als ein „Verhäng¬
nis " bezeichnet : er begriff darunter die Wirkung seiner
Bücher , die ein damaliger Kritiker schon als „Dynamit "
bezeichnete. Nietzsche ist der deutsche revolutionäre Geist
in stäkster seherischer Ausprägung . Er ist das Schicksal
geworden, weil er unerbittlich in seiner Vorausschau war
und nichts verhüllte, was an seinem Zeitalter fragwürdig
und schwach war . Er hat zerstört, um dem starken Leben
den Weg frei zu machen. Er war notwendig, um die
Deutschen für ihr ungeheures Schicksal im 26. Jahrhun -
dert reif zu machen.

Oer Turnvater Jahn
Ei» deutsches Bildnis von Wilhelm Schäfer

Als Deutschland noch in der Fremdherrschaft war , als
die Franzosen in Preußen regierten , hatte der Turn¬
vater Jahn die Jugerrü auf seinen Turnplatz gebracht .

Jedermann sollte — so rief seine begeisterte Lehre —
wie es in Urväterzeit war , wieder geschickt sein, die Glie¬
der zu rühren : die Leibesübungen sollten ein anderes
Volk als das der Schuster und Schneider, der Schreiber
und Händler erziehen: der Turner sollte wieder der
deutsche Jüngling und Mann sein, in der geübten Kraft
seines Leibes und in der Zucht seiner Sitten .

Tausende waren dem Ruf des neuen Propheten ge¬
folgt : die Turner brachten dem Heer der Befreiung die
tüchtigsten Streiter , und in der deutschen Burschenschaft
galt Turnerei das Brot des tüchtigen Lebens.

Aber Turner sein hieß nach dem schwärmenden Wort
des Propheten das deutsche Vaterland lieben, und vater.
ländisch hieß dem Geheimrat Schmaltz in Berlin ein ver¬
dächtiger Untertan sein.

Auch war der Turnvater Jahn ein lärmbegeisterter
Mann , er liebte die Trommeln und Pfeifen, er liebte das
tönende Wort und war in Gang und Gebärden, auch in
der seltsamen Kleidung der Mann , den Geheimrat zu
reizen.

So kamen di« Schergen nachts über ihn her und
schleppten ihn fort ans die Festung : als das gefährliche
Haupt der vaterländischen Verschwörung galt er dem
frommen Geheimrat.

Sechs Jahr « lang mußt« der Turnvater Jahn seinen
beutschtümelnüen Ueberschwall büßen, von Festung zu
Festung geschleppt, in hundert Verhören geplagt, von¬
gemeinen Anklägern verdächtigt , empfing der treuüeutsche
Mann den Dank seines Königs.

Gestern noch von der Gunst der Regierung besonnt,
wurden die Turnplätze geschlossen : Turner hieß dem Ge¬
heimrat Demagoge sein , und Demagogie war sein Mira¬
kel , damit er die Fürsten und Höfe in Schrecken, sich aber
hoch in der Gunst und die gemeine Gesinnung zur Macht
brachte.

Aleksis Kivi, Finnlands Nationaldichter
Zu seinem 100 . Geburtstag

Am 10. Oktober beging Finnland ein nationales Fest ,
den 166. Geburtstag seines Dichters Aleksis Kivi. Er
war der Wegebahner der finnischen Nationalliteratur .
1834 wurde er als Sohn eines armen Dorfschneiders in
Nurmijärvi geboren und hat ein Leben geführt,
bas in der Häufung von materieller Not und der Ver¬
kennung seines Wertes als Dichter und Sprachschöpfer
voll tiefer Tragik war . Kivi, dessen Familie unter der
schwedischen Herrschaft Stenwall hieß , sollte Pfarrer wer¬
den und kam nach einer glücklichen Jugend zwischen den
Wäldern und Seen seiner Heimat nach Helsingfors, um
Schwedisch zu lernen und um zu studieren. Als er mit

28 Jahren die Abgangsprüfung des Gymnasiums bestan -
den hatte, gab er das geistliche Studium aus und kehrte
in die Heimat zurück, wo er ein begeisterter Anhänger
der national - finnischen Sprachbewegung wurde, die vor
der Mitte des vorigen Jahrhunderts ihren stärksten Auf-
trieb durch Elias Lönnrott , den Wiederhersteller des
Volksepos Kalevala und durch den noch in schwedischer
Sprache dichtenden Runeberg erhalten hatte.

Aleksis Kivi, selbst aus heißer Heimatliebe ein Vor¬
kämpfer des so lange unterdrückten finnischen Volks¬
tums und künstlerisch an Shakespeare, Holberg, Cer¬
vantes , Lessing, Schiller, Goethe und Kleist gebildet, ließ
1864 sein Lustspiel „N u m m i s u u t a r i t" s„D i e
H e i d e s ch u st e r " ) erscheinen , ein köstliches Stück voll
wirklichen Lebens, das erst 1923 in Lübeck seine erste
deutsche Aufführung erlebte. Aber Finnlands Literatur¬
papst , der allmächtige Professor Ahlqvist , verriß das Stück
in Grund und Boden, ebenso Kivis große epische Dich¬
tung „Seixsemän V e l j e st ä" (Die sieben Brüder " ) ,
die uns heute als die dichterische Verkörperung des Fin -
nentums in der Weltliteratur gilt . Dieses Werk , das in
neunjähriger Arbeit entstanden war und gehaltlich un¬
sprachlich ein Meisterwerk von stärkster dichterischer Kraft
und beglückend echter Volkstümlichkeit barstellt, wurde
von Ahlqvist als „Schandfleck in der finnischen Literatur "
bezeichnet. Kein Buchhändler wagte das Werk daraufhin
zu verkaufen, dem Dichter aber, der ständig in größtem
Elend lebte , gab dieses Urteil und seine Folgen den Rest .
Irrsinnig geworden, starb er nach seiner Entlassung aus
der Nervenheilanstalt im Hause seines Bruders 1872, noch
nicht 38 Jahre alt , während sein Verderber Ahlqvist erst
17 Jahre später, hochgeachtet und geehrt und in aller
Wohlhabenheit das Zeitliche segnete .

Aleksis Kivi, heute neben Lönrott als Begründer der
finnischen Nattonalliteratur gefeiert, vermehrt so die
Reihe jener genialen Geister, die ihre Unsterblichkeit mit
Not, Elend, Unverständnis und einem frühen Tod be¬
zahlen mußten.

Das neue Buch
»Der Sturm auf Langemarck" v. Herma»« Thimmermau »

Verlag Knorr u. Hirth , München, 1838. 111 S .
Einer der ganz wenigen, die den Sturm auf Lange¬

marck im Oktober 1914 mitgemacht haben und mit dem
Leben davongekommen sind , Hermann Thimmermann , hat
es unternommen , von diesem erschütterndsten Opfergang
des ganzen Krieges, in dem lauter blutjunge Freiwillig «
nach kurzer Ausbildungszeit den Tod für Deutschland
starben, Zeugnis zu geben und seinen Kameraden ei»
heiliges Denkmal zu setzen . Er hat eö so schlicht und
so lebenswahr getan, daß man über diesen Bericht nicht
zu reden vermag. Die Reinheit und Unbefangenheit die¬
ser jungen Studenten , Schüler und Lehrbuben, ihr« Be¬
geisterung und ihr Schicksal, — wie ein Zug nach dem
andern in den undurchsichtigen Nebel entschwindet und
der letzte Zug nicht weiß, was mit den vordern geschah ,
wie endlich nach dem Zerreißen deS Nebels daS ganze
Feld mit kleinen grauen Hügeln sich übersät zeigt , vo»
denen nur wenige sich noch regen, wie die Ueberlebenden
immer noch wieder Vorgehen , wie zuletzt , als eigentlich
alles tot ist , eine dünne Stimm « ein Lied anstimmt:
»Deutschland , Deutschland über alles"

, und nach und
nach alle Uebriggebliebenen mit einstimmen, um dann
wieder im Kugelregen vorzugehen bis dicht vor die Häu¬
ser von Langemarck und dort zusammenbrechen — das
ist ein Ereignis , vor dem alle Heldenkämpfe der Antike
verblassen . Das deutsche Volk und vor allem die deutsche
Jugend wird dieses Bild nie vergessen ! W . A.

•
Heinrich von Trettschke :

Preußens Erhebung .
Reclams Universal Bibliothek Nr . 7283/84 .

Dieses Kleinod deutscher Geschichtschreibung, ausge¬
zeichnet durch die packende Schilderung, durch die Kraft
des nationalen Empfindens und durch die starke Persön¬
lichkeit des Verfassers, ist ein Werk , wie für unsere Zeit
geschaffen, die das gleiche Erlebnis eines tiefen Zusam¬
menbruches und einer großen nationalen Erhebung hatte.

H . E.
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Der Kerl mit den drei Fingerhüten war sicher längst ver¬

schwunden und hatte kaum in der Kneipe hinterlassen, wo
er zu finden sein würde. Aber diese Art Bauernfängerei
trieb sich meist in Sankt Pauli herum, und das kannte Jep
Boysen so geau wie das ABC . Wenn er nur ein biß¬
chen Glück hatte, würde ihm der Bruder irgendwo zwi¬
schen Freiheit und Reeperbahn in die Finger rennen.

Aber Jep hatte kein Glück. Er revidierte nacheinan¬
der sämtliche Kneipen, schaute ins „Grenzsaß" und in
die „ Glocke "

, warf seine Blicke wie Bootshaken in sämt¬
liche Kneipen der Silbersack -, Thal -, Bernhard - und
Heinrichstraße. Er fragte Kellner, Kneipwirte und Ha -
fenjulen , aber niemand kannte einen Mann , auf den
das Signalement des Bauernfängers paßte. Entweder
zahlte der Kerl wie ein Fürst oder er verkehrte wirk¬
lich nicht hier in der Gegend. Jep patrouillierte durch
die Tanzlokale in der „Großen Freiheit "

, machte einen
Abstecher in das Caf« „Waldvogel" und ähnliche Lokale ,
vor denen der richtige Seemann sonst nascrümpfend
vorbeistolziert, und bot dem betreßten Portier des „Al-
kazar", der sich weigerte, einen „Herrn ohne Kragen"
einzulassen, Ohrfeigen an. Aber den Mann mit den
drei Fingerhüten fand er nirgends .

Es war bereits 16 Uhr geworden, als Jep prustend
und fluchend am Ende der Reeperbahn angelangt war .
Er beschloß, nun doch durch die Elbanlagen zu den Lan¬
dungsbrücken und den Vorsetzen hlnunterzugehen , und
so lief, kurz bevor er seine Suche als vergeblich aufgab,
Ramirez Benhavides , der vom Millerntor herkam, um
sich ohne Aufsehen an Bord der „Eleanor " zu begeben ,
ihm schließlich doch noch in die Arme.

Jep sah ihn kommen und erkannte schon auf zwanzig
Schritt Entfernung im Lichtkreis einer Laterne, wer da
durch die einsamen Anlagen den Weg hinunterspazicrte .
Ein Schupomann war wett und breit nicht zu sehen, und
für die Liebespärchen, die nachts die Anlagen der Elb¬
höhe bevölkern, war es noch zu früh . So kam eS , daß
Ramirez Benhavides , als er eben au einem der dichten

Gebüsche vorbeischritt und dabei wohlgelaunt eine Arie
vor sich hinsummte, sich plötzlich von einer festen Hand
gepackt fühlte, die ihm den Kragen so eng zusammen-
zog , daß sein Ucberraschungsschrei nur ein ohnmächtiges
Gurgeln wurde. In der nächsten Sekunde fuhr seine
Rechte in die Tasche, aber Jeps Linke fing geschickt das
Messer ab . Ein leichter Druck , ein Stöhnen , und es fiel
aus der ausgcrenkten Hand.

Jep sah keinen Grund , sich mit langen Vorreden
aufzuhalten . Er zog den sich heftig Wehrenden einfach
in das Gebüsch und pflanzte ihm zu Beginn der Unter¬
haltung eine solide Seemannsfaust ins Auge . Dann
ließ er den Fingerhutmann los und begann seine
eigentliche Arbeit . Ramirez Benhavides war kein
Schwächling . Jep mußte ein paar ganz respektable
Boxhiebe einsteckcn, aber er drosch unverzagt auf den
Mann los , bis Ramirez Benhavides lautlos zusammen¬
sackte und nicht mehr ausstand .

„Er käme gut und gerne auf zweitausend, wenn er
sich selber auszählen könnte ", brummte Boysen, einen
Augenblick befriedigt den am Boden Liegenden betrach¬
tend . Dann beugte er sich nieder und begann sorgfältig
die Taschen seines Feindes zu revidieren . Paßheft,
Briefe und Papiere interessierten ihn nicht einen Deut,
auch nicht die goldene Uhr und der Brillantring , den
Ramirez am Finger trug . Aber die Geldscheine in der
Brieftasche zählte er umständlich . Er bekam große
Augen dabei. Wen der alles wohl geneppt hatte ! Eine
Masse Geld war das ja ! Fünf Hunderter , ein paar
Fünfziger und Zwanziger , dazu noch ein ganzes Bün¬
del Dollarscheinei Der Mann schien mit seinen Finger¬
hüten ein gutgehendes Geschäft zu betreiben.

Jep zählte genau vierundvierzig Mark ab , keinen
Pfennig mehr und keinen weniger. Die anderen Scheine
verstaute er sorgsam wieder in der Brieftasche und schob
sie dem Bewußtlosen in die Jacke . Dann steckte er den
Kopf aus dem Gebüsch und peilte die Lage . Alles klar.
Kein Mensch zu sehen. Nur der Bismarck stand da oben
auf der Elbhöhe i« seiner ruhigen Majestät. Aber der

steinerne Riese blickte stumm über den kleinen Zwischen¬
fall ins Weite hinaus nach größeren Zielen.

Jep zerrte den Ohnmächtigen aus dem Gebüsch bis
an den Wegrand. Da mochte die nächste Schupostreife ihn
finden und sich seiner annehmen.

Es schlug Mitternacht von den Türmen Hamburgs ,
als ein Mann in einer sauberen Kapitänsuntform , ein
Köfferchen in der Hand, sich der „Eleanor " näherte . Die
Gäste waren bereits zur Ruhe gegangen. Nur Gwen
Torrel spazierte noch unruhig aus dem einsamen Deck
hin und her und spähte von Zeit zu Zeit über die men¬
schenleeren Lanöungsbrücken. Es war doch merkwürdig,
daß weder Ramirez kam, noch der frisch angeheuerte Ka¬
pitän.

Sie fuhr fast erschrocken zusammen, als sie plötzlich
einen Mann aus dem Schatten treten sah und über die
Laufplanke kommen sah . Jep Boysen legte salutierend
die Hand an die Mütze .

„Da bin ich , Madame. Ist 'n bißchen später gewor¬
den , aber wenn Sie mich noch haben wollen . ."

Aufatmend betrachtete Gwen den Mann , der jetzt in
seiner neuen Uniform , in der die hohe, breitschultrige
Gestalt voll zur Geltung kam, gut aussah.

„Gut , daß Sie noch kommen ", sagte sie etwas hastig.
„Ich habe Ihren Posten noch freigehalten und werde
Ihnen gleich Ihre Kabine zeigen . Haben Sie nun alles
erledigt ?"

Das selige Biest nickte ruhig.
„All right !'

*

Freddy Williams und die übrigen Gäste der „Elea¬
nor " mußten den ersten Lunch an Bord ohne die liebens¬
würdige Gesellschaft der Schiffsherrin einnehmen. Gwen
Torrel lief in fieberhafter Aufregung zwischen dem
Schiss und den Landungsbrücken hin und her.

Wo blieb Ramirez ? Sie telephonierte zehnmal im
Laufe des Vormittags an das Hotel. Beim elften Anruf
endlich vermochte der Portier Auskunft zu geben . Eine
unglaubliche Auskunft : Herr Benhavides sei in der vo¬
rigen Nacht überfallen worden. Er läge, von unbekann¬
ten Tätern ernstlich verletzt , im Hafenkrankenhaus, wo¬
hin ihn die Polizei gebracht hätte. Seine Papiere und
eine Hotelkarte hatte man bei ihm gefunden und darauf¬
hin bas Hotel benachrichtigt .

Ramirez verwundet ! In heller Aufregung lief Gwen
Torrel sofort hinüber zum Hafenkrankenhaus. Aber man
ließ sie nicht vor. Lebensgefahr bestand zwar nicht für
den Verletzten, aber er war noch zu schwach, um Besuche
zu empfangen, und man war sich noch nicht klar darüber ,
ob nicht eine Gehirnerschütterung ober innere Verletzun¬
gen Vorlagen. Die Schwester bat Gwen, im Besuchszim¬
mer zu warten , und machte sich auf den Weg zum Kran¬
ke».

,Eine Dame fragte nach Ihnen , Herr Benhavides.
Eine Mrs . Torrel ."

Ramirez versuchte den schmerzenden , dick bandagier¬
ten Kopf zu heben , sank aber stöhnend zurück.

„Lassen Sie die Dame doch hereinkommen, Schwester ."
Das stille Mädchen in der Haube strich beruhigend die

Kissen glatt . „Bis zur nächsten Visite müssen Sie sich
schon gedulden . Der Arzt hat vorläufig alle Aufregungen
und auch jeden Besuch verboten."

„Verdammt noch mall Und wann kommt der Doktor !"
„Heute abend noch !"
Ramirez überlegte . Gwen war draußen . Man ließ fie

nicht herein» Und er selber würde keinesfalls in den
nächsten Tagen aufstehen dürfen, und selbst dann noch
konnte er sich unmöglich auf der „Eleanor " sehen lassen.
Schön mußte er aussehen ! Er vcrvog schmerzlich das Ge¬
sicht und versuchte seine Beulen zu betasten .

,Fönnen Sie nicht ' wenigstens der Dame einen Brief
von mir geben , Schivester ?"

„Aber gewiß !" Die Schwester holte willig Papier «nt
einen Bleistift . Einen Augenblick noch überdachte Ramt -
rez die Lage , dann schrieb er rasch in spanischer Sprache:

Irgendein Hollygan hat mich gestern abend überfal¬
len, Gwen, als ich zu dir an Bord wollte. Die Ver¬
letzungen sind nicht gefährlich , aber eS wird einige Tage
dauern , bis ich wieder aktiv bin. Die „Eleanor " aber
muß heute in See gehen . Fahre also ohne mich und halte
Dich genau an meine Instruktionen . Du weißt, was auf
dem Spiele steht. Sobald ich kann , setze ich mich funken¬
telegraphisch mit der „Eleanor " in Verbindung und gebe
Dir weitere Instruktionen . Wenn irgend möglich, fahre
ich mit dem nächsten Schnelldampfer von hier ab und bin
noch vor Euch in Neuyork."

Er überlas noch einmal sorgsam den Brief und ver¬
schloß den Umschlag.

Als die Schwester mit dem beruhigenden Bescheid zu¬
rückkam, daß Mrs . Torrel den Brief erhalten habe und
fortgegangen sei, nickte er zufrieden, drehte bann ein we¬
nig ächzend den Kopf und hestete seine Augen auf den
Anzug, der auf dem Stuhl neben seinem Bett hing.

„Geben Sie mir doch mal die Jacke herüber, Schwe¬
ster."

Innerlich fluchend , begann er die Taschen abzutasten.
Natürlich hatte der Kerl ihn ausgeräubert gestern abend .
Ein Glück, daß er ihm wenigstens den Brillantring am
Finger gelassen hatte. Aber — mabre de dios ! — da war
ja auch die Brieftasche ! Und das ganze Geld ! War der
Kerl etwa im letzten Augenblick verscheucht worden?
Ramirez hatte tn der Dunkelheit seinen Angreifer nicht
erkennen können und nahm ohne weiteres an, daß er ei¬
nem Schnapphahn in die Hände gefallen war Mechanisch
zählte er die Geldscheine nach, stutzt -' und beqann noch
einmal zu zählen. (Fortsetzung folgt.)



Badische Landschaft am Kaiferftuhl
Der Kaiserstuhl , das „ badische Italien ''

Für die Städte , die wie E n d i u g e n und Dreifach ,
ehemals Festungen waren , hat das Lieb „Machet auf
das Tor " keine Geltung mehr. Die Stadttore , die noch
stehen, sind unter dem Bogenrund ihrer Steinquadern
der Torflügel ledig . Aber für die Menschen gilt das Lied
immer wieder von neuem. Machet die Tore eurer Her¬
zen auf, lastet die Freude an den Schönheiten der Hei¬
mat etnziehen.

Die Badener haben ja eine so mannigfaltig schöne
Heimat. Und wenn ihr die Heimat erwandert , geht nicht
achtlos an den Zeugen der deutschen Kultur vorüber .
Jede Gegend , jede Stadt , jedes Dorf hat etwas Eigenes,
manchmal markant , manchmal bescheiden oder gar scheu
versteckt oder versandet und verschüttet vom Sand und
Staub des Alltags . Oft genügt eine Frage an einen Ein¬
heimischen, um Wesentliches , das sich nicht auf den ersten
Blick darbietet, kennenzuleruen, und wenn sich der Ge¬
fragte selber nicht recht auskennt , weil er in der Schule
nicht aufgepatzt hat oder weil er seinen Sinn für be¬
seelte Dinge nicht gepflegt hat , dann fragt man weiter,und bas Reden mit den Menschen einer andern Land¬
schaft wird oft durch die andere Ausdrucksart und das
anderx Wet<m

i Roland »*n Endlagen — Das Mahnmal für die
gefallenen Helden.

Am Kaiserstuhl, in „Badisch-Jtalien ", findet der Wan¬
derer eine überreiche Mannigfaltigkeit an Kultur . Die
Rebhänge au den Bergen preisen den Weinbauer , und
die Dörfer und Städte sind Hüter und Bewahrer bau¬
licher Schönheiten. Machet auf das Tor , ihr wanderfro¬
hen Menschen am Kaiserstuhl,, alles, was das Herz be¬
gehrt, ist nah : Berg , Tal , Baum , Blume , Master und
Siedlung .
Die Weinstadt Endingeu
hat einen Lerchenflügel im Wappen; den« der Kaiser-
stuhl mit seinen Waldungen und mit dem Schmelz sei¬
ner Kirschblüten war ja von je eine Frühlingsinsel für
die Singvögel , die aus dem Süden kamen . Man be-
hvuptet sogar, die Zugvögel hätten längst vor der Zeit
der Römer den Samen des wilden Weinstocks nach dem
Kaiserstuhl verpflanzt . Endingeu, die alte Festung, die
ehedem, als sie noch keine Wasserleitung besah, oft
mehr Wein als Wasser in ihren Mauern barg, hat noch
ein Stadttor und Biedermeierbauten und
Barockbauteu aus der Zeit, da Oesterreich den Glanz
seiner Krone bis an den Rhein strahlen lieh.

Aus anderen Zeiten besitzt Endingeu ein eigenwüch¬
siges Rathaus mit einer prächtigen Holztreppe, eine
Kornhalle und schöne Kirchen . An einer Kirche steht das
größte Steinrelief Badens , ein Roland aus heimischen
Steinarten , über der Kunststeintafel, die die Nameu der
Gefallenen des Weltkriegs trägt . Unter ihnen ist auch
Oskar Daubmanns Name, — jener Name, den ein Aben¬
teurer , der nun im Gefängnis dafür bützt, in frecher Art
an sich riß . Das Rathaus zu Endingen birgt auch kostbare
Schriftstücke aus der österreichischen Zeit mit Wappen
und Siegel , und der Endinger Scharfrichter zeigt schreck¬
liche Folterwerkzeuge und das alte Richtschwert seiner
Familie . Der Katharineberg aber trägt den Wanderer
hinaus über Häuser und Giebel, über Rebgelände und
Winzerwege. Schwarzwalb und Vogesen wuchten aus, das
Freiburger Münster steht feierlich vor den Schwarzwald-
riesen , und der Dom zu Breisach grüßt am Rhein hoch
vom Felsen herab.

Breisach
^ Wunderbar ist es, durch Breisach zu wandern. Die
steige kürzt den Weg zum Münster. Der Rheinbezwin¬
ger T u l l a hat hier sein Denkmal, das Rheintor der
Römer träumt noch an einem Altwasser von Handel und
Händel, der dicke Turmtorbogen am alten Festungswall

bietet kühle Rast zum Blick nach dem rebenbewachseneu
Eckharötsberg, »ach den pinieuartigen Föhren , dem Ge-
üunkel der Zypressen und dem freudigen Grün der Gär¬
ten. Und dann steht man vor dem Münster, das wie ein
steingewordenes Gebet den Felsen von Breisach krönt.

Welche Augenschau vom Münfterplatz in Breisach !
Baselwärts rheinwärts , zum Wasgenwald «nd Schwarz-
wald wandern die Blicke. Und an den gegenwärtigen
Sommersonntageu werden st« für schöne Nachmtttagsstun-
den auf dem Platz selber festgebannt, denn vor dem Mün¬
ster, das eine» wunderbare« Lettner und alte FreSken
birgt , wird ein Schauspiel volksverbundener Art aufge¬
führt. Ein farbenprächtiges Bild entrollt sich, die alten
Dreifacher werden lebendig. Sie kommen aus Gasse» und
Gäßchen in der Tracht früherer Jahrhunderte , die Frauenmit dem burgundischen Gupfhut, die Männer mit de»
schlitzärmeligen Wamse », «nd die Ritter im Etahlpanzerund Ringhemd.

Die ganze Umgebung wirkt ans etnmal mft de»
Menschen in wunderbarer Einheit. So kamen »nd
gingen sie vor Zeiten zum Münster , die Gevatter» aus
der Stabt «nd die Bürgerfraue » und die Stiftsdameuund die Vogtfrau im lange» Schleppenklei - und die
hübsche Jungfer , die ihr aus der - Sänfte hilft. Und die
Sommersonne meint es gut, die Kleiderfarben glühennur so auf in ihrem Schein, und der fromme Bruder in
der weißen Kutte erhält wahrhaftig bei seinem Gang
durchs enge Gäßchen einen Sonnenheiligenschein. Die
dunkle Gestalt des unmenschlichen Vogts jedoch erscheint
noch düsterer neben all der Helle und durch die zarte
Liebe der holden Bürgerstochter und des jungen Edel¬
manns . Der Küfer aber ist eine köstliche Gestalt an
Sumor und Volksechtheit .

„Er baßt mir nett", so sagt er zu seinem Weinkrug,mbei meint er aber den schlimmen Vogt, den Peter von
Sagenbach, dessen übles Andenken heute noch so im Volk
imgeht , wie die Erinnerung an bas schreckliche Hagel¬wetter, das vor drei Jahren den Weinstock am Kaiser¬

stuhl in zehn Minuten so niederschlug , daß er erst in
diesem Jahr wieder einigermaßen sich erholt hat . So
sitzt man während des Festspiels auf dem Breisacher
Münsterplatz, mitten im Volk und hört das Volk . Ein
Aufatmen geht durch die Reihen, wenn den schlimmen
Vogt sein Schicksal ereilt . Der Dichter dieses Festspiels,Wilhelm Fladt aus Freiburg , hat da ein Werk geschaffen,das in den Reihen der Heimatspiele erstrangig ist. Und

Ein Wahrzeichen deutscher Art ragt das Breisacher MSnfierüber di« alte Stadt .

..

der Spielleiter und die Breifacher Einwohner , die Mit¬
spieler sind , fügten das Werk trefflich in den kostbarenRing ein , den der Münsterplatz zu Breisach bildet. Man
vergißt dies Spiel und seine Umgebung nicht so leicht,und seine Aufführung bildet ein Tor für neue Wünsche,die immer wieder nach Breisach locken .

Hermiue Materheufer .

Oie Kampfgemeinschaft -er NG-prefse
Der r . Tag des Schulungskurses der Kreispressewarte auf der Wilhelmshöhe

Ettlingen , 16. Okt . Das umfangreiche Programm des
einwöchigen Lehrganges der Kreispressewarte des Gaues
in Gemeinschaft mit den Hauptschristleitern und Ver¬
lagsleitern der NS - Presse Badens fand am Dienstag¬
vormittag seine Fortsetzung mit einer eindrucksvolleu
Rede des Hauptschriftleiters des „Führer "

, Pg . Dr .
Neuscheler über die Erziehungsaufgabe der
nationalsozialistischen Presse unter beson¬
derer Berücksichtigung der Arbeit der Kreispressewarte.
Sein Bekenntnis zu dem Führer und zu der nationalso¬
zialistischen Ideenwelt fanden einen Widerhall, der er¬
kennen ließ, daß alle Tagungsteilnehmer verstanden,
worum es heute geht.

Pg . Dr . Neuscheler ging aus von der Propaganda im
nationalsozialistischen Staat , die heute nach wie vor der
Motor der Bewegung sei und auch in Zukunft bleiben
müsse. Allerdings eine Propaganda , die sich grundlegend
von der des liberalistischen Zeitalters unterscheide .
Während in der Kampfzeit der nationalsozialistischen
Bewegung die Träger der Propaganda unsere Redner
und die damals noch klein« NS - Presse gewesen seien,
haben heute, nachdem nach der nationalsozialistischenEr¬
hebung auch der Rundfunk, einst das Propagandamittel
der Marxisten, von allem Schmutz und Schund gesäubert
ist , in erster Linie Presse und Rundfunk die Aufgabe , un¬
mittelbar dem Volke das nationalsozialistische Ideengut
nahe zu bringen. Mitträger dieser Propaganda sind dann
weiter unsere Redner , Film und Schule , deren Arbeit sich
auf weite Sicht erstreckt.

So ist heute im nationalsozialistischenStaat die Pro¬
paganda, im Gegensatz zum Liberalismus , nicht Selbst¬
zweck, auch nicht Mittel zum Zweck , sondern das Wesen
des Nationalsozialismus selbst, die Lehre des Willens.

Dieser nationalsozialistische Wille wird genährt von
dem Aufwärtsstreben seelischer Energien , von dem be¬
sten Blut unseres Volkes; dieser Wille trägt immer in
sich die besten Triebe , die stets über das Schlechte siegen
müssen. Und so ist es klar, daß die NS - Presse in ersterLinie dazu berufen ist , dieses Glaubensgut täglich dem
Volke nahezubringen.

Geben kann es allerdings nur , der es selbst besitzt .
Pg . Dr . Neuscheler behandelte in diesem Zusam¬

menhang dann ausführlich die Aufgaben der Kreispreffe-
warte und erörterte im einzelnen die Richtlinien des
Gaupreffeamts.

Die Rede , die mit außerordentlich starkem Beifall aus¬
genommen wurde, schloß mit dem Appell an die Teilneh¬
mer, als nationalsozialistische Pioniere mit aller Kraft
für die Idee des Führers zu werben und zu arbeiten.

Anschließend sprach der Leiter des „Nationalsoziali¬
stischen Pressedienst Baden", Pg . D i e t m e i e r , über die
Aufgaben und die Bedeutung dieses Nach¬
richtendienstes .

Eine längere Aussprache über beide Referate be¬
schloß den Dienstag vormittag .

Der Nachmittag brachte zwei Fachvorträge, und zwar
sprachen der Leiter der Anzeigenabteilung des „Führer ",Pg . Hellmut Lehr über „Das Anzeigenwesen in der
NS -Presse " und der Geschäftsführer des Landesverban¬
des Baden-Pfalz im Reichsverband der Deutschen Zei-
tungsverleger , Dr . Schott , über das Werberatsgesetz.

Am Abend gab der stellvertretende Gaupresseamts¬leiter , Pg . Boßler , recht interessante Ausschnitte aus
den Anfängen der badischen nationalsozialistischenPresse ,die durch einen im Anschluß daran vorgeführten Film
eine treffliche Illustration erfuhren.

Ehrung landwirtschaftlicher Arbeiter

Schopfheim , 16. Okt . In Schopfheim fand unter Vor¬
sitz des Kreisbauernführers Ritter eine besondere
Ehrung derjenigen Knechte und Mägde statt, die mehr
als 16 Jahre in den landwirtschaftlichen Betrieben des
Bezirks tätig sind . Erfreulicherweise waren etliche
darunter , die weit höhere Dienstjahre auf demselben
Hofe aufweisen, teilweise sogar 36—46 -jährige Tätigkeit.
Jedem wurde ein Diplom überreicht. Die versammelten
Jungbauern , die am Berufswettkampf teilgenommen

hatten, erhielten bei dem gleichen Anlaß ihre Beschei¬
nigungsurkunde .

Im Odenwald fiel der erste Schnee
Heidelberg, 16. Okt . Im Odenwald ist am heutigen

Dienstag der erste Schnee gefallen . Während der
Katzenbuckel schon gestern nachmittag in schöner Winter-
landschaft prangte , erhielten die Berge um Heidelberg
heute früh eine Schneedecke von einigen Zentimeter
Höhe . Heute früh stand auf dem Königsstuhl das Ther¬
mometer auf dem Gefrierpunkt . |

Dank des Gauleiters
Für die »nzähligeu Glückwünsche, die mir zu meinem

Geburtstag am 18. Oktober schriftlich oder telegraphisch
ausgesprochen worden sind, danke ich auf diesem Wege
aufs herzlichste, da es mir unmöglich ist. einzeln zu ant¬
worten.

Karlsruhe , den 16. Oktober 1934.
Robert Wagner,

Gauleiter und Reichsstatthalter.

Erneuerung des Schlageterdenkmals
in Schönau i . W .

Karlsruhe , 16 . Okt . Der fortschreitende Verfall des
Schlageterdenkmals in Schönau erfordert gebieterisch
eine gründliche Erneuerung des Ehrenmals . Mit dieser
Frage beschäftigte sich in einer Besprechung im Hotel
Germania unter Vorsitz des Reichsstatthalters der Schla-
geter-Denkmalsausschuß. In längerer Aussprache wurde
einmütig festgestellt, daß es, unabhängig von der in Aus¬
sicht genommenen Schaffung eines Schlageternational -
benkmals, eine Ehrenpflicht bedeutet , das Denkmal i»
der Heimat des Nationalhelden in einem würdigen Zu¬
stand zu erhalten und etwas Vollkommenes zu gestalten.

Hopfenanbaugebiet Baden
Auf der 29. Braugersten - und Hopfenausstellung t»

Berlin war das Anbaugebiet Baden mit 24 Proben
HHopfen vertreten . 14 Muster konnten mit Preisen «nd
Anerkennung ausgezeichnet werden.

Preise :
I. Preis mit Ehrenpreis der Landesbauernschast Baden;

1. Hopfenfachschaft Hagnau (Knoblauch -Frenkenbach)
47 Punkte,

3. Hopfenfachschaft Sandhaufen (Phil . Aug . SchuU
46 Punkte.

M. Preis mit Ehrenpreis der Landesbauernschaft Badeae
1. Hopfenfachschaft Hambrücken 45 Punkte,
2. Hopfensachschaft Kirrlach (Ed . Kremer) 44 Punkt«,3. Hopfenfachschaft Walldorf (Joh . Frey ) 43 Punkt «.

IN . Preis :
1. Hopfensachschaft Hambrücken 42 Punfte ,
3. Hopfenfachschaft Walldorf (M . Nauert ) 82 Punkte .

Anerkennungen :
1. Hopfensachschaft Wallbors (Ph . Nauert IT) 41 Pkte.
2. Hopfensachschaft Sandhaufen (M . Müller III )

46 Punkte,
3. Hopfensachschaft Sandhaufen (Jak . Geberth)

39 Punkte,
4. Hopfensachschaft Reilingen 39 Punkte,5. Hopfensachschaft Sandhaufen (M. Äippenhan)

38 Punkte,
6 . Hopfensachschaft Rotenberg 38 Punkte,7. Hopfensachschaft Langenbrücken 88 Punkte.

Möge dieses Ergebnis ein Ansporn auch für die
Hopfengemeindensein , die in diesem Jahr nicht im Stande
waren , sich an der Ausstellung zu beteiligen.

Die „Dresdens -Besatzung in Schwetzingen
Schwetzingen , 16. Okt . Die Mannschaft des vor einige»

Wochen auf der Nordlandfahrt mit Urlaubern aus der
Pfalz und dem Saargebiet gestrandeten Dampfer»
„Dresden " weilte Dienstagvormittag mit ca. 366 Per¬
sonen in Schwetzingen und besuchte den Schloßgarten. Die
„Dresden "- Mannschaft weilt bekanntlich zu Zeit auf Ein¬
ladung des Gauamts Rheinpfalz der NS -Gemeinschast
„Kraft durch Freude " in der Pfalz.

* I
Freiburg i. Br ., 16. Okt . (Hinter Schloß und

Riege l.) Am Freitag haben zwei durchreisende junge
Burschen aus Freiburg i. Br . in einem Gasthaus in
Sigmaringen eingebrochen und aus der Kasseeinen Geldbetrag entwendet. Sie konnten außerhalbder Stadt von der Polizei fest genommen werden.Beim Verhör stellte sich heraus , daß beide von der Kri¬
minalpolizei Freiburg wegen eines dort verübten
größeren Gelddiebstahls steckbrieflich verfolgtwurden. Bei der Festnahme waren sie mittellos . Das
gestohlene Geld hatten sie auf dem Oktoberfest in Mün¬
chen durchgebracht .

Bom Feldberg , 16. Okt . (Zur Erinnerung a «
P r o f e s s o r K o h l h e p p .) Mit dem Skivater ProfessorKohlhepp ist auch dessen Skihut berühmt geworden.Dieser Hut, ein wetterfester graubrauner Filz , ist über¬
sät mit Ehrenzeichen und Abzeichen aus allen Skigegen¬
den : er begleitete seinen Besitzer auf allen seinen Sport -
und Wandcrwegen. Die Trophäe soll nun einen Ehren¬
platz im Feldbergerhof finden, ist doch der Feldberg von
Kohlhepp mit Vorliebe ausgesucht worden.

*
Braudcnberg (bei Schönau, W .) 16. Okt . (Selbst¬mord ) . Der hier wohnende Karl Gutmann , der

vor einem Jahr aus der Anstalt Emmendingen als ge¬
sund entlassen wurde, hat sich , nachdem sein altes Leide»wieder auftrat , erschossen .
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Was sich so im Gchwarzwald tut
V»« Lxusach Sis p Ba« hinauf

ES ist für Le« Beobachter mit Ler Berichts« flicht im¬
mer et«« angenehme Feststellung, wenn ei» Alltagsbericht
nicht auf Alltäglichkeiten aufgebaut M werden braucht,
wenn das berühmte Kalb mit sechs Füßen und das Huhn
mit sechs Eiern am laufenden Band schön im Stall ge¬
lassen werden kann . Da nach dem alten philosophischen
Erkenntnissatz alles Werden und Geschehen im steten
Fließen ist, so bringt auch der Alltag immer manches
Neue, das wert ist, sestgehalten zu werden. Man muß
nur etwas sehen können.

•
An Hansach kommen sogar wunderliche Dinge vor,

die in mehrfacher Beziehung von jeder Alltäglichkeit ab¬
weichen. Liest man da doch eben als neue Berichtsüberstcht
aus dem Schwarzwald, daß endlich ein Bahnhof wie
Hausach ein Schutzdach gegen Regen für die dort ja
allerdings lange auf paffenden Anschluß warten müssen-
den Fahrgäste erhalten müsse. Man traut seinen Augen
kaum : am gleichen Tag , wo man das las , stand auch be¬
reits die verlangte Wartehalle in Hausach schon
in ihrer ganzen Trägerkonstruktion fertig da und nur
die Abdeckung fehlte noch . Ist das nicht wie im Zauber¬
land ? Oder hat am Ende der Berichterstatter vergeffen ,
sich - ie Wirklichkeit zugänglich zu machen? Das Erste
wäre »etter.

»
A« H o r » b e r g hat man nach einem guten Sommer

Merlei Fernhoffnungen , die Erfüllungsberechtigung ha¬
ben. Sie gelten der Schaffung und Belebung der Auto ,
fernlinie Elzach — Oberprechtal — Land¬
wassereck — Steiugrüu — Hornberg — Lau .
terbach — Schramberg und möglichst bis Obern¬
dorf a. Neckar. Das wäre keine schlechte Sache und würde
für Hornberg die Schlüsselstellung in zwei wichtigen Ver¬
kehrslinien sichern, einmal die erwähnte und weiter die
durch das Gutachtal längs der Schwarzwaldbahn ziehende
Verkehrsader erster Ordnung . Die Annäherung der End¬
orte wie Freiburg im Breisgau und Schramberg im Ost¬
schwarzwaldbecken und Oberndorf am oberen Neckar mit
dem Albhinterland und die engere Verknüpfung der
Zwischenlagen mit dem Ende wäre ein großer Gewinn.
Die Zusage des restlichen Ausbaues der Rothaldenstraße
bringt die Ding« dem Werden näher, liegt doch die Zu¬
sage der Post aus früheren Zeiten vor, baß , wenn die
Straße . . . usw.

*

9 » Triberg mit seiner mittleren Höhe von 78»
Metern hat man in diesen Tagen erstmals das Thermo¬
meter herbstlich mit der Tageshöchstwärme nicht mehr
über zehn Grab im Schatten steigen sehen. Es geht also
langsam trotz aller schönen Tage von Aranjuez unwei¬
gerlich dem Wintersport entgegen. Ehe aber der Schnee
die Landschaft eindeckt, hat man das Werk des Helden -
Glockenturmes noch vollendet , die Glocke geweiht
und auf die luftige Höhe gebracht , wo sie erstmals ihre
Stimme zur Probe erklingen ließ. Ein ernster feierlicher
dunkler Ton , der , wie ein Probegeläut sämtlicher Tri¬
berger Glocken gegen Wochenschluß ergab , ausgezeichnet

mtt den «»deren Tonschwingungenharmoniert . Die feier¬
liche Einweihung des ganzen Werkes soll am 21. Okto¬
ber nunmehr erfolgen, am Kirchweihsonntag .

*

In Scho » ach lebt man ganz unter den Vorboten
der kommenden Meisterschaft des Schi -Club Schwarzwald,des Gaues 14 im Deutschen Schiverband. Man weiß, daß
das eine Auszeichnung bedeutet, aber auch allerlei Ver¬
pflichtungen auferlegt . Es muß am 19 ./20. Januar einfach
alles klappen . Dazu aber ist wieder zeitiger Beginn der
Arbeiten notwendig, von der Ausschreibung angefangen,
die auf Dezember vorliegen muß, bis zum letzten Ab¬
schluß der Rennakten. Praktische Aufgaben wie Korrek¬
turen und Auslaufverbefserungen am Sprunghügel sind
auch zu erledigen. Der Höhenort mit seinem ausgepräg¬
ten Schisport kennt die Bedeutung der Angelegenheit, die
auch verkehrswirtschaftlich und werbend raumgreisend ist.

In S ch ö n w a l d, dem schisportlichen Schwesterort zu
Schonach, liegen die Dinge ähnlich auf Winterarbeit zu¬
gespitzt. Auch hier sind Sprunghügelausbau , der mit den
erhöhten Ausmaßen rund seine viertausend Mark benöti¬
gen wird, im Vordergrund des Jntereffes . Der zweite
Weihnachtsfeiertag soll auf der umgebauten Adlerschanzebereits ein großes Eröffnungsspringen zeitigen. Schön¬wald ist dann wetter auch Träger einer gauamtlichen
Veranstaltung , es wird dort der Reichsjugenbschitag mit
der Schwarzwaldschimeisterschaft für die Jugend ausge¬
tragen . Gerade Schönwald hat auf diesem Gebiet eine
gute Tradition und bewährte Erfahrung .

*

kkuch Furtwangen wird schisportlich gtt tarn haben,denn es soll di« Schi -Weüläufe des Bezirkes Schwarz-

« alü-Mitte am 13. Januar durchführe« und wird dafür
auf seiner Schanze auch noch Arbeiten zu leisten haben.
Auf anderem sportlichen Gebiet liegt die Segelslugzeug¬
taufe auf der Rabenhöhe, wo das nach rund 2800 Ar¬
beitsstunden von der Segelfliegergruppe fertig gestellte
Flugzeug den heimatlichen Namen „Silberdistel " erhielt.
Und als Gegensatz zu dieser stachligen herben Schwarz-
waldpslanze erfreute man sich an „Der „Rose" Pilger¬
fahrt" von Schumann, die für die NS -Volkswohlfahrt
durch einen gemischten Chor aus allen Kreisen und Be-
kenntniffen der Bevölkerung unter Hauptlehrer Rünzis
Leitung erfolgreich aufgeführt wurde.

Mit einem Sprung nordostwärts hält man in St .
Georgen auf des Schwarzwald Kimm . Auch hier freut
man sich wintersportlich, denn der zeitig ausgebaute
Sprunghügel trägt schon seine ersten Früchte: St . Geor¬
gen wird einen der vier für den Schwarzwald vorgesehe¬
nen Olympiaschitrainingskurse unter der Leitung des
Norwegers Eistein Raabe durch den Schi-Club Schwarz-
walü zugeteitt bekommen , wofür allerdings der Termin
noch nicht feststeht. Die heimische Sportarbeit wird hier¬
mit direkt belohnt. Vermerkt werden muß auch die Ein¬
weihung des schönen Höhenweges von St . Georgen nach
dem Glashof, der dem 30 Jahre amtierenden Leiter des
Schwarzwaldvereins zu Ehren August Springer -Weg be¬
nannt wurde. Direktor Springer hat seit 40 Jahren als
Schwarzwaldpionier sich viele Verdienste erworben. Für
die kulturellen Belange wirbt die NS -Kulturgemetnde,
die sechs winterliche Theateraufführungen durch die Ba¬
dische Jugendbühne der HI und des Badischen Staats -
theaters vorsieht .

In der gleichen Richtung bewegen sich in Billin -
g e n die Bestrebungen, wo mau die Bespielung in zehn
Vorstellungen mit dem Stadttheater Konstanz abgeschlos¬
sen hat. Die Zahl kann im Frühjahr unter Umständen
erhöht werden. Die gesamte technische Durchführung hat
dank dem Entgegenkommen der Stadtverwallung das
Städtische Verkehrsamt übernehmen können . Die vorge¬
sehenen Opern und Operetten werden in voller Orchester¬
besetzung geboten werden. Kl. Fr .

Kleine badische Rundschau
M«La« sbei Buchen ) , 18. Okt . (Schwerer Z » .

sammenstotz .) Beim Einbiegen in eine Seitenstraße
stieß ein Kraftwagen mit einem Kraftrad zusammen. Der
Anprall war so heftig , daß der Fahrer des Kraftrades ,B e n i g aus Schloffau , vom Rad geschleudert wurde und
neben anderen Verletzungen einen schwereuSchädel -
b r u ch erlitt .

Mannheim , 18. Okt . (Tödlicher Berkehrsun -
fall ) . Auf der Schönauerstraße in Sandhofen fuhr am
Montagnachmittag ein auswärtiger Personenwagen,
welcher nach Zeugenvernehmungen eine große Geschwin¬
digkeit hatte, eine 33jährige Radfahrerin an. Diese er¬
litt beim Sturz einen Schäbelbruch und ist abends
im stäbt. Krankenhaus verstorben. Untersuchung ist im
Gange.

Brette», 18. Okt. In den letzten Tagen fanden im
Saale der „Stadt Pforzheim" zwei größere Veranstal¬
tungen statt. Am Sonntag gab die PO -Kreiskapelle ein

Konzert . Das Programm bot außerordentliche Lei¬
stungen , zu denen besonders auch die Solisten von der
Polizeikapelle «beitrugen . Konzertmeister Po lenz ky
beherrschte die Geige vollkommen . Musik -Humorist „Ba-
yerini " verstand aus dem ernstesten Gesicht bas Lachen
hervorzuzaubern . Am Montagabend hatte die Kreis-
propaganöaleitung zu einem Vortrag von Frau Maria
de Smeth , München , über bas Thema : ,ch Monate in
Rußland gefangen " eingelaben. In l ^ stündi-
gen Ausführungen entwarf die Rednerin ein Bild des
Jammers und Elends , eine wahrheitsgetreue Schilde¬
rung des Rußlands von heute. Wir können unserem
Führer Adolf Hitler nicht genug dafür dankbar sein,
daß er uns vor dem .bolschewistischen Paradiese" be¬
wahrt hat. Kreispropagandaleiter Styblo sprach der
Rednerin und den Besuchern den Dank aus . Die PO -
Kapell« umrahmte die Veranstaltung mit musikalischen
Vorträgen .

Mittwoch , 17. Oktober 1934

Wiefe«tal (bei Bruchsal) . (Böse Folgen e1 » e«
Schwarzfahrt .) Der 20 Jahre alte Albert
Ratzel aus Linkenheim war bei einem Tanzvergnügen
in Graben . Er benutzte die Gelegenheit, um ohne Wis¬
sen seines Freundes mit dessen Motorrad zu verschwin¬
den . Wohl infolge des Regens rannte Ratzel an der
scharfen Kurve in der Karlsruher Straße auf ein Hof¬
tor . Ein schwerer Schädelbruch führte den sofortigen
Tod des jungen Manes herbei.

Philippsbnrg , 16. Okt . (Bunter Abend .) Am
Samstagabend wurde unserer Gemeinde in der über¬
füllten Festhalle durch die Veranstaltung eines „Bunten
Abends" durch den NSBO .-Gesangverein (DAF )
aus Karlsruhe unter der Leitung des unermüdlichen Pg.
A . Plattner mit seiner bunt zusammengewürfelten
Künstlerschar eine große Ueberraschung zuteil. Das
Programm , angefangen mit den mit viel Humor durch¬
setzten Ausführungen des Ansagers und eingeleitet mit
Orchestermusik , Liedervorträgen , Jnstrumentalvorträgen
und humoristischen Schlagern aller Art , farbenreichen
Tanzoorführungen , war ein Genuß für die Zuschauer,
die den Festhallesaal bis zum letzten Platz besetzt hielten.
Daß sich die Karlsruher Künstlerschar recht bald wieder
bei uns einfinöen möge , diese Hoffnung klang aus in
den Dankesworten des Ortsgruppenleiters der NSDAP .
Nach Schluß der Veranstaltung war bann Gelegenheit,
ausgiebig dem Tanz zu huldigen, der die Besucher und
Gäste noch lange beisammen sah .

Dnrlach, 16. Okt . (Förderung der Schafzucht .)
Entsprechend den Anordnungen der Regierung wird
auch in Durlach wieder in beschränktem Umsange die
Winterschafweide eingeführt.

Pforzheim , 16. Okt . (5 0jährigeS Arbeits¬
jubiläum .) In der hiesigen Doublefabrik Ferdinand
Wagner feierte am Montag deren Prokurist Ferdinand
Fröhlich sein goldenes Arbeitsjubiläum in diesem Be-
trieb , der Jubilar wurde in einer schlichten Feier geehrt
und ihm Dank und Anerkennung für seine Treue »nd
Verdienste ausgesprochen .

Ittersbach (bei Pforzheim) , 16. Okt . (Den Tod ge -
sucht ?) In der Nähe des Rheins bei Maxau wurden
die Kleider eines gewiffen Schweizer nebst einer bcigeleg -
ten Adreffe Friedrich Ahr aus Ittersbach gefunden. Der
Vermißte hat seine Arbeitsstätte in Karlsruhe seit eint-
gen Tagen verlassen . Von diesem Zeitpunkt an fehlt
jede Spur von ihm. Ob er den Tob im Rhein gesucht
und gesunden hat, ist noch nicht festgestellt.

Achern , 16. Okt . (Berufung .) Wie verlautet , hat
der Vorstand des hiesigen Wasser - und Straßenbauamtes ,
Baurat Haug , der schon seit einigen Monaten in der
Abteilung Wasser - und Straßenbau des Ministeriums
tätig ist , nunmehr eine Berufung als Referent daselbst
erhalten . Unter Baurat Haug, der seit 1922 den ausge¬
dehnten Baubezirk Achern verwaltet , sind Arbeiten gro-
ßen Umfanges und von besonderer Wichtigkeit wie die
Schwarzwaldhochstraßeburchgeführt worden.

Oberharmersbach, 16. Okt. (Hohes Alter .)
98 Jahre alt geworden ist Frau Luise Kaißle , geb.
Schwarz-Horter . Sie erfreut sich einer staunenswerten
geistigen Frische und körperlichen Rüstigkeit.

Oberharmersbach, 16. Okt . (Schwerer Unfall .)
Die 16jährige Sofie Lehmann , Tochter des Päch¬
ters Karl Lehmann von Zuwald , fuhr Kartoffeln »ach
Hause . An einer steilen Wegstelle kam ihr Wagen in «in
rasendes Tempo und fiel auf das Mädchen. Mit schwe¬
ren Verletzungen am Fuß und am Rücken wurde das¬
selbe in das Zeller Krankenhaus gebracht .

r
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„Badischer (Kintopp und „Grünkern-Nockerln"
Eine Schau : badischer iReis ^ auf der Jka in Frankfurt

(Sonberbericht des Führers
Die badischen Köche haben auf der internalionalen Kvchkunstausstellung in Frankfurt a. M . mit den

Erzeugnissen der badischen Heimat einen ausgezeich »eten Erfolg erzielt. In dankenswerter Weise haben die
badischen Köche in den letzten Tagen noch eine erfolgreiche Propaganda fürden badischen Grün¬
kern unternommen , um dadurch den notleidenden badischen Grünkernbauern zu helfen. Ueber die Sonder¬
schau „Badisches Grünkern " werden unsere Leser in diesem Schlußartikel über die Kochkunstausstellung ein¬
gehend unterrichtet.

Frankfurt , 18. Oktober.
Auf der großen Internationalen Kochkunst - Aus¬

stellung in Frankfurt am Main , die am Mittwoch ihre
gastlichen Pforten auf neue fünf Jahre schließen wirtz,
war bekanntlich auch unsere badische Köche - Gau -
mannschaft mit den Erzeugnissen der Heimat in rei¬
chem Maße vertreten . Und auch mit gutem Erfolg . Na¬
mentlich das zur Schau gestellte Schwarzwälder Bauern¬
zimmer hatte einen ganz außerordentlichen Anklang beim
besuchenden Publikum gefunden. Aber auch in rein
gastronomischer Hinsicht hat unsere Mannschaft schöne Er¬
folge zu verzeichnen gehabt.

Am Tage des Wettbewerbs, an dem neben anderen deut¬
schen Gaumannschaften auch unsere Mannschaft , vertre¬
ten durch die Herren Bre hm , Hammer und H a u t s ch,
ihre Kochkünste im heimatlichen Gericht unter Beweis
stellen durften , hat anscheinend ein ganz besonders glück¬
licher Stern über ihrer Arbeit geleuchtet .

Etwa um 11 Uhr begann der „M ittagstisch " . Der
Stand der badischen Köche war im Haus der Moden, dort,
wo vorher die Rumänen ihre Nationalspeisen verabreich¬
ten. Und wenige Minuten später begann es bereits : das
Gedränge nach „Badische Würschtle " nämlich . Im Augen¬
blick waren auch schon alle Tische ringsum besetzt , die
Kellner liefen, was sie nur konnten, um den Massenbedarf
entsprechend zu verteilen und das entsprechende Kleingeld
noch rechtzeitig zu erlangen . . .

Drei Stunden lang währte dieser kaum gedachte Mas¬
sensturm aufs Badner Land in der Frankfurter Festhalle
. . . und die Weißbeturbanten am Herd kochten genau so
wie ihre Bratpfannen dampften. Aber sie schafften es.
Kurz nach 14 Uhr hatte die badischeKücheausver -
kauft . Nur drei Paar Würschtle lagen noch einsam und
verlasien dort auf der Platte . Während drüben an ande¬
ren Ständen der Betrieb lange nicht so schlimm war , wie
man eigentlich gehofft und angenommen hatte, hofften an¬
dere Besucher auf eine neue Lage „Badischer Würschtle ".
Es war jedoch nichts mehr zu machen. Pg . Brehm und
seine Mitarbeiter — und alle drei Gesichter glänzten
rosig über den Erfolgt — machten Schluß . . .

Man muß schon sagen , die badischen Verantwortliche«
haben die Jka richtig erfaßt , und auch das Publikum.

Wenige Schritte von dem Schwarzwälder Stüble haben
sie etwas anderes , nicht weniger augenfälliges und fes¬
selndes hingestellt. Eine Sonderschau Badisches
G r ü n k e r n".

In einem großen Glasschrank ist , vom rohen Grün¬
kern angefangen, auf unzähligen Platten und Tellern
die außerordentlich vielseitige Verwendungsmöglichkeit
diese Nahrungsmittels dargestellt , Den Glasschrank
selber ziert, umgeben von frischem Blattgrün , ein präch¬

tiges Oelgemälde das die Ernte des Grünkerns inmitten
der waldigen Schwarzwaldhöhen zeigt.

Zuerst stehen die Beschauer etwas skeptisch vor den aus¬
gestellten Grünkerngerichten . Man kennt sonst
doch nur die Suppen aus Grünkern . Aber daß man sogar
Grünkernküchle mit Salat oder Grünkernauflauf mit
Erdbeerkompott oder Grünkern -Croquettes mit Bühler
Zwetschgen oder gar Grünkern -Kotelettes mit Spargeln
machen kann und schließlich sogar Grünkeru -Nockerln
und ein Grünkern -Eintopfgericht, das haben die Frank¬
furter , und vornehmlich die Hausfrauen , noch nicht ge¬
wußt.

Wie gesagt , zuerst waren sie alle ein wenig voreinge¬
nommen und dachten an „Vegetarische Ausstellung". Aber
dann nahmen sie doch aus dem danebenstehenden Korb
einen Speisezettel mit den entsprechenden Rezepten her¬
aus , lasen ihn und steckten ihn vorsorglich ein.

„Badischer G r ü n k e r n"
, das war etwas ganz

neues auf der Jka . Sogar Männer vom Fach, Gastro¬
nomen also aus allen Teilen des Reiches , wurden auf

Jäher Wettersturz im Schwarzwald nach heftigen
lX. Triberg , 15. Okt .

Das Wetterbild am Oberrhein und im Schwarzwal¬
hat sich jäh verändert . Der bekannte Satz , daß binnen
zweier Stunden das Wetter sich im Schwarzwald von
Grund aus ändern kann, ist wieder einmal in vollster
Form erhärtet worden. War der Sonntag der Oktober¬
mitte noch erträglich, wenn auch bedeckt infolge Kaltluft¬
aufstau lknd in den Hochlagen über tausend Meter dicker
Nebel, verlausen, so kamen in der Oberrheinebene zu¬
nächst . dann auch in den Hochzonen des Gebirges lebhafte
Fallwinde aus Westen auf. Diese verstärkten sich in der
Nacht teilweise zu tobendem Stürm , der manchem Baum
den Stand raubte und Aeste und Zweige knickte .

Der Montag morgen wies durchweg heftige Regen¬
stürme auf, die Niederschläge waren schars und sehr er¬
giebig bei gleichzeitig rasch sinkenden Temperaturen . Die
Schneefälle setzten im Hochschwarzwald schon vormit¬
tags ein , dehnten sich aber über Mittag weiter in tiefere
Lagen aus und standen zunächst bei 800 Meter still. Der
Spätnachmittag brachte dann im Schwarzwald und auf
der Baar regelrechte Schneestürme , von denen zu sagen
war , daß sie buchstäblich den Himmel verfinsterten und
bald eine Stunde eher Nacht werden ließen. Die Tempe¬
raturen gingen weiter zurück «nd lagen am Frühabend

den schmucken KlaSschrank mit seinem neuartigen und
ungekannten Inhalt aufmerksam .

„Badischer Grünkern "
, der deutsche Reis , so ließen sie

sich belehren, ist ein wichtiges Volksnahrungsmittel , das
gerade in Baden stark angebaut wird und für dessen An¬
bau noch große Flächen zur Verfügung stehen. Und
darum hat auch die Köche -Gaumannschaft von Baden in
lobenswerter Weise diese große internationale Schau , die
Jka , die seit der Eröffnung von mehr als 100 000 Men¬
schen aus allen Teilen des Reiches besucht wurde, benutzt ,um einmal tatkräftig dem notleidenden Badi¬
schen Grünkern - Bauern zu helfen , und den An¬
bau des Grünkern auf diese Weise zu fördern. Wir wol¬
len aber nun hoffen , daß diese Schau auch reiche Früchte
tragen wird, denn der „Badische Grünkern " ist tatsächlich
das ,

'
,Deutsche Reis ".

Auf einem „B a d i s ch e n A b e n d"
, zu dem vornehm¬

lich die Frankfurter Preffe eingeladen war , wiesen die
beiden Führer der badischen Mannschaft, die Pg . Brehm
und Kemps aus Karlsruhe , auf die Bedeutung des
Grünkern als Volksnahrungsmittel hin, das endlich ein¬
mal weitesten Kreisen im ganzen Reich bekannt gemacht
werben mutz. Und der Abend hatte auch Erfolg , denn die
Frankfurter Preffe behandelte bereits am nächsten Tage
in recht dankbarer Weise die breite Verwendung des
Grünkern . Werner Hecht .

Stürmen — Schneefall bis auf 700 Meter herab
sogar schon in 700 Meter Höhe fast am Gefrierpunkt . Die
Folge war , daß bei der Ausgiebigkeit der Schneefälle das
Weiß in der Landschaft und den Orten Fuß faßte und im
Nu ein Winterbild hervorrief , das erste in diesem Herbst.
Am Montag abend beruhigte sich der Lustozean, so jäh
wie der Sturm gekommen war , so plötzlich war er auch
wieder beigelegt . Geblieben war eine leichte Schnee¬
landschaft , über der bei stellenweise aufklärendem
Himmel Sterne blinkten.

Diebesnest ausgehoben
Grafeuhause«, 16. Okt . Im benachbarten Mettenberg

wurden mehrere jugendliche Einbrecher im
Alter von 14—16 Jahren verhaftet und zahlreiches Die¬
besgut vorgefunden. Die jugendlichen Diebe wurden ge¬
rade dabet überrascht, als sie ein Stück Geräuchertes, das
ebenfalls von einem Diebstahl stammte , verzehrten . Mit
der Verhaftung dieser Burschen dürften zahlreiche Dieb¬
stähle der letzten Zeit ihre Aufklärung finden.

*

Dielheim, 16. Okt . sSelbstmord .) Der 40 Jahre
alte Rudols Schäfer von hier hat sich in seiner Scheune
erhängt . Kurz vor der Tat hatte er noch mit Freunden
Karten gespielt . Das Motiv der Tat ist unbekannt.

&efamte Vermögensbeschlagnahme wegen
Devisenvergehens

Douaueschin -geu , 16. Oktober 1931
In Donaueschingen wurde durch das Amtsgericht 2 auf

Grund der Bestimmungen zur Durchführung des Devi¬
sengesetzes das gesamte inländische Vermögen des Kauf¬
manns und Holzhändlers August K o s e l beschlagnahmt .
Kose ! stammt aus dem badischen Unterland und ist am 80.
Juni 1883 in Hockenheim geboren. Ferner wurde be¬
schlagnahmt das der Oberbadischen Holzvertriebsgesell¬
schaft m. b . H. gehörende Vermögen. Alle in Frage kom¬
mende Stellen , natürliche und juristische Personen , die im
Inland einen Wohnsitz haben, ihren gewöhnlichen Auf¬
enthalt , ihren Sitz, ihre Geschäftsleitung oder Grund¬
besitz haben , erhalten das Verbot, Zahlungen oder son¬
stige Leistungen an den Beschuldigten zu vollziehen . Sie
sind verpflichtet , längstens binnen einem Monat der
Staatsanwaltschaft Konstanz Anzeige über die dem Be¬
schuldigten zustehenden Forderungen oder sonstige An¬
sprüche oder über etwaige in ihrem Besitz befindliche be¬
wegliche Gegenstände zu machen.

Sollte das Geld geschmuggelt werden ?
Basel, 16. Okt . Dieser Tage fand ein Rangierarbeit «

auf dem Badischen Bahnhof 0400 RM . in deut¬
schen Banknoten . Man vermutet , daß das Geld beim
Abkuppeln eines Speisewagens aus seinem Versteck zwi¬
schen die Gleise gefallen ist. Möglicherweise sollte daS
Geld in die Schweiz geschmuggelt werden. Der Verlier «
hat sich bisher noch nicht gemeldet .

Wetterbericht
DaS zwischen dem Hoch über dem Atlantik und dem

Ties über dem Baltikum bestehende Druckgefälle wird
zwar immer noch ziemlich lebhafte Zufuhr feuchter Luft»
maffen aus nördlichen Breiten zur Folge haben . Bei
wechselnden Winden haben wir noch weitere Regen¬
schauer, die in mittleren und höheren Lagen in Schnee
übergehen, zu erwarten.

Wetteraussichte« für Mittwoch, 17. Oktober: Bet »o» ,
wiegend nordwestlichen Winden wechselnd bewölkt , zeit¬
weise Niederschläge , in mittleren und höheren Lagen zeit¬
weise als Schnee , weiterhin sehr kühl.

Stationen Witterung
Tempera itur

tiefste
h .Nacht

Nieder
schlaf
mm7 Uhr [höchste

gestern

Wertheini . bewölkt 4 13 3 10
Königstuhl . . Nebel • 9 —1 16
Karlsruhe . . Regen 3 13 2 7J
Baden - Baden . Regen 2 11 2 15
Bad Dürrheim Schneefall —1 10 —3 17
St . Blasien . . Schneelall 0 9 — 1 15
Badenweiler . bedeckt 2 11 1 9
Schauinsland . Schneefall —3 5 —5 27
Feldberg . . Schneefall —4 1 - 6

Rheiuwaflerstäude vo» 6 Uhr morgens :
Waldshut 248 + 29

Rheinfelde« 234 + 82
Rreisach 117 + 14
Kehl 212 — 3
Maxan 382 — 2
Mannheim 223 — 8
Caub 132 — 2

Scharfer Winiervorsioß am Oberrhein

361 >2
Oer Haarspezialist kennt
Ursache und Abhilfe jeder
Haarwuchsstörung (stark.
Haarausfall , Platten , Juckreiz ,auch frühzeitiges Ergrauen .)
Jeden Donnerstag von 10-
12 ' /i u . 1 r/, - 7 Uhr mlkrosk .
Haaruntersuchungenl ."*
durch unseren Herrn Schneider .
Rat kostenlos . 36jährige Praxis .
Von auswärts ausgekämmte
Haare von 4Tagen zur kosten¬
losen Untersuchung einsenden .

Gg . Schneider & Sohn
I. WOrtt . Haarbehandlungs -Instltut , Karlsruhe
Reichstr .16, Ecke Karlstr .nahe d . Albtalbahnhof,Tel .7804

Zu vermieten
Größer . Lagerraum ,
gr . Eins ., geraum .
Hof, ev. a . getr .,
alsbald zu verm .
Ang . u . Nr . 8245

an den Führer .
2 leere Zimmer ,

mit sep . Eing ., Tot
zu vermieten .
Kaiserstraße 28, in :
Laden . ( 8240 )

Schön möbliertes .
helles Zimmer

Stadkm . (Friedr .«
Play ) , mit 1 o. 2
Bett . u . gut . Pen -

I
sion . zu vermiet.
Angeb . unt . 8231
an den Führer

Großes , leeres
Zimmer

sofort zu vermieten
Zähringerst . 82 , II .

( 8232 )
Gut nietil . Zimmc

m. 1 od. 2 Bette )
zu verm . Krone »
ftratze 12, III ., I!

(8221 '
Gut mot» irrten

Iröl . Zimmer
ev . 2 Bett . . Wobnz .,
Bad » u . Küchenben.,
an Dame od . Ehep .
sof . od . sp . zu vm.
Anzus . bet Sauer ,
Braymsstraße 16 .

( 8256 )

Neiwascnerej
PHÖNIX
wascht u.bütfelt

uQbf?rhs; rij4i?finieneu!
AfirahmesHtlfe :

Frau Scfaildhorn
Werderstr . 55

Frl . Unk
Jollystraße 1
Herr Hauß
Körnerstraße 9

Fa . Schaler
Sofienstr . 51

PrauSdiwierzke
Rheinstraße 25

Kraitlatirzeuge
An- und verkauf

jWioiieiuiHig .
unous ., 8—13 PS .

m kaufen gesucht .
Ang . u . Nr . 8236
it den Führer .

WMllWllg .
d . Karosserie 2/10
^S . , zu kauf. ges .
Ang . u . Nr . 8241

m den Führer .

MaMs -Mg.
-'40 PS . , verft . u .
ugel ., bin . abzug .
Infi . u . Nr . 8235
» den Führer .

Kaufgesuche
Gebr ., gut erhalt .

Kinderwagen
» laufen gesucht.
Äug . u . Nr . 8239
it den Führer .

33 .-
m . Bad , Mansarde
usw . auf 1. Novem¬
ber ds . Is . zu ver¬
mieten . Näh . Büro
Wälder , Schwindstr .
Nr . 5, Telef . 6143 .

( 61548 )
Schöne

43 .-
auf 1. Dezember zu
vermieten .

Putliystraße 26,
3 . St . , rechts .

( 8237)

Mietgesuche
Wohnung sof , ges .
( Preis bis 40 JC .)
Weitst. Angeb , unt .
8251 an d. Führer .
Sep . leer . Zimmer ,
als Büro geeignet ,
aes, Stadtmitte , n ,
üb , 10 m . Sinn. u .
8241 an d . Führe ».

Schün. , leer . Zimm .,
fep., bis 20 M , von
alleinst . Frau auf
1 . 11 . , u m . ges .

Ang . u . Nr . 8242
an den Führer .

l.-Wohnung
auf 1. Dezember
( Stadtmitte ) bis 25
Mark gesucht.

Ang , u . Nr , 8233
an den Führer .

Berufst . Frl . s. sof ,
1 Z .-Wohnung
in Stadt -Mitte .

Ang . u . Nr . 8261
an den Führer .

Gesucht z. 1. April
von älterer Dame
sonnige
43 .

“

mit Hei, ., ( im alt ,
Westen) . Angebote
unter Nr . 8226 an
den Führer .

sei im
FÜHRER

leiderschrank
■ificn , 2 türtg , mit
vieg . zu kauf. ges .
rciSangeb . u , Nr .

si98 an d . Führer .

Zu verkaufen
2 Singer, . 1 Pfaff .

MmMM
1 davon versenkbar ,
Herd , Gasbackofen
verk . billig . Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

( 61646 )

Schönes , badisches odenwälder

lafeiooii
verfch . Sorten . Goldparmänen . Renette ,
Kohläpfel , Etsäpfel , pro Ztr . 16—12 Mk.

Fduard Wieland , KarlSruhe -Rüppurr ,
Lange Str . 7 . Tel . 1378. — DaS Obst
wird auf Wunsch zugeführt . (61547 )

Immobilien

Kleines Saus
zu kaufen gesucht.
Ang . m . Preisang .

unter Nr . 8231 an
den Führer .

Stellengesuche
Jung , träft . SA -

Mann sucht per sof.
Stellung als

Chauffeur
guter Wagenpfteger
u . zudcrl . Fahrer .
Bin im Besitze der
Führerscheine der
Klasse 3 u . 1 .

Zufchr. u . 61330
an den Führer .

Mädchen
vom Lande, 18 I .,
m . Näbkenntn ., sucht
Ans .-Stelle in gui .
Hause . Angeb , unt .
8263 an d . Führer .

Für -in 34sührtges
fleistiges . solides u .
selbständiges

Mädchen
m . gut . JahreSzgn . .
wird eine Stelle in
einem klein. , gut .
Haushalt bei guter
Behandl . a . 1 . Nov.
gesucht. Angeb . u .
8254 an d . Führer .

Lest -en Führer

Offene Stellen
Bon hiesiger Lebensmittel -Orotzhandlg.

wird auf Ostern

lanfm. Wllelle frei.
Bewerber mit guten Zeugnissen wollen
sich unter Nr . 61326 schriftlich au den
Führer melden. ^ t

HM .-MM.
fauv ., ( bis 3 Uhr
nachm.) gesucht.
Kricgsftr . 262 , II .

Mädchen
für den Haushall
ein . alleinst . Herrn
gesucht auf 1. Nov.
od . spät . Degetar .
Küche . Angeb . unt .
8227 an d. Führer .

Schwarz .Damentuch.
mantel m . Skunks -
krag. , Gr . 42—44 ,
billig zu verkaufen .
Baher , Sofienstr . 89
( Seitenbau ) . ( 8243

Fleißiges , ehrliches
Mädchen

Tochter acbtb . Elt .,
f . Geschäft u . Haus *
halt gesucht . 8—^ 1 ,
2—7 U. Vertrauens -
stellg. Adr . zu erfr .
u . 61327 im Führ .

Von 7 Monn
zum Volk

v . Wild . Falndcrl
Sine tlluftr . Ge¬

schichte der NSD¬
AP , und der SA ,
Der Verfasser ist
d , bekannteSchrtst-
letter d . „Angriff -

Preis
nur 1.20 JM.

githrer -Berlag
GmbH .

« bl . Buchseriried

Schöne, gelbfleisch.
Winter-

Kartoffeln
a . d , Lndwigsmartl ,
Ecke Amalien - und
« aldstr . S. 7—9 U „
1 Ztr , 3,40 m frei
Keller , zu verkaus .« mm
neu , 50/200 Ltr . .
gebr, , ca , 180 Ltr .,
solange Vorrat , biU
lig abzugeben , 6141"

Heinrich Zink,
Karlsruhe I, B

Esfenweinftrafte 3‘
Teteso« 3855. I

tehecßluet
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und das soll ich glauben ? ? — meinte Frau Tauschke ganz
erstaunt , als sie hörte, daß ihre Freundin Elli auf eine Kleine
Anzeige in unserem Blatt , mit der sie ihre alte Küche ver¬
kaufen wollte , an die 48 Zuschriften bekommen hatte . Frauen
sind nun mal so — immer mißtrauisch, doch nur solange
bis sie 's selber Schwarz auf Weiß besitzen. Kurz und gut —
die Neugierde war geweckt und Frau Tauschke wollte es jetzt
„auch mal probieren"

. Sie ließ am nächsten Tag gleich zwei
der Kleinen Anzeigen los (Kostenpunkt insgesamt 2 Mark 70).
Mit der einen suchte sie einen Herrn für ein möbliertes
Zimmer und in der anderen stand zu lesen : Gebrauchte
Mangel , ein Läufer und ein Damenfahrrad billig abzugeben.
Was geschah ? Es dauerte keine drei Tage , da hatte sie ihre
Sachen los und obendrein ihr Zimmer für den nächsten Ersten
an einen netten Menschen gut vermietet. Jetzt ist sie natürlich
von der kleinen Anzeige begeistertI Und Sie , meine Damen ?
Sie werden über kurz oder lang genau so auf die kleine Anzeige
schwören, überlegen Sie nur mal , wo Ihnen die kleine Anzeige
jetzt oder später helfen kann . An unseren Anzeigenschaltern
geht man Ihnen hilfreich an die Hand . Kleinanzeigen überall
— helfen Dir auf jeden Fall I

DerMm

Amtliche Anzeigen

C Adiern 1

Erteilung etneS solchen Bedenken
nicht bcstcben.

Bedingungen liegen m den üb¬
lichen Gcschäftsstundcn im Ratbaus
auf .

Grünwettersbach , 15. Okt . 1934.
Der Bürgermeister .

F a a h.

Kür den Landwirt Andreas
Schnurr und dessen Ehefrau Anna
?eb . Schnurr tu Ottcuhüse « wurde

eute Bormittag 9 Ubr das Eut -
schuldungsverfahrcn auf Grund des
Gesetzes vom 1. Juni 1933 eröffnet .Als Entschlildunasstellc wurde dieBad . Landwirtschastsbank iBaucrn -
bank ) e . G . m. b . H . in Karlsruhe
ernannt . Die dinglichen und per¬sönlichen Gläubiger werden aufge-
fordcrt , bis spätestens 1. Dezember
1934 ihre Ansprüche bei dem Amts¬
gericht Achcrn unter Angabe der
Art und EntstchungSzcit der For¬
derung nach Kapital und Zinsen
anzumelden . Schuldurkundcn sind
«inzurcichen .

Achcrn . den 8 . Oktober 1984.
Bad . Amtsgericht II .

c Baden -Baden 1
Haudelsregtstereiutraa Abt . A,Bd . I O .-Z . 240 — Firma Auto »

Jörger in Baden - Bade « . Die Pro¬kura des Kurt Werner hier ist er¬
loschen .

Bd . III O .-Z . 160 : Firma Wil -
belmiue Aulbach. Schokoladen -Gc-
schäft in Baden -Baden . Inhaberin
ist Frau Wilbelmtne Aulbach geb .Klöpfer in Baden - Baden .

Baden -Baden , den 12 . Okt . 1934.
Amtsgericht 1 .

c Wolfadi

Zilgend um Mer
M

iro Bildet von H . Hostmonn
lest vo« Baldur von Sdiitad )

Nach ladrelanger Vorarbeit bringt
Heinrich Hofsmann , der RetchSbild-
berichiersialter der NSDAP und
üandiger Begleiter Adolf Hitlers ,nun d .escn neuen Blldervand , des¬
sen Bildvcschrislung und Geletlworl
der Reichsiugenlisührer Baldur von
Schtrach schrieb . Er zeigt den
Führer mit den treuesten seinerTreuen : mit seiner deut¬
schen Q u g e n d , Diele 120 Bilder ,die wieder aus lausenden von Aus¬
nahmen auSgcwähit wurden , gehendaher einen tiefen Einvltck in dieSeele des Führers und ergänzen ,od >,r besser gesagt überiresscn dasBitd , das uns Heinrich Hossmann m
„Hitler wie ihn keiner kennt " vom
Führer gab. denn sie schildern ihnln ielncr schönsten menschlichenEigenschaft: tn seiner Liebe zu denKindern . Wer den Führer bishernur bewunderte : aus den Bilderndieses neuen Werkes wird er ihnlieben und verehren lernen .Das Buch zeig » keine Aufmärscheder HQ tondern rührende Szenen ,wo Buben und Mädels Absperrun¬
gen durchbrechen um zu ihrem Füh¬rer zu gelangen . Es Ist ein Be¬kenntnis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Zu beziehen durch den Führer -
Verlag G , m . b . H .. « bi . Buchhaiid-
lung > Karlsruhe . Katlcrslr 133

e» tst 1t|nea
unmöglich

Fhre ft «)« Staate
fdjnft ia Masere»

VerbreltangSke-irt
monatlich za besuche».
Der „ Führer - kaa»
Sie durch eine Eraa»
sehlung täglich tu Sr »
innernng bringen. —
Sollte daran- für Bki
fein vorteil eafc
stehen ?

Meidet

Toten «

graber

Mittel
Standes :
EinheitS '

preis «

geschäffe .
Waren «
Häuser !

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬trieb der Wilhelm Echlc Witwe , Ber¬ta geb . Waidele . Jochemshof , Bad
Rippoldsau , wird das Entschul-
dnuaüvcrfabreu eröffnet . Die Be ».-Svarkafsc Wolfach wird zur E» r-
schuldungsstelle ernannt . Die Gläu¬biger werden aulgcsordcrt , ihre An -
svrüche möglichst in dopvcltcr Formbis zum 24. November 1934 bei dem
Unterzeichneten Amtsgericht anzu -
mclden und^ die in ihren Händen be¬
findlichen Tchilldiirkunden einzurei¬
chen . Die Unterlagen für die Er¬
öffnung des Bcrfabrens können aufder Geschäftsstelle des hiesigen Amts¬
gerichts Zimmer Nr . 6, cinaesedenwerden .

Tvolsach , 6 . Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht .

Danksagung
fjäfOie vielen wohltuenden Beweise herzlicherTeilnahme , für die schönen Kranzspenden undfür die Begleitung beim Begräbnis meiner lie¬ben Gattin

Albertine Schreiber
sage ich allen meinen herzlichsten Dank .
KARLSRUHE , 16. Oktober 1931
Viktoriastraße 12a

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Otto Schreiber g2so

Amtliche
Versteigerungen

L Griinwettersbadi

Jaadversteigeruua bctr .
Die Gemeinde Grünwetteröbach .

Bezirksamt Karlsruhe , versteigert
am Montag , den 29 . Oktober >934.
nachmittags 3 Ubr , tm lliathauS da¬
hier die Gcmctndciagd mit 6lll Hek¬
tar Feld und Wald für die Zeit
vom 1 .Februar 1935 bis 81 . Ja¬nuar 1944. Als Steigerer werden
nur Personen zuaelasscn. die im Be¬
sitz eines Iagdvafscs stnd , oder
durch Bescheinigung der zuständigen
Behörde uachwetse« , daß gegen die

Todes -Anzeige
Oot* dem Allmächtigen hat es gefallen , meinenlieben Crattr.ii , unsren treubesorglen Vater

Wilhel m M artin Er b
Modellschreiner

^ !
nr s« s$ e

c
!;en " t°t

HAGSFELD , 16. Oktober 1934
Die trauernden Hinterbliebenen :Rosa Erb , geb . Granget u . Kinder

am Mit‘w onh , 17. Okt . 1834
in H^ gsfeld aus !’ " " briedhokkaprile
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Der Begriff Führer ist einmalig
Eine Anordnung des StaLAeiters der PO

Der Stabsleiter der Obersten Leitung der PO , Dr .
8 e y , hat die folgende Anordnung erlassen :

Di « Bezeichnung „Der Führer " war für »ns
Nationalsozialisten immer ein unantastbarer Begriff .

Heute ist der Führer der NSDAP der Führer
des gesamten Volkes und damit ist dieser Begriff
staats - und weltpolitisch eindeutig festgelegt .

Ich ordne daher für die Oberste Leitung der PO au ,
daß kein Politischer Leiter , ganz gleich in welcher Stel¬
lung innerhalb der Partei oder einer der augeschloffeneu
Organisationen er tätig ist, das Wort „Führer ",
auch nicht in Verbindung mit eine « an¬
deren W o r t, für sich verwendeu darf .

Für die Deutsche Arbeitsfront ordne ich an , daß ab
sofort für meine Person die Bezeichnung „Führer
der Deutsche « Arbeitsfront " nicht mehr ge¬
braucht werden darf .

Meine Dienstbezeichnnug ist „GtabSleiter der
PO ."

Auch in organisatorischer Hinsicht ist eine besondere
Bezeichnung nicht nötig , da meine Tätigkeit für die DAF
lediglich eine Fortsetzung der Arbeit für die NSDAP ist.

Das gleiche gilt für die Leiter der andere « Kliederuu -
— der Partei unb aller weitere » Organisationen .

HeU Hitler !
ge, . : Dr . R . L e, .

Aufruf der Führerin der deutschen Krauen
zum Winterhilfswerk

Der Winter steht vor der Tür . Notzeit von Millionen
Bolksgenoffe « , die unverschuldet das Opfer der verant¬
wortungslose » politischen und falsche» Wirtschaftsführung
des vergangene « Systems geworden find .

Der Führer hat « ns im Wiuterhilsswerk ernent z«
Hilfe nnd Tat ansgernfeu . Er vertraut anf « ns .

So wolle » auch wir Krane » an das Winterhilfs -
werk als an eine große Ausgabe herangehe » , die « ns Ge¬
legenheit gibt , das Vertraue « , das der Führer in uns
setzt, durch unsere Leistungen zu rechtfertige « . Wir wollen
unsere Arbeit für das Wiuterhilsswerk als unsere beson¬
dere Verpflichtung gegenüber de » Führer
« nbdem Volk sehen .

Nicht die durch Organisation zu schaffende » und dnrch
Zahlen zu bemessendeu Werte sind es im letzte « , die zu
seinem Erfolg führen werden » sonder » es find i« letzte »

* Belgrad , 16. Okt. Der Zug mit den sterblichen
Ueberresten Königs Alexanders lief in der Nacht zum
Dienstag genau um 11,80 Uhr in der Bahnhofshalle ein ,
wo die königliche Familie , der Regentschaftsrat , die Re¬
gierung , der Patriarch und sämtliche Generäle ihn erwar¬
teten . Der Wagen mit dem Sarge war durch drei weiße
Kreuze gekennzeichnet . Die Minister hoben den Sarg
auf den Bahnsteig und trugen ihn in den Hofwartesaal ,
wo ihn die Generale Übernahmen . Alles spielte sich in
wortloser Stille ab . Die Generale trugen den Sarg zu
dem vor dem Bahnhof stehenden Leichenkraftwagen . Als
sie den freien Platz betraten , fiel das dort harrende Volk
anf die Knie . Der Leichenzug zählte hundert Auto¬
mobile .

Ganz Belgrad hatte sich auf den Straßen versammelt .
Die Häuser waren mit schwarzen Fahnen dicht verhan¬
gen . Die Straßenlaternen waren mit Trauerflor umwun¬
den . Im fahlen Licht konnte man den hellbraunen Sarg
des Königs erkennen . Auf dem Sargdeckel lag der Admi¬
ralshut und der Degen , die Alexander bei der Ueber -
fahrt getragen hatte . Der Leichenwagen fuhr zum alten
Stadtschloß , wo der König aufgebahrt wurde . Nach
zwei Tagen wirb der tote König in der von seinem Ba -

immer die wenige « Kräfte , die wir bereit sind in eine
Ausgabe einströme « zu lasse » .

Darum , deutsche Frauen , rnfe ich ench anf » auch in
diesem Winter nicht müde zu werben im starken Glaube »
und im frendigeu Opfer !

Dan « beweise » wir durch eine « Nationalsozialismus
der Tat , baß das Bewußtsein der Zugehörigkeit zu der
großen Schicksals - « ud Lebensgemeinschaft unseres Vol¬
kes auch in uns Frauen lebendig ist.

Gertrud Scholz - Kliuk .

ter gestifteten Kirche von Topola znr letzte « Ruhe beige¬
setzt werben .

Seit den frühen Morgenstunden zieht
die Bevölkerung von Belgrad in unabsehbaren
Reihen an der Bahre des Königs Alexander

vorbei .
Der Menschenstrom ist ununterbrochen in langsamer Be¬
wegung . Vier Offiziere halten an der Bahre , die von
zahlreichen Kerzen umrahmt ist, die Ehrenwache . Im
Hintergrund des Gemaches flammt ein umflortes Kreuz
mit weißem Licht. Darunter liegen die Krone unb die
Orden des Königs . Der Boden ist mit weißen Chrysan -
temen bedeckt. Die deutschen Abgeordneten Kr a f t und
Moser , sowie der Senator Grassel legten an der
Bahre vier Kränze für die Organisationen der deutschen
Volksgruppen in Sübslawien nieder .

Das Tagesgespräch am Dienstag bildet die leiden ,
schaftliche Trauer , mit der der König in der Nacht zum
Dienstag empfangen worden war . Kein König sei so hef¬
tig beweint worden wie Alerander l .

Die Rettungsabteilung hatte in der Nacht zum Diens¬
tag reichlich Arbeit , denn zahlreiche Menschen , besonders
Frauen , fielen im Gedränge in Ohnmacht .

Das Ginsturzunglück in Kattowih
Noch 62 Verletzte im Krankenhaus

Kattowitz , 16. Okt . Wie auf Anfrage im hiesigen Kran¬
kenhaus erklärt wird , hat das schwere Einsturzunglüc ^
das sich am Montag beim Neubau der Kathedrale ereig¬
nete , bisher kein Tobesopser gefordert . Eine An¬
zahl Schwerverletzter hat komplizierte Knochenbrüche da¬

vongetragen . Von ärztlicher Seite wird besonders darauf
hingewiesen , daß der psychische Zustand einiger Verun¬
glückter zu Besorgnissen Anlaß gibt .

Insgesamt sind noch 62 Verunglückt « km
Krankenhaus , deren mehr ober weniger schwer»
Verletzungen ausschließlich durch die herabstürzende »
Balken und Bretter des Gerüstes verursacht worben sind.
Es ist ein glücklicher Umstand , daß die Arbeiter sämtlich
auf den durch den Regen aufgeweichten Boden gefallen
sind , wodurch der Sturz stark gemildert wurde . Auf An¬
ordnung der Behörden sind die Bauarbeiten an der Ka¬
thedrale bis zur Klärung üör Ursache des Unglücks ein¬
gestellt worden . {

Hungerstreik abgebrochen
• Budapeft » 16. Okt . Der Grubeustreik der Fünft

kirchener Bergarbeiter ist heute in de« Bormittagsftun »
de» abgebrochen worden . Die zwischen den Vertreter » der
Regierung und de« Arbeitervertreter » geführte « Ver¬
handlungen habe » z« einer volle » Einigung geführt . Die
Arbeiter habe « den bereits gemeldete « Bermittluugsvor -
schlag der Regierung angenommen . In de« Vormittags¬
stunden verließe » 738 Arbeiter nach IvS-stüudigem Streik
die Grube . Die Meldung über de« Abbruch des Berga
arbeitcrstreiks ist überall mit großer Genugtuung ausge -
« omme « worden .

Belgrad empfängt den toten König
Die Ankunft des Trauerzuges in der südslawischen Hauptstadt

„Etwas” trinkt man doch
W«nn Steab «r siaHKaftee,Te« odar Kakao dan

bakanntan Srzti. ampfohlanan Dr. Emsl Richten
Frühstüdukräutertea trinkan, dann haban Ste

nichtnur ein köstliches, bekömmliches GetrSnk ,
sondern Sie erreichen auch die gewünschte
Gewichtsabnahme und eine viel gr6f>ere

Beweglichkeit Fangen Sie gleich morgen an
und baobachien Sie die schlankmachende

und verjüngende Wirkung . Pake ! RM 1.60 ,
stark 1.25, Drlx -Tablattan I .M . In jeder
Apotheke und Drogerie erhältlich — der echte
DR . ERNST RICHTERS
FRUHSTUCKSKRXUTERTEE

5,>« 26

J . UTH
schuhe

Achein , Bühl
Gaggenau
Gernsbach
Kehl . Oberkirch

Rastatt
zu äußerst günstigen Preisen

Nur RM. 50 .-
monatllche Tilgung
erfordert nebenstehendes Eigenheim .
Werden Sie Mitglied bei der Bau -
sparkatte Germania Aktlengefellschaft

Köln , Geschäftsstelle :
F . Fachttr , Karlsruh « L B .

HObsehstraB « 30
Bisher fdr Neubau und Hypotheken -
tilgung aber RM .lOMillionen zugeteilt .

Gterbefälle in Karlsruhe
13 . Oktober :

Johann Merkte » Schreiner , Ehemann ,
59 Jahre .

16. Oktober :
Karl Ries , Rektor a. D ., Ehemann ,

62 Jahre .
Karl Strümpel , Kaufmann , Ehemann ,

77 Jahre .
Anna Klein , Postagentin , ledig , 61 I .
Wilhelm Werner , Landwirt , ledig ,

52 Jahre .
Frieda Erhardt geb . Jungmann , Ehe¬

frau von Otto , R . - Bahninsp ., 69 I .

vaSUcpe
Volkskunde

Breis geb . ANS.—
und

Vie öermania
de» lacUu»

Preis gev . km 5.40
Herausgegeden .

Übersetz! und mll
voll - - u heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen verleben v.
Pros . Dr . Eugen

Schrie .
derzeitiger Mini -
slertalrar im da -
dticvcn Kultusmi¬

nisterium .
Neben der über¬
sichtlichen Terige -
stallung . empfiehlt
auch ver Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen . dte
Werke wärmNens

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch .

das tn dte Hand
ledes Deutschen ge>
bört . In 130 BUV-
dokumenten mit
Len dte htftort -
ichen Augenblicke
t>. erwacht .Deutsch .
tand Ies>aebali -n .

Rihnr -Verles
« .MchH .

Ndt. Bachvertrte »
JtarUtatftt

Tretet
der 916.«
Bold;-

Wohlfahrt
bei !

K//e Kunden und Jntereßenten
der

iroflen Herbst Sonden
Möbelhaus Emil Spieoler

Karlsruhe , Kaiserstraße 86
in 6 Stockwerken , welche infolge des überaus zahl¬
reichen Besuches nur teilweise oder überhaupt
nicht bedient werden konnten , bitte ich um Ent¬
schuldigung . Ich habe mich daher entschlossen , die
HERBST - SONDER - RCJSSTELLCINCi
bis elnschlieBI . Samstag , den 20 . Oktober
zu verlängern . Während dieser Zeit bietet sich In¬
teressenten Gelegenheit , Möbel zu außerordentlich
günstigen Preisen zu erwerben .
Gekaufte Möbel werden für evtl , spätere Lieferung
kostenlos aufbewahrt . »issr
Die Ausstellung ist durchgehend geöffnet , doch
empfehle ich , im Interesse einer individuellen
Bedienung , die Benutzung der Vormittagsstunden .

Möbelhaus ömilSpiegler
Karlsruhe , Kaiserstraße 86

Amtliche Anzeigen

r
-

Fwiburi
-

1
Hochbauarbetteu

zur Ueberdachung
des Bahnsteigs 2
im Bahnhof Denz¬
lingen Zimmer -,
Blechner -, Dachdel -
ler - u . Anstrcichcr -
arLelten öffentlich
zu vergeben . Pläne
u . Bedingungshest
liegen auf Zimmer
Nr . 4 dor Unter¬
zeichneten Dienststelle
zu den üblichen S!e-
schüstsstunden aus .
Dortselbst Abgabe
der Angebotsvor¬

drucke , solange Bor
rat , kein Bersandt .
Angeb . mit onlspre .
chender Aufschrift ,
poftsrei , bis Don¬
nerstag , den Sb .
Oftober 1934, 11
Uhr vormitt , beim

Reichsbahn -Be >
trtebsamt stretburg
1 elnzuliefern . Zu¬
schlagsfrist 3 Woch .

Reichsbahn -
Be triebsamt
Zreibarg 1.

( 61939 )

6 ernsbsch

Oankjagung
Bür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des Hfo -
scheidens meines lieben Mannes

Zrieörich Schaible
danke ich allen herzlich , vor allem denen , die ihn durch ihre
Teilnahme am Leichenbegr &bnls oder durch Kranzspenden ehrten .
Besonderen Dank sage ich der Schuhmacherinnung , der Lands¬
mannschaft der Schwaben , sowie dem Kegelklub für ihre Kranz¬
niederlegungen . Innigen Dank auch Herrn Kirchenrat Wolfhardt
für die trostreichen Worte am Grabe und den Herren Ärzten und
Schwestern des Bruchsaler -Krankenhauses für die liebevolle Pflege .

DURLACH , den 15. Oktober 1934 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen .

61543 eiffc 6d >afble ü)we., g»b . wüst«»

l
Giiterrechtsrcaifterrintrag Seite

392. — Ernst Böhm , Fabrikant in
Gernsbach u . Emmi geb . Wanek — :
In der Ergänzung »um Edevertrag
vom 10. Oktober 1934 ist weiteres
daselbst verzeichnetes Vermögen der
Ehefrau als Vorbebaltsgut erklärt .

Gernsbach . 12 . Oktober 1934.
Amtsgericht .

karlsruke 1

Maurer , Kaufmann , Karlsruhe .
Beide vertreten aemeinfam .
Ist . 10. 34.

8 . Georg Poth , Karlsruhe . Die Pro
kura des Rudolf Potb sowie die
Firma stnd erlofchen . 12. 10. 34

Amtsgericht Karlsruhe .
Im tkoukursverfahre « über das

Vermögen der Schafserbauk — Ge >
metnnützige Ä .W . — in Karlsruhe
ist zur Abnahme der Schlukrech -
nung , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Verzeichnis der
bei der Verteilung zu derücksich
tigenden Forderungen , zur Be
schlustfaffung über die Festsetzung
der Vergütungen und Auslagen der
Gläubigerausfchufimitglteder sowie
zur Prüfung nachträglich angemel -
deter Forderungen Schlusstermin
bestimmt auf : Donnerstag , den 15 .
November 1934, vormittags 11 Ubr ,
vor dem Amtsgericht Karlsruhe .
Akademieftr . 8 , 1 . Stock , Zimmer
Nr . 43.

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1934.
Rad . Amtsgericht A 7.

&escf)äftsempte})lung
Der verehrten Einwohnerschaft von Durlach und
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daB ich das
Geschäft meines durch Unglücksfall ums Leben
gekommenen Mannes mit demselben Arbeiter in
unveränderter Weise weiterführe . An Hand meiner
Fachkenntnis werde ich bestrebt sein , den Wün¬
schen der verehrten Kundschaft zu genügen u . bitte
deshalb das meinem Manne entgegengebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen .
Um geneigten Zuspruch bittet 6i »44

Frau Elise Schaible , Wwe .
Ourlachor Schuhbesohlbetrleb » Adolf - HI ler - StraBe 88

HanSelsregtstereinträge
1. Albert Schneider , Akticnaescll -

schaft , Kunstfvcifefettfabrik tn
Karlsruhe . Die Prokura der Fra »
Berta Schneider geb . Peter ist
erlofchen . Die Prokuristin Ma¬
thilde Prestcnbach ist jetzt Ehefrau
des Kaufmanns Heinrich Schnei¬
der in Karlsruhe . Dem Kauf¬
mann Heinrich Schneider in
Karlsruhe ist Einzelprokura er¬
teilt . 8. 9. 34 .

3 . Residenz - Lichtfvicle . Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Karls¬
ruhe . Wilhelm Kasper Witwe .
Elfe aeb . Kntvvenberg in Karls¬
ruhe , ist nicht mehr Geschäfts¬
führer . 12. 10. 34 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Im Konkursverfahren über das
Vermögen des Otto Wiebelt , Ban -
iugeuicur , in Karlsruhe , Karlftr . 8!>
ist Termin zur Verhandlung über
den vom Gemeinfchuldner gemach¬
ten Zwangsvergleichsvorschlag be¬
stimmt auf : Mittwoch , den 7 . No¬
vember 1934 , vormittags 9 Ubr , vor
dem Amtsgericht Karlsruhe , Aka -
dcmiestr . 8 , 3 . St . , Zimmer Nr . 253.
Der Berglcichsvorfchlaa und die Er -
tlärung des Gläubigerausfchustes
nnd auf der Geschäftsstelle zur Ein¬
sicht der Beteiligten niedergelegt .

Karlsruhe , den 13 . Okt . 1934.
Bad . Amtsgericht A 8 .

Hanöel »r«gfst «reintrLge
1 . Emil Kriege . Karlsruhe . — Die

Firma ist erlofchen . , _2. Xenion Neuheiten - Vertrieb Wil¬
helm Metzuer . Karlsruhe . — Tic
Firma ist erlofchen .

3 . Christian Sitzlcr . Karlsruhe .
Einzclkaufmann : Christian Sitz¬
lcr , Schreinermcister tn Karls¬
ruhe . iMöbelgcfchäft , Kaifer -
straste 1345 ) .

4 . Emil Hafner , Karlsruhe . Einzel¬
kaufmann : Emil Hafner , Kauf¬
mann in Karlsruhe . iTavetengc -
schäft Amalienstr . 19) . 8 . 10 . 34.

5. Ernst Koppler , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 9 . 10 . 34.

8 . Lazarus Bär Wwe ., Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen .

7. Carl Schall er , Karlsruhe . Ge -
famtprokuristen : Kaufmann Wil¬
helm Fleifchmann Ehefrau 1' otte
geb . Jmgardt , Karlsruhe , Adolf

^ Kenzingen J
Bekanntmachung

Der Termin über die Verpach¬
tung der Gemeindeiagd , Bezirk III ,
am Freitag , den 19 . Okt . 1934,
vormittags 11 Ubr , wird verschoben .
Der neue Bervachtungstcrmi » wird
wieder bekannt gegeben .

Kenzingen , den 15. Oktober 1934.
Bürgermeisteramt .

^ Weingarten j
Feuer jehau.

Am 18 . und 19. d . Mts . erfolgt
in biestger Gemeinde die Nachfeuer¬
schau . Die Hausbesitzer und Haus¬
bewohner werden hiermit aufgefor¬
dert , dem Feuerfchauer den Eintritt
in oaS Haus und die Besichtigung
der Hausräume zu gestatten .

Die Bcrtflgung der Raupen .
Ü)em . 8 1 der Verordnung vom

13 . 7 . 1888 find alle Obstbäume ,
Äierbäume und Gcsträucher in ttzär -
ten , Höfen , Weinbergen , auf Gel¬
dern und Wiesen , an Strahc -i und
Wcgn von Raupennestern zu rei¬
nigen und letztere zu vertilge » . Dte

Raupenncfter müffen gesammelt » .verbrannt oder sonstwie vernichtet
werden , ste dürfen keinesfalls unterden Bäumen oder auf den Grnnd ^
stücken liegen bleiben .
Die Vertilgung der Raupenncsterist sofort zu beginnen und must bis
spätestens 15. Februar 1935 been
det fein .

Nach Ablauf dieser Frist wird
eine gründliche Nachschau erfolgen .
Säumige Baumbefitzer werden be
straft , austcrdcm erfolgt die Entfer
nung auf ihre Kosten .

Weingarten , den 15. Okt . 1934.
Der Bürgermeister .

Streit .

Amthcne
Uersieigerungen

c Raftatt 1
Zwangs -Versteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Montag , den 5 . No
vcmber 1934, nachm . 3 Uhr . im Rat .
Haus tn Illingen das Grundstück
des Otto Wittmann II , Landwirt ,in Illingen , auf Gemarkung II
linacn .

Die Versteigerungs - Anordnung
wurde am 7 . Mai 1934 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte die zur selben
Zeit noch nicht im Grundbuch ein¬
getragen waren , stnd bis spätestens
in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung zum Bieten anzumclde »
und bei Widerspruch des Gläu¬
bigers glaubhaft zu machen : sie wer
den sonst im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubigers
und nach den übrigen Rechten be-
rtickfichtigt . Wer ein Recht gegen die
Bersteigernng hat , mutz das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lallen :
sonst tritt für das Recht der Ber -
stetacrungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grund
stück samt Schätzung kann jeder
mann einfehen .

Grundststcksbefchrieb :
Gruudbnch Illingen , Band 6.

Heft 22 :
Lgb . Nr . 73« :

4 ar 78 qm
1 ar 96 qm Damm
5 ar 95 qm Hausgarten

12 ar 69 qm Gew . Kuhlägerstücken .
Aus der Hofreite ftebt :

1. Ein einstöckiges Wohnhaus mit
Kniestock und Bctonkeller ,2 . Scheuer und Stall .

Schätzung 7000 RM
Raftatt , den 13. Oktober 1934.

Notariat II Raftatt .
als Bollftreckuugsgericht .

MeMlfel
einheitliche gelbe , gute Qualität , liefert
frei Keller und erbittet Bestellungen

Heinrich Eckardi ,
(Hofgut Hohenwettersbach )

« Enger Straße 11.
Fernsprecher 192.

Prima W « ck « rm .Garantie
M . 3 . —, Taschenuhren
von M . 3 . - an . Wand - und
Tlsehuhren in jeder Preis -
läge . Trauringe in Gold
das Paar von 15 . - Mark an

cnrisi Franwe Ä
Karlsruhe , Kaiserpas ^age
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ts ciuUl SO-
w&caiQ- im Haus !
Ah . die Fußböden
wurden mit Hochglanz -
Loba behandelt . Dann zieht
der herbe Duft der deut¬
schen Tanne durch alle
Zimmer . Deshalb : LOBA
wählen . Schon , well alle
Böden mühelos und rasch
dauerhaften Hartglanz be¬
kommen , trittfest , wasser¬
fest und glättefrei sind .
Hochglanz -

Das Hartwachs
mit Tannenduft .

tiefster Friede . Die ehrwürdige Gestalt des „alten Kaisers " ist
^ ™V für die Welt der Inbegriff eines glücklichen Österreich -Ungom

*1 6 0 >e ersten Schüsse des Weltkrieges : da * Attentat gegen den
I Thronfolger der Doppel -Monarchie ln Sarajevo

- y *, - ^

QO/L Unt6r def Kanzlerschaft Dr- >gnoz Seipels stabilisiert die junge^ * * * Republik den „Österreichischen Kurs der Unabhängigkeit "
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1934
Bild an Bild reihend erzählt die „ WOC H E " inihrem neuen Heft , dem Sonderheft „Osterreich "
die Ereignisse dieser drei Jahrzehnte . Ein infer-
essa - tes Bilderbuch der Geschichte , eine kost¬bare Sammlung einzigartiger , welthistorischerPhotos ! Preis des Heftes 40 Pf. Verlangen Sie die

» isrocHü «
SONDERNUMMER ÖSTERREICH
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AUS KAMISEUeE
/

Aus den Gerichtssälen

Vom Mikrophon aus gesehen
Kleine Erlebnisse als Kunkberichter / Von Kurt Böhme

Punkten der Anklage zu einer GefamtgefängniS -
strafe von elf Monaten , sowie 60 Mark Geld¬
strafe . Die Geldstrafe, sowie von der Gesamtstrafe vier
Monate gelten durch die Untersuchungshaft als abgebiißt .

Wegen Werkspionage vor Gericht
Wegen unlauteren Wettbewerbs hatte stch gestern vor

dem Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender : Amtsge¬
richtsdirektor Dr . F . Müller ) der 37 Jahre alte Johann
Sch. und seine Braut , die 32jährige vorbestrafte Agathe
K ., beide aus Frankfurt a. M ., zu verantworten . Die
Angeklagte K . war bei den Benz- Werken in Gaggenau
angestellt und hatte dort verschiedene Papiere , Prospekte,
Zeichnungen, sowie Kundenadressen , die gehcimzuhalten
waren , entwendet und dem Mitangeklagten zur Verfü¬
gung gestellt. Dieser verschickte an verschiedene Auto-
firmen, u . a . an die Büsfingwerke in Braunschweig, Be¬
werbungsschreiben, denen er di« gestohlene Kundenliste
beifügte, um eine Anstellung als Werksverkäufer zu er¬
langen . Die Büssingwerke wendeten sich an die Benz¬
werke und so kam der Diebstahl der Betriebsgeheimnisie
ans Licht . Der Staatsanwalt kennzeichnete den Fall als
Schulbeispiel einer Werkspionage. Beide Angeklagten

Karlsruher Konzerte
Geigen-Abend Inan Manen

Wir kennen ManSn feit Jahren als einen der her¬
vorragendsten Geigenvirtuosen der Gegenwart und im¬
mer wieder weiß dieser elegante Bogenführer sein Pub¬
likum zu entzücken , wie es am Montagabend der Fall
war . Wir verkennen seine große Künstlerschaft , seine
eigene Note auf keinen Fall , wir hören seinen Beet¬
hoven (Kreutzer-Sonate ) und Bach („Rondeaus als
feinste technische Ausarbeitung , aber wir empfinden
grundsätzlich anders diese deutsche Musik , als er und
können daher nur für die virtuose Seite seines Spiels
die nötige Achtung aufbringen , bas herbe, vertiefte We¬
sen eines Beethoven, die gerade, streng geformte Art
Bachs kann Man6n uns nicht geben und damit bleibt
er beim Spiel dieses Meisters dem deutschen Publikum
stets etwas schuldig. Der süße Ton , die unbedingte
Reinheit und der zierlichste Bogenstrich allein tun es
hier nicht, es mutz die Seele Mitschwingen , wir müssen
mit dem Künstler eindringen können in die Tiefen des
gedanklichen Inhalts , seine Leidenschaften und sein

Zeltlagers der Hitlerjugend , üaS ich am Tage zuvor ein¬
gehend besichtigt hatte.

Die Sonne liegt strahlend über dem Stadion . Ge -
ueralinspizient Boese macht selbst die Ansage zu dieser
Reportage.

Und dann sprechen 8 Hitlerjugen — Kamera- Pan¬ter, den die Reichsjugendführung gestellt hat , und der
erste und zweite Preisträger des Wettbewerbs — über
die große Kundgebung der Hitlerjugend .

Es wickelt sich alles programmgemäß ab . Dr . Goeb¬
bels , Rudolf Heß und die diplomatischen Vertreter er¬
scheinen nacheinander.

Als der Reichsjugendführer erscheint, erzähle ich ge¬rade von den 2500 Rundzelten des Lagers . Glück gehabt!Dann erscheint auch der Führer , und der Jubel der
60 000 bricht los .

Es geht alles programmgemäß. Nein ! Halt — - och
nicht ! ES passiert etwaS „Unglaubliches".

Als nämlich Panter gerade von einem alten Mustopf
erzählt, den sie einem auf den Kopf gestülpt haben —
natürlich draußen im Lager — stellt sich heraus , daß ge¬
rade in diesem Augenblick erst alle deutschen Sender ein¬
geschaltet worden sind.

Eine wahre Hiobsbotschaft .
Boese macht noch einmal die Ansage , und wir schil¬

dern noch einmal, waö unten auf dem Platze geschieht.
Dabei ist noch zu bemerken , daß der Reichssender Mün¬
chen schon beim erstenmal angeschloffen war.

Mit andern Worten :
" Die Münchener müssen uns für

verrückt gehalten haben .
Oder : Zweimal genäht hall besser.

Ein Preisausschreiben der Handelskammer
Zur Erlangung von Entwürfen für eine Ehrenurkunde

haben sich nach § 17 des Gesetzes gegen den unlautere »
Wettbewerb vergangen. Das Schöffengericht verurteilte
die Angeklagte Agathe K . wegen Vergehens gegen § 17
Abs. 1 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
in der Fassung vom 9 . März 1932 zu einer Gefängnis¬
strafe von acht Monaten . Auf diese Strafe wurde ein
Monat Untersuchungshaft angerechnet . DaS Gericht
nahm an, baß die Angeklagte von stch auS handelte und
sprach im Zweifelsfalle den Angeklagten Sch . von der
Anklage frei. Der Haftbefehl gegen ihn wurde aufge¬
hoben und der Angeklagte auf freien Fuß gesetzt .

Waffenbesitz anmelden!
Wegen Nichtanmeldung eines sog . Totschlägers war

der 34 Jahre alte Josef A . aus Bamberg durch Straf¬
befehl mit drei Monaten Gefängnis belegt worden. Auf
seinen Einspruch ermäßigte das Amtsgericht, welches
Fahrlässigkeit annahm, die Strafe und erkannte auf eine
Geldstrafe von 35 RM „ ersatzweise 10 Tage Gefängnis.

*

Wege« Erregung Sffeutliche» AergeruiffeS verurteMe
der Einzelrichter beim Amtsgericht den 69 Jahre alten
Robert Weiß von hier zu zwei Monaten Gefängnis ab¬
züglich ein Monat Untersuchungshaft. Er hatte sich im
September auf dem Schlotzplatz vor Kindern tu übler
Weise aufgeführt.

Sehnen miterleben. Die Auslegung der Kreutzer-Sonate
zumal blieb an der Oberfläche haften und verblaßte we¬
sentlich noch durch den überhasteten Bortrag des Finale .
Wesentlich glücklicher, weil virtuos zubereitet, gelang
das Ballett lento (Gluck-Mansn ) , auch die Sonate G -
Dur ( Porpora - Manön ) die der eigentlichen Könnerschaft
dieses Künstlers in jeder Weise entgegenkommt. Die
Ballada op. A 20 von Man4n läßt den geschickten
Musiker erkennen, doch will uns die erfinderische Kraft
von diesem Werk gemessen nicht bezwingend erscheinen .
Zugestehen wollen wir aber gern , daß man die selten
gehörte „Biene" von Franz Schubert, in solcher Vollen¬
dung wie von Manön noch nicht gehört hat . An dieser
reizenden Kleinigkeit kann man vielleicht bei Geigers
große Kunst am besten ermessen , das Flirren und Sum¬
men der Töne, dem fast bas Ohr nicht folgen konnte,
das war vollendet und mitreißend.

Kitty von Teuffel , die geschätzte hiesige Pia¬
nistin hielt als Partnerin dem bedeutenden Gast durch¬
aus stand und wurde mit Mansn herzlich gefeiert. Trotz
gewisser Einwendungen muß der Abend als interessan¬
ter und wertvoller Auftakt zum diesjährigen Konzert¬
winter zu gelten haben. er.
BadtfcheS Staatstheater :

„Tiefland^
Einige Umvefetzungen in d 'Albert 'S musikbramati-

fchen Spiel „Tiefland " . Für di« erkrankt- Fine Reich-
Dörich hatte in letzter Stunde Elfe Gerhart - Voigt
(als Gast ) die Partie der Martha übernommen. Dieser
Künstlerin, die sich als Kundry hier bereits erfolgreich
etngcführt hatte, gelang es auch diese schwierige Figur
vortrefflich wiederzugcben und wirklich groß zu gestal¬
ten. Ihre köstliche frische Stimme hat etwas Kerniges
und gleichzeitig Biegsames, sie spricht in allen Lagen mit
einer erstaunlichen Sicherheit an. Im Spiel (dabei kommt
ihr auch ihre hübsche Erschcinng noch sehr zu nutzen ) gab
sie sich ganz als die tyrannisierte , unglückliche, innerlich
zermürbte Martha . Ergreifend spielt und singt sie die Er¬
zählungs -Szene zu Anfang des zweiten Aktes .

Als Sebastians hörten wir zum ersten Male Helmuth
Seiler , ein Gänger , der schon verschiedene Male viel¬
versprechende Proben seines gut sitzenden, klaren, nasalen
Baritons und seines darstellerischen Könnens gab . Nach
einem etwas matteren Beginn (dies konnte man auch bei
der oben genannten Sängerin feststcllen ! ) gewann seine
Stimme im Verlauf des Abends immer mehr an Leucht¬
kraft und Ausdruckswärme. Sehr eindringlich und
plastisch verstand dieser Darsteller das charakteristische der
Rolle herauszustellen, nämlich das dämonische, brutal¬
überlegene dieses südländischen reichen Grundbesitzers
Scbastiano.

In einer kleineren Rolle gab Wolfgang E t t e r e r —
der letzthin in Madame Liselotte „Den Kurfürsten" sang
— sein Bestes als Dorfältester Tommaso, sein Bestes in
Haltung , Spiel und Stimme . Auch die übrigen früher
schon besprochenen Partien waren in guter Form , an der
Spitze Theo Strack's Pedro , so daß die Aufführung , die
Josef Keilberth leitete, dank der hochwertigen Be¬
setzung und intensivster Gestaltung der tragenden Par¬tien als eine künstlerisch geschlossene , äußerst gelungene
bezeichnet werden darf. m.

An die, die' s angehi !
Eine Antwort auf töe Frag« „ab ich » tt den

Damullnngsergebnis des EintopssountsKs
zusriedeu war?"

El» Zehner oder Groschen , wie der Berliner sagt,
kau» eine schöne Sache sein, wenn er aus dem Geld¬
beutel von Volksgenossen kommt , die gewohnt sind , mit
dieser Münzeinheit zu rechnen . Wenn er aber dort be¬
heimatet ist, wo die Taler rollen und die Banknoten zu
Häuf sich treffen, gibt er ein schiefes Bild ab . Fanden Sie
das nicht auch , Frau Ministerial - Oberrech -
nungsrat , als Sie den sammelnden Blockwart mit
50 Pfennig von Ihrer Türe wegschickten? „Daß Sie
noch anderweitig geben ", hätten Sie nicht betonen dür¬
fen, denn das, gnädige Frau , tun die andern Volksge¬
nossen auch , und wenn Sie dort im Verhältnis nicht
mehr geben , bleiben Sie genau wie beim WHW mit
Pferdelängen im geschlagenen Feld ! Oder Sie , Frau
Direktor , di« Sie doch die angetraut « Gemahlin
eines Parteigenossen sind, mit Ihren 5 Zehnerl ' sind Sie
noch himmelweit von der tätigen Liebe entfernt , die nach
des Führers Willen, der Feinde Haß und Mißgunst
überwinden soll. Und wenn ich der Karlsruher Groß -
k a u f m a n u wäre , dessen Namen in Karlsruhe Klang
hat und dessen Wort im Rat« der Fachleute ivas gilt, ichwürde mich schämen, mich mit 70 Pfennigen , Brosamen
vom Tische des Reichen , von meiner Verpflichtung den
andern Volksgenossen gegeuüber frei zu kaufen ! Oberals Oberlandesgerichtsrats - Witwe mit einerim Beruf stehenden Tochter eine halbe Mark mitder Begründung , daß man ja nur zu zweit ist ,zu geben , scheint mir auch auf falschen Grundsätzen zuberuhen, denn dann müßte der unterm Dach wohnende
kleine Eisenbahner mit seinen 2 kleinen Kindern 2.—RM . geben. Aber beruhigen Sie sich, soviel wie Sie
hat er bestimmt gegeben , wenn er auch gerade die Hälftevon dem verdient , was Sie an Pension heute noch be¬
ziehen . Auch der Herr Doktor , der von einem Karls¬
ruher Großunternehmen monatlich weit mehr denn 1000RM . bezieht , sollte esi stch mit einer Reichsmark nichtgenug sein lassen !

Wir wollen schließen, ihr lieben Redtenbachersträßler,ihr Billen - und 6-Ztmmer -Bewohn«r . Den Kleinenaber in der Liebe Großen, sei für ihre Groschen gebankt ,den andern hoffen wir in Monatsfrist danken zu kön -nenl ! Wer hat im „Führer " nicht die Folgen von des
Grafen Spee sieghaftem Seemannssterben gelesen . DaS
waren unsere Brüder ! Und wir schachern mit Pfenni¬
gen? Bwußt nennen wir unS Nationalsozialisten, un¬
ser Sozialismus ist di« Tat !

Ob ich mit dem Sammlungsergebnis zufrieden war ?
Gestatten Sie , wären Sie eS gewesen ? kWß.

Spende« im Werte von über RM. 80 000 . —
fat* bisher bei der Ganführung des WiuterhilfswerkeS
des Deutsche« Bottes 1934/35 Gau Rade», etugegauge »

Es sind kaum 8 Tage her, daß der Führer das Win-terhrlfswerk feierlich eröffnet hat, und schon lausen beialle » Dienststellen des Winterhilfswerkes Spenden ein.Der Gaubeauftragte des Gaues Badeu hat bisher fol¬gende Spenden notiert :

Heinrich Lanz A. G ., Mannheim 20 000Die Inhaber der Firma F . Wolf & Sohn ,Karlsruhe 10 000Die Karlsruher LebensversicherungsbaukA. « .in bar : 8 000Dazu Mittagstisch für 100 bedürftige Volks-
genossen für die Wintermonat« im Gesamt-wert von 10 000Kerner Durchführung der Schulfrühstücke
für arme Kinder im Gesamtwerte von 5 000Die Brauerei Schrempp -Printz , Karlsruhe 3500Firma Sinner A. G . Karlsruhe -Grünwinkelin bar 8 000

Dazu 20 000 Kilo Kartoffeln im Werte »ou 1400Die Großherzogin Hilda von Baden 3 000
Generaldirektor Sinner , Karlsruhe 1500
Autohaus Eberhardt , Karlsruhe 500Verein der Schuhhändler von Mittelbadeu 200
Firma Schnurr , Villingen 25

Spenden insgesamt RM . 68125
Allen Spendern sei an dieser Stelle herzlich gedankt .Viele Firmen des Handels und der Industrie haben be¬

reits Spenden zugesagt .
Spenden für das Wi«terhilfs»»err könne» eiugezahlt

werden :
Postscheckkonto : NS -Volkswohlfahrt Gauführung Konto

Winterhilfswerk , Karlsruhe Nr . 860,
Bankkonto: Bank der Deutschen Arbeit A. G . Karlsruhe ,Konto Nr . 61 ,
Sparkaffenkonto: NS -Bolkswohlfahrt Gauführung Konto

Winterhilfswerk , stäbt. Sparkasse , Karlsruhe , Nr. 3599.

Saarkinder kommen nach Baden
Am kommenden Freitag erhalten wir in Baden Be¬

such aus unserem Saargebiet . 676 erholungsbedürftige
Saarkinder finden im Rahmen des Hilfswerkes „Mutter
und Kind "

, dessen Durchführung in Händen der NS -
Volkswohlfahrt liegt, für 4 Wochen Erholung . Fast jeder
badische Kreis erhält Kinder, deren Pflegeeltern es sich
zur Aufgabe gemacht haben, die ihnen anvertrauten Kin-
der über vier Wochen lang zu pflegen, um sie dann ge¬
sund an Körper und Geist ihren Eltern im Saargebiet
zurückzugeben . Verständnis für gemeinsame Not und edle
Hilfsbereitschaft in nationaler Verbundenheit ermöglicht
dieses Werk .

Unser Wunsch ist ei nun , daß stch die Kinder gut er¬
holen und ihren Eltern freudig erzählen, daß jenseits
der durch den Versailler Vertrag gezogenen künstlichen
Grenzen Volksgenossen wohnen, die voller Hoffnung ans
die Heimkehr der Schwestern und Brüder der Saar zum
Reich warten .

Betrügerische Oarlehensvermittlung
Unter der Anklage wegen fortgesetzten Betrugs , Un¬

treue und Unterschlagung stand gestern vor dem Karls¬
ruher Schöffengericht der 32 Jahre alte wiederholt vor¬
bestrafte Otto Seiler von hier. Der Angeklagte hatte
im Mai 1981 eine Frau in Karlsruhe durch die unwahre
Angabe , er könne ihr ein Darlehen vermitteln , zur Aus¬
füllung eines Darlehensantrags und zur Bezahlung einer
Vermittlungsgebühr von 18.20 RM . veranlaßt , obwohl
er nicht in der Lage war , ihr bas Darlehen zu beschaffen.
Gleichzeitig veranlaßte er diese Frau durch die unwahre
Angabe, er werde das Geld in Anzahlung bringen, zum
Verkauf eines Hundes für 20 RM ., die er nicht bezahlte.
Im April 1982 veranlaßte er mehrere Personen in Or¬
ten in der Umgebung von Karlsruhe , welche Darlehen
suchten, zur Bezahlung von Vorkosten zwischen 18 und
37 RM ., obgleich er nicht imstande war , ihnen die Dar¬
lehensbeträge zu beschaffen. Im Juli 1933 sollte er für
einen Holzhändler Außenstände einziehen: er machte ihm
vor , er würde dessen Aufnahme in einen — nicht existie¬
renden — Reichsschutz-Verbanb veranlassen, wofür ihm
60 RM . bezahlt wurden , die der Angeklagte für eigene
Zwecke verwandte. Im September 1933 wandte sich eine
Frau in Bruchsal ratsuchend an den Angeklagten. Er
machte ihr vor , sie müsse ihr Vermögen belasten lassen.
Die Frau erteilte ihm Generalvollmacht und ließ auf
Anraten des Angeklagten auf ihre Grundstücke in Neun-
bürg eine Grundschulb in Höhe von 1200 RM . eiriragen .
Der Angeklagte verwendete den Grundschuldbrief zum
Kauf eines Motorrades und einer Kücheneinrichtung .
Die Frau hatte ihn weiter veranlaßt , für sie für vier
Monate Mietbeträge von je 35 RM . einzuziehen: dieses
Geld verwendete der Angeklagte ebenfalls für eigene
Zwecke. Im Dezember 1933 erbot er sich , der Frau von
einer Zwecksparkaffe in Stuttgart Geld zu beschaffen. Für
Spesen und Vorkosten ließ er sich 110 RM . ausbezahlen,
ohne sich um die Beschaffung des Geldes bemüht zu haben.
Im Juli 1933 unterschlug er einen Betrag von 130 RM .,die er für einen Holzhändler in dessen Auftrag bei den
Kunden kassiert hatte. Im September 1938 verkaufte er
ein ihm leihweise überlassenes Fahrrad . Zum Nachteil
eines Polizeidieners in Forst unterschlug er im April bs.
IS . einen Betrag von 85 RM . Im Mai 1934 ließ er sich
zur angeblichen Darlehensbeschaffung von einem Händ¬ler in Kronau 47 RM . „Gebühren" bezahlen, die er für
eigene Zwecke, jedoch nicht zur Darlehensvermittlungverwendete.

DaS Schöffengericht verurteilte den Angeklagten we¬
gen versuchten und vollendeten Betrugs , sowie Untreueund Unterschlagung unter Freisprechung von einzelnen

Parteikongreß
Der ReichSsendeleiter ist selbst da , um die Sendung

dieses historischen Augenblicks zu überwachen . Bor der
Kongreßhalle sind die Standarten aufmarschiert und
- rinnen sitzen 30 000 Menschen und warten auf den
Führer .

Während der Intendant des Reichssenders Breslau
draußen auf dem Balkon der Halle die Ankunft des Füh¬rers schildert, trägt mir der Reichssendeletter auf, sofortmit dem Sprechen einzusetzen, wie der Führer die Hallebetritt . Ich stehe zu diesem Zwecke in einer schall¬
sicheren Zelle mit dem Blick in die Kongreßhalle. Vor
mir zwei Mikrophone. Am anderen Ende -er Halle
steht das Rednerpult und dahinter sitzt das Reichs¬
symphonieorchester und die Fanfarenbläser . Mit denen
hat es nämlich etwas Besonderes auf sich.

Ich habe nicht weniger als 3 Aufgaben zu gleicher
Zeit zu erfüllen : 1 . soll ich auf das Zeichen warten , das
mir einer der Funkwarte gibt, und das heißt: Sprechen:
2. soll ich auf die Fanfarenbläser achten, damit meine
Wort« nicht mit ihrem Blasen zufammenfallen: und 8.
soll ich auch sprechen und auf das Ereignis achten. Ich
soll . Ich bin nie zu Wort gekommen . Das war so :
Ich stehe in meiner Zelle, den Feldstecher an den Augen,
um besser sehen zu können , wenn die Fanfaren einsetzten,
ich warte zugleich auf das Zeichen des Funkwarts , und
ich beobachte die Halle . Sie meinen : Das kann man ja
gar nicht alles zu gleicher Zeit ! Man kann vieles

In der Zelle herrscht eine fürchterliche Temperatur .
Und bei dieser Konzentration schwitzt man noch mehr.

Plötzlich höre ich von draußen Heilrufe . DaS muß der
Führer sein.

Ich stehe wie auf der Lauer. Jetzt oder nie ! Da gibt
mir der Funkwart das Zeichen , aber . . . ich bin nie zum
Sprechen gekommen .

Als nämlich der Führer die Halle betritt , entsteht ein
solcher Jubel und ein Heilrufen , daß man sei eigenes
Wort kaum mehr versteht .

Und zu all dem setzen sofort die Fanfaren ein — das
heißt für mich : Schweigen .

Zwar ist die Zelle , in der ich mit meinen beiden
Mikrophonen stehe , schalldicht . Aber die Geräusche aus
- er Halle werden trotzdem von einem anderen Mikro¬
phon eingefangen.

Während der Führer langsam durch die Halle schrei¬
tet und die Begeisterung wächst , und ich - schweige ,
kommt der Reichssendeletter in meine Zelle , klopft mir
auf die Schulter und sagt lächelnd : „ES war gut ."

60 000 Hitlerjungens
Wieder ist da eine Zelle und 2 Mikrophone. Wieder

eine fürchterliche Temperatur .
Wir stehen auf der Tribüne des Stadions in Nürn¬

berg . 60 000 HitlerjungenS sind aufmarschiert. Alle Ge¬
biete Deutschlands haben ihre Vertreter gesammelt .

60 000 deutsche JungenS erwarten ihren Führer . Be¬
vor wir — wir sind zu dreien — mit der Sendung be¬
ginnen, teilen wir unS kameradschaftlich das, was ge¬
sagt werden soll . Ich übernehme die Schilderung des

Der Präsident der Badischen Industrie » und Handels¬
kammer , Herr Dr . Kentrup , hat einen Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für eine Ehrenurkunde
ausgeschrieben . Tie Urkunde soll von der Badischen In¬dustrie- und Handelskammer und ihre Außenstellen an
Betriebsführer . Arbeiter und Angestellte für vieljährigeund verdienstvolle Tätigkeit bei der gleichen Firma ver¬
liehen werden sowie an Firmen , die auf ein langes Be¬
stehen ihres Unternehmens zurückblicken können .

An diesem Wettbewerb können stch alle in Baden an¬
sässigen oder geborenen freischaffenden Künstler arischer
Abstammung beteiligen. Besonders würde ei begrüßt
werben, wenn sich die junge Künstlerschaft recht zahl -'- ich
daran beteiligen würde.

Die Ehrenurkunde soll ohne Rand die Größe von
85 X 45 Zentimeter oder 45 X 35 Zentimeter nicht über¬
schreiten . Die Entwürfe sind im Maßstabe 1 : 1 anzufer¬
tigen und sollen die Farbwirkung zeigen .

Es sind folgende Preise in Aussicht genommen:
1 . Preis 150 RM ., 2. Preis 100 RM ., 3. Preis 60 RM ..

zwei Preise zu je 25 RM . DaS Preisgericht hat das Recht,die Preise auch in anderer Weise zu verteilen . ES kön¬
nen mehrere Arbeiten eines Verfassers mit Preisen be¬
dacht werden.

Die preisgekrönten Arbeiten sowie das Recht ihrer
Verwertung und Veröffentlichung gehen in das Eigen¬
tum der Badischen Industrie - und Handelskammer in
Karlsruhe über.

Die Entwürfe sind in geschloffenen, mit einem Kenn-
wort versehenen Mappen einzureichen und müssen selbst
ebenfalls mit diesem Kennwort versehen sein . Sie dür¬
fen nicht gerollt werden. Dem Entwurf muß außerdemein verschlossener, gleichfalls mit dem Kennwort versehe¬ner undurchsichtiger Briefumschlag beigefügt werden, derdie Anschrift des Teilnehmers enthält . Schlußtermin fürdie Einsendung der Entwürfe ist der 30 . November 1934Es genügt, wenn sie bis zu diesem Tage auf der Postaufgegeben worden sind . Die Einsendung hat an die Ba -bische Industrie - und Handelskammer , Karlsruhe Karl ,straße 10, zu erfolgen.

'
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Die volkswirtschaftliche Leistung -er
deutschen Gaswerke

Die Grundlage , auf der sich die gesamte deutsche Gas¬
wirtschaft aufbaut, ist die Steinkohle. 5,7 Millionen
Tonnen dieser schwarzen Diamanten werden heute in
den Oefen der Gaswerke verarbeitet . An sich besagt
diese Ziffer nicht viel, sie ist blutlos wie jede statistische
Zahl, wenn man sie sich nicht vorstellen kann als Teilchen
eines organischen Wirtschaftszusammcnhanges. Diese
5,7 Millionen Tonnen Steinkohle stellen nahezu 6 Pro¬
zent der gesamten deutschen Steinkohlensörderung dar,
sie binden die jährliche Arbeitsleistung von rund 20 000
Bergleuten an sich , ihre Förderung gibt somit mindestens
60—70 000 deutschen Menschen , die Familienmitglieder
der Bergleute mit eingeschlossen, Lebensmöglichkeiten .
Die Kohle muß nun zu den Verbrauchsstätten, den
Gaswerken, hinbefördert werden : Monat für Monat
rollen lange Güterzüge aus den Kohlenrevieren in die
Städte , fahren Hunderte von Kohlenzillen auf unseren
Kanälen und Flüssen und beschäftigen wiederum eine
große Zahl von Arbeitshäuden . Und in den Gaswerken
selbst sind heute rund 60 000 Arbeiter , Angestellte und Be¬
amte tätig , die in dauerndem Arbeitsgang« die Gas¬
erzeugung und -Verteilung betreuen. Bis zu den Pro -
öuktionsstätten des Gases allein werden also, überschläg¬
lich gerechnet , mindestens 120 000 Menschen , einschließlich
aller Familienmitglieder etwa 360 000 , in Arbeit und
Brot gebracht.

Von den Gaswerken aus ergießen sich nun drei wei¬
tere breite Arbeits - und Versorgungsströme in die deut¬
sche Volkswirtschaft. Mit den aus den 5,7 Millionen
Tonnen Kohle gewonnenen 2,3 Milliarden Kubikmetern
Gas werden die meisten deutschen Straßen und Plätze
beleuchtet , arbeiten 10 Millionen Hausfrauen und Ge¬
werbetreibende in Küche und Werkstatt. Und wiederum
werden Arbeitshände in Bewegung gesetzt durch den
Bau und Vertrieb von Gasgerätcn aller Art , durch die
vielgestaltige Installationsarbeit und ständige hand¬
werkliche Ueberwachung von Rohrleitungen und Geräten
in den Häusern und Betrieben und nicht zuletzt durch
die Instandhaltung der Abgas -Schornsteine. Allein von
diesem Arbeitsstrom werben nahezu 70 000 Berufstätige ,
Arbeiter , Angestellte und vor allem Handwerker erfaßt.

Gas ist aber nicht das einzige Produkt , das die Gas¬
werke aus der Kohle gewinnen. 2,3 Millionen Tonnen
Koks werden daneben jährlich für Zentralheizung , für
den Hausbrand und für gewerbliche Zwecke abgegeben .
Es schließt sich hier wieder eine ansehnliche Transport¬
leistung durch Bahn , Schiff oder Auto und damit die
Schaffung und Inganghaltung zahlreicher Arbeitsplätze
an, um die Koksmengen an die Stellen des Bedarfs zu
bringen . Dieser Bedarf ist angesichts der durch jahre¬
lange wissenschaftliche und technische Arbeit geschaffenen
außerordentlich hohen Qualität des Gaskokses in stän -

Der im Staatsanzeiger vom 27. November 1983 ver¬
öffentlichte Erlaß „Mütterdienstwerk in Baden" wurde
vom Herrn Minister des Innern in Anlehnung an die
Richtlinien des Reichsmütterdienstes geändert. Ein um¬
fangreiches Arbeitsprogramm wurde ausgearbeitet , das
mit folgendem Vorwort beginnt :

„Getragen von dem Willen zur Volksgemeinschaft und
im Bewußtsein der Bedeutung für Volk und Staat
wurde das Mutteröienstiverk ins Leben gerufen zum
Zweck der Heranbildung von körperlich und seelisch tüch¬
tigen Müttern , die überzeugt sind von den hohen Auf¬
gaben der Mutterschaft, die erfahren sind in der Pflege
und Erziehung ihrer Kinder und die gesundheitlich ihren
Aufgaben gewachsen sind ."

Träger und Veranstalter der zu diesem Zweck durch-
zuführcnden Mütterschulungskurse ist die Gauarbeits¬
gemeinschaft Baden des Reichsmütterdienstes im Deut¬
schen Frauenwerk . In ihr sind vertreten die NS -
Frauenschaft, die Arbeitsgemeinschaftkatholischer Frauen -
vcrbände, der Evangelische Mütterdienst, der Badische
Frauenverein , die Reichsgemeinschaft deutscher Haus¬
frauen , das Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront , der
Landesverband für Mütter -, Säuglings - und Klein¬
kinderfürsorge und der Deutsche Fröbelverband . Die
Gauarbeitsgemeinschaft, deren Geschäftsführung vom
Landesverband für Mütter -, Säuglings - und Klein¬
kinderfürsorge ehrenamtlich erledigt wird , steht unter
der Leitung der Gaufrauenschaftsleiterin , Frau Helene
Bögli, die zugleich Beauftragte des Ministers des In¬
nern ist . Unter Leitung der NS -Frauenschaft sollen in
allen Orten örtliche» Arbeitsgemeinschaften des Mütter¬
dienstes gebildet werden, die aus je einem oder zwei
Vertretern aller örtlichen Frauen - und Müttervcreine
bestehen. Jede Anregung zur Abhaltung eines Mütter -
'chnlungskurses im Sinne des Programmes des Reichs -
nütterdienstes ist unter Federführung der NS -Frauen -
chaft mit dem Auftrag auf Veranstaltung eines Kurses
n die Gauarbeitsgemeinschaft einzureichen , die Zeit und
'ehrkraft bestimmt .

Die Mütterschulungskurse werden auf pari -
itischer Grundlage durchgeführt , konfessionelle Unter-
hiede bedingen in keinem Fall den Ausschluß von der
Teilnahme . Die konfessionelle Zusammensetzung der
lursteilnehmer soll jedoch maßgebend sein hinsichtlich der
ur Verfügung zu stellenden Kursleiterin . Für die Be-
andlung rein konfessioneller Fragen ( nach Konfessionen
etrenntj ist durch die Beteiligung der Geistlichen beider
Konfessionen Vorsorge getroffen.

Die Lehrkräfte , die rückhaltlos auf dem Boden
es nationalsozialistischen Staates stehen müssen, haben
ch einem Schulungskurs zu unterwerfen , der von der
öauarbeitsgemeinschaft veranstaltet wird und bedürfen
>er Bestätigung durch den Reichsmütterdienst. Die Kurse,
>ie ein bis zwei Wochen dauern , befassen sich mit allen
Aufgaben und Pflichten der Mütter in ihrer Verant¬
wortung für Ehe , Familie und Volk und behandeln ins¬
besondere Fragen der Gesundheitsführung und Erzie¬
hung im nationalsozialistischen Staat . Die Druchfüh-
rung der ergänzenden religiös -sittlichen Schulung wird
als Angelegenheit der Kirche de>, konfessionellen Organi¬
sationen übertragen . Für Städte kommt die Einrichtung
von dauernden Mütterschulen in Frage , die die Kurs¬
tage nach eigenen Erwägungen festlegen und den Kurs¬
plan des Mütterdienstmerkes durch Heranziehung beson¬
derer Fachkräfte erweitern können . Zur Vertiefung der
Mütterschulung kann hier eine praktische pflegerische und

digem Wachsen begriffen. Auch der Verbrauch des Gas¬
kokses löst seinerseits wieder zahlreiche gewerbliche Ar¬
beitsmöglichkeiten aus .

Der dritte große Arbeitsstrom , der von den Gaswerken
ausgeht, hat seinen Ursprung in der Gewinnung der zahl¬
reichen chemischen Nebenprodukte, deren Weiterverarbei¬
tung und Verwendung in den verschiedensten Wirtschafts¬
zweigen und für die verschiedensten ZweckeTausenden von
Volksgenossen und Familien Erwerb und Existenz gibt .
Den Hauptteil dieser Arbeitsleistung schafft der Teer , von
dem die Gaswerke heute jährlich rund 250 000 Tonnen
d . s. rund 25 Prozent der gesamten deutschen Teererzeu¬
gung , gewinen. Der Gaswerksteer wird in zahlreichen
Betrieben , wie Teerdestillationen usw ., weiterverarbeitet ,
seine Verarbeitungsprodukte finden im Straßenbau , in
der Kraftstoffwirtschaft und in der Herstellung von Far¬
ben und von Medizin Verwendung . Außerdem fallen
jährlich in den Gaswerken noch etwa 18 000 Tonnen Ben¬
zol an, die zwar innerhalb der gesamten deutschen Ben¬
zolerzeugung eine bescheidenere Rolle spielen, dessen un¬
geachtet aber heute bei der Arundlegenden Neuregelung
der deutschen Kraftstoffbewirtschaftung von lebenswich¬
tiger Bedeutung sind. Hierzu sei noch bemerkt , daß es
hochentwickelte technische und wirtschaftliche Verfahren
gibt , nach denen es den Gaswerken möglich ist , ihre heu¬
tige Venzolerzeugung mehr als zu verdoppeln. Neben

In Durchführung des Reichskulturkammergesetzes
vom 1 . November 1933 hat der Präsident der Retchskam -
mer der bildenden Künste über den Schutz des Berufes
und die Berufsausübung der Architekten bestimmt :

Berufsausübung
Die Eingliederung in die Reichskammer der bilden¬

den Künste durch den Bund Deutscher Architekten , e. V.
als Fachverband für Baukunst ist Voraussetzung für die
Ausübung des Berufs als Architekt . Mitglied des Bun¬
des Deutscher Architekten kann nur werden, wer

1. bei der Erzeugung und Erhaltung von Kulturgut
mitvirkt , wobei als Kulturgut jede Leistung und Schöp¬
fung der Bauku.nst gilt , wenn sie der Oeffentlichkeit über¬
mittelt wird,

2. die für die Ausübung der Tätigkeit erforderliche
Zuverlässigkeit und Eignung besitzt .

Begriff der künstlerische« Leistung
Als Leistung oder Schöpfung der Baukunst ist jede

erzieherische Tätigkeit in Krippen und Kindergärten
stattfinden.

Die Wanderlehrerinnen für die Kurse der ört¬
lichen Arbeitsgemeinschaftenwerden von der Gauarbeits¬
gemeinschaft gestellt, die deren Gehalt, Sozialversicherun¬
gen und Reisekosten trägt und außerdem für Lehr¬
material und dessen An - und Abtransport sorgt . Die ört¬
lichen Arbeitsgemeinschaften sind verantwortlich für Un¬
terbringung und Verpflegung der Lehrkräfte und für die
Stellung eines geeigneten Vortragsraumes .

Einzelheiten, die die Durchführung und technische Ge¬
staltung betreffen, werden von der Leiterin der Gau¬
arbeitsgemeinschaft im Rahmen des vom Herrn Mini¬
ster des Innern erlassenen Arbeitsprogramms geregelt.

ü euren l?o/i?s
hoffen emv& JUeiiter!

Tara , tara, tara — - !
So schallt es durch die Straßen . Das Wiuterhilss -

werk mit seinen Helfern ruft nns znr Kleidersammluug.
In diesem Winter darf niemand hungern und friere ».
In de« Schränken und Kästen , auf Boden und Speicher
warten alte Kleidungsstücke aus Verwendung.

Hausfrauen , seht diese alten Kleider durch und prüft ,
was ihr den frierende» Volksgenossen hiervon gebe«
könnt . Wartet nicht daraus, daß ihr diese Sachen einmal
später — denkt an die Motte« — verwenden wollt, son¬
dern gebt sie schon jetzt dem Wiuterhilsswerk.

Geldspende « können eiugezahlt werden auf :
Postscheckkonto der NS -Bolkswohlsahrt, Gansührnng,

Konto Winterhilsswerk Karlsruhe Rr . S60.

diesen beiden chemischen Hauptprodukteu fallen weiter
nicht unbeträchtliche Mengen Schwefel und Düngemittel
ab , über deren Bedeutung z . B . für die Landwirtschaft
wohl nichts weiter gesagt zu werden braucht.

Neben dieser umfangreichen, bis in die kleinsten Wirt¬
schaftszellen hineinreichenden Arbeits - und Bcrsorgungs -
leistung steht eine außerordentlich hohe Ertragsleistung ,
die innerhalb der öffentlichen Finanzwirtschaft für Städte
und Gemeinden von großer Bedeutung ist.

Die Gaswerke führten an die öffentlichen Kaffen jähr¬
lich rund 140 Millionen Mark an Reinüberschüssen ab.
d . i . ebensoviel wie etwa die Einnahmen des Reiches aus
dem Spiritusmonopol betrug oder wie die Krisensteuer
oder Kapitalertrags - und Körperschaftssteuer zusammen.
Wenn es den Gemeinden in den vergangenen Krisen¬
jahren gelungen ist , ihre Soziallasten zum Teil selbst
tragen zu können , dann fällt fraglos den in den Gas¬
werken erzielten Ueberschüssen ein Hauptteil zu .

Aus 5,7 Millionen Tonnen Kohle schaffen die Gas¬
werke breite Versorgungs - und Arbeitsströme , an denen
Handwerks- und Industriebetriebe der verschiedensten
Art , Arbeiter , Angestellte und Beamte , Millionen von
Haushaltungen und Tausende von gewerblichen und in¬
dustriellen Betrieben teilhaben. Die in dem Rohstoff
steckende Energie wird durch die Vielzahl und Qualität
der gewonnenen Produkte bis zu 85 Prozent ausgewertet ,
d . i . ein Prozentsatz, wie er in keinem anderen Kohle ver¬
arbeitenden Wirtschaftszweig erreicht wird . Mit dem
geringen Anlagekapital von rund 1,6 Milliarden Mark
werden Arbeits - und Versorgungsleistungen und nicht
zuletzt auch Ertragsleistungen geschaffen, die in der Lei¬
stungsbilanz der deutschen Volkswirtschaft mit an erster
Stelle stehen.

planende oder sonstige gestaltende , künstlerisch anord-
ncndc, betreuende nrrd leitende Tätigkeit auf dem Gebiete
des Bauwesens anzusehen , die eigenschöpferische Gestal¬
tungskraft des Architekten zeigt und nicht lediglich die
Anwendung erlernter rein technischer Kenntnisse ist .

Nützlichkeitszwecke des gestaltenden Werkes schließen
den Betrieb der künstlerisch -schöpferischen Leistung nicht
aus .

Tätigkeitsgebiete
Das Tätigkeitsgebiet des Architekten umfaßt jede bau¬

liche Gestaltung und Anordnung einschließlich der beruf¬
lichen Tätigkeit als Sachverständiger.

Berufsbezeichnnng
Die Mitglieder der Reichskammer der bildenden

Künste , Fachverband für Baukunst, führen die Berufsbe¬
zeichnung (Architekt ) , mit dem Zusatz „Mitglied der
Reichskammer der Bildenden Künste ."

Die Architekten sind verpflichtet, die Verufsbezeich -
nung „Architekt" auf allen beruflichen Schriftstücken und
bei jedem Auftreten in der Oeffentlichkeit zn führen . Die
Führung von anderen Berufsbezeichnungen, Zusätzen
oder Abkürzungen ist untersagt , mit Ausnahme des An¬
satzes : beeidigter Sachverständiger.

Unberührt bleiben die Vorschriften über die Führung
von Amts - und Berufsbezeichnungen durch die Beamten
und Angestellten des Reiches , der Nachgeordneten Be¬
hörden und öffentlich - rechtlichen Körperschaften .

Unberührt bleiben die Vorschriften über die Beruss -
bezeichnung Regierungsbaumeister , die Vorschriften der
Baumeisterverordnung vom 1. April 1931 , sowie die Vor¬
schriften über die Führung akademischer Grade und Titel .

Berufspflichteu
Die Architekten tragen gegenüber der Oeffentlichkeit ,

den Behörden und den Auftraggebern die Verantwortung
für die Einhaltung der Richtlinien deutscher Kultur und
Baugesinnung, für die Einordnung der Bauten in das
Bild ihrer Umgebung in Stadt und Land und für die
Einhaltung der baupolizeilichen und sonstigen für das
Bauen maßgebenden gesetzlichen Bestimmungen. Sie
haben die Verbundenheit aller künstlerisch schaffenden Be¬
rufe zu fördern und für deren Mitwirkung am Werk
Sorge zu tragen.

Berufsgrnndsätze
Für die Architekten sind neben der satzungsmäßigen

Verpflichtung, sich in ihren beruflichen und außerberuf¬
lichen Verhalten der Achtung und des Vertrauens würdig
zu zeigen , das der Beruf erfordert , insbesondere folgende
Berufsgrundsätze maßgebend :

1. Jede aufdringliche Form geschäftlichen Wettbewerbs
und öffentliche Ankündigung hat zu unterbleiben .

2. Vor Beginn der Leistungen ist ein schriftlicher Ver¬
trag mit dem Auftraggeber zu schließen, der mindestens
Angaben enthält über die Aufgabe , den Umfang der Lei¬
stungen und die Höhe des vereinbarten Honorars .

3. Das Honorar für die Leistungen ist nach der Ge¬
bührenordnung der Architekten zu berechnen .

4 . Anerbieten und Leisten unentgeltlicher Arbeiten,
insbesondere von Skizzen, Vorentwürfen oder Entwür¬
fen ist untersagt.

5. Fordern , Versprechenlassen oder Annehmen von
irgendwelchen Vergütungen oder Provisionen seitens der
Lieferer von Baustoffen oder Baumaterialien oder sei¬
tens bauausführender Unternehmer ist untersagt.

6. Der Architekt ist weder bauausführender Unterneh¬
mer, noch an einem Betrieb des Bauhaupt - oder Neben -
gewerbes und des Handels mit Baustoffen beteiligt. Die
Uebernahme von schlüsselfertigen Bau¬
ten , der Einkauf und die Lieferung von Baustoffen oder
Baumaterialien auf eigene Rechnung ist untersagt .

Für die selbständigen Architekten gelten noch folgende
Berufsgrundsätze:

Der Architekt übt seinen Beruf als unbeeinflußter
Sachwalter und Treuhänder des Auftraggebers aus . Im
öffentlichen Wirken und im geschäftlichen Verkehr vor
allem gegenüber dem Auftraggeber, den engeren und bau¬
ausführenden Fachgenossen und gegenüber dem Angestell¬
ten ist das Verantwortungsbewußtsein des Berufs gegen¬
über Volk und Reich in den Vordergrund zu stellen.

Einreichen von Bauplänen
Die Architekten als Mitglieder der Reichskammer der

Bildenden Künste sind berechtigt , eigene Entwürfe zu
Bauten als baupolizeiliche Eingaben bei den zuständigen
Behörden einzureichen und dort für den Bauherrn zu
vertreten .

Oberleitung von Bauten
Die Architekten sind verpflichtet , die Oberleitung sol¬

cher Bauten auszuüben , deren baupolizeilichen Eingaben
von ihnen eingereicht wurden.

Strafbestimmungen
Ordnungsstrafen werden festgesetzt gegen jeden, der

entgegen den Vorschriften dieser Anordnung
1. nicht Mitglied der Reichskammer der Bildenden

Künste ist und gleichwohl eine der von dieser Anordnung
umfaßte» Befchäftigunge « ausübt .

Achtung !
Hausfrauen der Weststadt u . Hardtwatdstedtung'.

Vom 15 . bis 18 . Oktober werden die Stoffab -
sälle , ausgetragene Wäsche- und Kleidungsstücke etc.
durch Polizei und Techn . Nothilfe abgeholt.

Spenden für das Winterhilfswerl
können eingezahlt werden :

Postscheckkonto : NS -Bolkswohlfahrt Ean -
führung Konto Winterhilfswerk , Karlsruhe Nr . 360.

Bankkonto : Bank der Deutschen Arbeit A .G.
Karlsruhe , Konto Nr . 61 .

Sparkassenkonto : NS - Volkswohlfahrt
Eoufübrung Konto Winterhilfswerk , städt . Spar¬
kasse , Karlsruhe Nr . 3599.

2 . den Vorschriften dieser Anordnung zuwiderhaudelt.
Die wiederholte Nichtbcfolgung dieser Vorschriften

kann als Unzuverlässigkeit angesehen werden und zum
Ausschluß aus der Kammer führen.

Entscheidungen gemäß dieser Bestimmungen ziehen in
jedem Fall das Verbot der weiteren BerussauSübung
nach sich.

Dnrchführnng
Die Polizeibehörden werden ersucht, diese Anordnung

durchzuführen.
Inkrafttreten der Verordnung

Die Anordnung , die am 23. Dezember erlassen wurde,
ist seit 1. Oktober dieses Jahres in Kraft.

Der Präsident der Reichskammer der Bildenden
Künste hat folgende weitere Anordnung erlassen :

Wer der Reichskammer der Bildenden Künste den
Nachweis erbringt , aaß er zur Zeit des Inkrafttretens
der ersten Anordnung betreffs den Schutz des Berufes
und die Berufsausübung der Architekten vom 23. Dez.
1934 vertragsmäßig verpflichtet war , Pläne für Bauten
zum Zwecke der Einreichung bei den Baupolizeibehörden
anszuarbeiten , ist ohne Rücksicht auf die Vorchriften der
ersten Anordnung berechtigt , diese Pläne bis oum 1 . Dez.
1934 bei den Baupolizeibehörden einzureichen und für
den Bauherrn zu vertreten .

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.

M yifrtßemeinfchafi-
Kif^ FTourchiTOJIDi

Wir veranstalten am 17. Oktober 1934 abends 8 Uhr
in der städtischen Festhalle ein großes Symphonie-Kon¬
zert, ausgeführt durch das Reichs -Symphonie -Orchester
München unter Leitung des Kapellmeisters Franz Adam .

Die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront erhalten
die Eintrittskarten auf allen Plätzen für 0.70 RM . Die
Karten find auf unserer Geschäftsstelle , Lammstraße 15,
abznholen.

Badisches Staatstheater
Heute Mittwoch. 19.30 Uhr erscheint Verdi's Meister¬

werk „A i d a" wieder im Spielplan . In dieser Auf¬
führung singen Paula B a u m a n n die Amneris ,
Helmuth Seiler den Amonasro . Die übrige Be¬
setzung bleibt unverändert . — Größtem Interesse in wei¬
ten Kreisen begegnet die erste Uraufführung dieser
Spielzeit am Donnerstag , den 18. Oktober 19. 30 Uhr
(nicht 20 Uhr) die als erste Vorstellung im Vaterländi¬
schen Zyklus Kolbenheyers „Gregor und Heinrich "

bringt . Die Uraufführung wird von Felix B a « m -
bach in Szene gesetzt mit Bühnenbildern von Heinz
Gerhard Zircher und Kostümen Margarete Schel¬
lenbergs.

Die Ausstellung des Staatstheaters
Wie schon mitgeteilt worden ist, wurde die Ausstel¬

lung des Staatstheaters in der Landesgewerbehalle, Karl -
Friedrich-Straße , bis zum 21. Oktober 1934 verlängert ,
damit alle diejenigen, die bis jetzt diese interessante
Schau deutschen Theater - und Kulturlebens nicht besu¬
chen konnten, nochmals Gelegenheit gegeben wird zum
Besuch. Nach der Anerkennung, die die Ausstellung weit
über Karlsruhe hinaus gefunden hat, ist es überflüssig ,
nochmals auf Einzelheiten hinzuweisen. Der äußerst
niedrige Eintrittspreis von 20 Rpf . ermöglicht jedem
Volksgenossen den Besuch der Ausstellung, zumal die
Eintrittskarten beim Kauf einer Theaterkarte noch in
Zahlung genommen werden.

Tagesanzeiger
Mittwo » , 17. Oktober 1934

Theater
Badisches Staatsthcater : 19.30 Uhr : Aida
Colosseum: 4 Uhr : Kindervorstellung : Schneewittchen und die

7 Zwerge . 20 Uhr : Das grob« Internationale Variete -
Programm

Film
Atlantik : Mein« Lippen lügen nicht
Gloria : Pcchmarie
Kammer -Lichtspiele : „Fräulein — Frau -
Pali : Liebe dumme Mama
Rest : Pat und Patachon
Ichauburg : Das Lied einer Nacht
Union - Lichtspiele : Einmal «ine groß« Dame sein

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle I . Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Ufermann -Solistcn
Löwcnrachcn: Stimmungskonzert
Museum : Tanz im oberen Ease
Odeon : Kapelle O . Houben
Stadtgartcn -Rcstaurant : Tanzunterhaltung
Rocdcrer : Kapelle Willi Keck — Tanz
Wcinhaus Just : Haussraucnnachmitrag — Neues Programm
Wiener Hos : Tanz

Sonstiges
Festhalte : 20 Uhr : Konzert des NS -Reichsstnsonie-Orchesterr

München
Karlsruher Hausfrauenbund , Bismarikftr . 15 : 3Z0 Uhr autzer-

ordentlichc Generalversammlung

Geschäftliche Mitteilungen
(Nutzer Verantwortung der Schrtstleitung )

Die grvtze Kerbit - Sonder - Ausstellung
gediegener, formschöner Möbel in Stil - und neuzeitlicher
Richtung im Möbelhaus Emil Spiegler , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 86, in sechs Stockwerken , ist infolge des
überaus zahlreichen Besuchs bis 20. Oktober verlängert
worden.

Die Organisation des Mütterdienstwerkes
in Baden

Stellung und Beruf des Architekten



OXOnnr

Vas Lustrennen London - Melbourne
(Eigener Bericht.)

Mildeuhall , 18. Okt. Am 14. Oktober war der Ter¬min abgelausen, zu dem die am Luftrennen England—
Australien teilnehmenden Flieger ihre Maschinen zurAbnahme vorzuführen hatten. Es ist aber damit zurechnen , daß noch 2 oder 3 Tage zugegeben werden, daeinige Flugzeuge nicht rechtzeitig mehr fertig wurdenund der Veranstalter eine möglichst große Zahl von
Maschinen auf die Fahrt bringen will.

Voraussichtlich werden 26 Maschinen von den ur¬
sprünglich gemeldeten 64 sich zum Start finden, doch
nehmen an dem reinen Schnelligkeitsrennennur 4 Maschinen teil und zwar zwei amerikanische , eine
holländische und eine irische. Der Ire Fitzmaurice ,der mit Hauptmann Köhl und von Hünefeld den
ersten Tansozeanflug von Osten nach Westen ausführte ,wird eine der Rennmaschinen, mit dem Namen „Jrish -
Swoop" steuern. Tie schnellste Maschine dürfte wohl die¬
jenige der Amerikanerin Miß C o ch r a n e sein . Man
wartet allerdings noch auf die Fliegerin selbst, die in
Neuyork den Dampfer verpaßte.

Rund um den Flugplatz in Milbenhall , auf dem nun
die schnellsten Maschinen der Welt ihr Quartier bezogenhaben, herrscht großes Leben . Viele Fachleute haben
sich eingefunden, um den letzten Vorbereitungen beizu¬
wohnen. Allein über 606 Mechaniker sind durch die

einzelnen Werke aufgeboten, um die letzten Berbefferun-
gen und Instandsetzungen zu machen.

Für das Handikop - Rennen sind 26 Maschinen
startbereit , doch sind darunter die Starts von drei eng¬lischen als zweifelhaft zu bezeichnen , da sie in den Vor¬
bereitungen noch zu weit zurück sind.

Auf alle Fälle wird es am 20. Oktober mit dem Start
zu dem Weltrennen ein Ereignis geben , für das die ganzeWelt interessiert ist . Hoffen wir , daß auf dem langenRennen möglichst wenig Unfälle passieren . Die meistenFlieger haben sich neben der amtlichen Bodenorganisation
noch eine eigene mit Tankstellen usw . in menschenleerenErdteilen geschaffen, die vor allem den Rennmaschinen
notfalls zur Verfügung stehen.

vadfportnothen
128,698 Stkm. mit dem Rennrad — vier nene

Weltrekorde
Hinter dem Motor des deutschen Schrittmachers R.

Lehmann konnte der französische Dauerfahrer Aims
C o n st a n t auf der Autorennbahn von Linas Montlhäryvier neue Weltrekorde herausfahren . Eonstant verbefferte
bei stehendem Start und anliegender Rolle die Weltbest¬leistungen.

über 6 Km. auf 3 :01,2 Min . - 99,378 Stkm„über 10 Km. auf 6 :69,2 Min . = 109,356 Stkm„über 15 Km . auf 7 : 53,6 Min . *= 114,020 Stkm„über 20 Km. auf 10 :18,0 Min . = 116,505 Stkm.
Die schnellste Runde fuhr Eonstant mit einem Stun¬denmittel von 125,698 Kilometer !

Züricher Strahen -Kriterium
Als Abschluß der Saison brachte Zürich am Sonntagein durch die Straßen der Stadt führendes 100 Klm-

Straßenkriterium . an dem au deutsche Fahrer teilnah-men. Den Sieg holte sich Straßenwcltmeister Kaers , derin den Wertungen am erfolgreichsten war , in 2 :43 :20,4Std . mit 40 Punkten und einem Stundenmittel von über
36 Klm. vor dem italienischen Piemontesi mit 30 P ., dem

! Oesterreicher Max Bulla mit 20 Punkten und dem letz¬ten Amateur -Weltmeister Pellenaers (Holland) mit 10
I Punkten . Von den Deutschen hielten sich Geyer und Al-
! tenburger mit je 6 Punkten als8 . noch am besten , wäh-
> rend Stöpel mit nur 3 Punkten nicht über den 12. Platzhinauskamen.

: Die Deutschen in Brüssel geschlagen
j Ver 8000 Zuschauern wurde auf der Brüsieler Win-
! terbahn ein spannendes 145 Minuten - Mannschaftsren-

nen gefahren, an dem auch deutsche Fahrer beteiligt wa¬
ren . Der Berliner Buse , der mit Nickel fuhr , mußte
wegen Erkrankung vorzeitig ausgeben und Schön , der
mit I . van Kämpen gepaart mar, kam nur auf den
sechsten Platz. Charlier 'Deneef, die bisher erfolgreichste
Mannschaft, siegten mit 145,112 Kilometer knapp vorvan Vuggenhout/van Blockhoven , denen eine Runde zu¬
rück Raes Dekuyscher u. Dannecls/Roels : Aerts Buyffe,Schön/I . v . Kämpen und der Rest und zwei und mehrRunden zurück folgten.

Deutsche in USA .
j Tine Reihe deutscher Radrennfahrer , von denen viele

wangelS genügender Beschäftigung im Jnlande fast stän¬
dig auf ausländischen Bahnen starten, werden auch in
diesem Winter in Amerika fahren . Neben D ü l b e r g .Petri und Wissel , die „drüben "' schon festen Fuß ge¬faßt haben, starteten bereits die Dortmunder Kilian -R o p e l in den Vereinigten Staaten , und auch die Ver¬
quer Mannschaftsfahrer M i e t h e und Wagner wer¬den demnächst in der „Neuen Well" ihre gemeinsame Erst-"orstellung geben . Ihnen folgen noch die Kölner Z i m s-
Güster und der Wiesbadener Schön , und damit wäre
die deutsche Rennfahrerkolonie in Amerika schon auf zehn^dpse angewachsen .

Sckweratkletik
Die Mannschaftskämpfe im Ringen der Gauklaffe

daben im ganzen Gau 14 Baden eingesetzt. DaS Jntereffe
f >lr diesen schönen Kampfsport wird von Jahr zu Jahr
Kötzer und so ist es eigentlich selbstverständlich , wenn
diese Mannschafts-Ringkämpse überall wieder heimisch
^vd volkstümlich werden. Im Bezirk Konstanz
kämpfeg , folgende Mannschaften in der Gauklaffe : Horn-“* * 9 , Schiltach , St . Georgen, Tennenbronn , Germania
Illingen und Konstanz . Nachstehend bringen wir die^ksten Resultate :

Hornberg—Konstanz 19 :8
St . Georgen—Schiltach 13 :7

Der Kampf Billingen —Tennenbronn wurde wegeniües Anfmarsches der Deutschen Arbeitsfront in Villin»Ben bis zum Schluß der Vorrunde verschoben.

Meisterstkasten der Karlsruher Kegler
ee. Der erste Starttag um die Einzelmeisterschaft 1935

auf Asphalt gestaltete sich zu einem glänzenden Auftakt.
68 Männer und Frauen legten Zeugnis ab von der Be¬
liebtheit, deren sich der Kegelsport in Karlsruhe erfreut .
Daß die Konkurrenz bei dieser außerordentlichen Beteili¬
gung sehr stark sein wirb, darüber ist sich jeder Einge¬
weihte bewußt gewesen . Tatsächlich lieferten sämtliche
Teilnehmer Kämpfe , die von lobenswertem Sportgeist
beseelt waren . Selbst sieggewohnte Kegler mußten unter
diesen Umständen alles aufbieten, um in die Spitzen¬
gruppe zu kommen und beim Fortgang der Spiele am
nächsten Sonntag den Anschluß nicht zu verlieren .

ver verlauf der Kampfe
Männer : 109 Kugeln in die Vollen

K ö st e l vom „Schusterstuhl " legte auf der schwer zuspielenden Bahn 3 527 Holz vor , ist aber bald durch
Ludwig (Bowlingklub ) überholt worden, der auf oer
vielleicht bestbespielbaren Bahn 6 541 Holz erzielte.
Schon kurz darauf mußte dieser die Führung an Sen¬
delbach (Schusterstuhl) abtreten , die dieser mit 648 Holz
(erkämpft auf Bahn 2) längere Zeit zu behaupten ver¬
mochte, da es N i r k Wilhelm (Altstadt, 543 Holz ) und
Pilz (Alte Treue , 546 Holz ) trotz guten Beginns aufderselben Bahn nicht gelang, ihn zu verdrängen . K n o b-l o ch (Altstadt) hatte es dann in der Hand, die Spitze zuübernehmen — mit 90 Kugeln waren schon 500 Holz ge¬
schafft — jedoch machte er bei der letzten Serie 2 „Saure "
und konnte also mit 548 Holz (Bahn 1) nur gleichziehcn .Die „Altstadt" hatte aber noch manch anderes Eisen im
Feuer . Ihrem Mitglied Lange ist es nun geglückt, aufBahn 6 mit 556 Holz die Führung an sich zu reißen . Die
Kämpfe werden jetzt immer spannender. Gay (Kegel¬sportklub), Hinderberger (Alte Treue ) , Schwab
(Vowlingklub) und W e ck e l ( Feste druff) stellen gute Re¬sultate auf. Dann ist Hölzer (Fidelitas ) an der Reihe.In gleichmäßiger Folge schafft er sich auf Bahn 6 auf 566
Holz hoch. Seine Freude sollte inbeffen nicht lange wäh¬ren . Der stark favorisierte N i,r k Emil (Altstadt) stelltschon nach Abwurf der ersten Serie unter Beweis , wiesehr in diesem Jahre mit ihm zu rechnen ist . Seine End.leistung von 598 Holz (Bahn 6) gebietet nicht nur Ach¬tung, sondern sollte auch Tagesbestleistung bleiben.Es war ein besonderer Genuß, diesem routinierten Keglerzuzusehen . Mit großer Spannung erwartete man denStart des Vorjahrssiegers Schäfer (Kegelsportklub) ,der als letzter Mann antrat . Er vollbrachte auf Bahn 1mit 564 Holz zwar auch noch eine vorzügliche Leistung ,da ihm die Bahn aber nicht immer „ liegen" wollte , konnteer den führenden Nirk Emil nicht ernstlich gefährden.Von dem sonst immer im Vordergrund zn findendenDötterbeck (Feste druff) hatte man mehr erwartetals 529 Holz (Bahn 1) ) . Vielleicht bringt der 2. Starttag

eine Wendung. Insgesamt find von jedem Teilnehmer600 Kugeln abzuschieben.
Tabellenftand nach de« erste« Gtartta »

1. Nirk Emil , Altstadt 588 Hol,2. Hölzer, ffidelitar 5«« Hol,8 . Schäfer, KegelsportNud 564 Hol,4 . Lange , Altstadt 556 Holz5 . Sendclbach , Schusterstuhl 548 Hol,6 . Knoblach, Altstadt 548 Hol,7. Pilz , Alt« Treue 546 Holz8 . Schwab , BowlingNuv 546 Hol,9 . Nirk , Wild .. Altstadt 543 Hol,10. Ludwig , Bowling 541 Holz11. Ga» , » egelsportklu» 535 Holz12 . Werkel , Nest« btuff 534 Holz13. Hindcrberger , Alt« Treu « 531 Holz14 . Käfer , Einzelmitglied 529 Hol,15. Dötterbeck , Nest« druff 528 Holz
16. JooS Ludwig . EinzclmIkgNed 528 Holz
17. Görner , Schusterstuhl 527 Holz
18. st »fiel , Schusterstuhl 527 Hol,
19 . Hügel, Neste druff 523 Hol,20. Wallburg , Neste druff 519 Hol,
21 . Dennbardt , Austerverband 517 Holz
22 . Buchwiefer, Bowlingklud 513 Hol,
23 . Haberstrob , Nest« druff 513 Holz
24 . Ocsterle, Neste druff 513 Holz
25 . Nabry , Bowlingklub 509 Holz
26 . Lindncr . Fall um 508 Holz
27 . Spiest , BowlingNuV 508 Holz
28 . Hcimburger , Altstadt 507 Hol,
29 . Schröder , Nrei weg 506 Hol,
80 . Stad,Müller , Schusterstuhl 506 Holz
81 . Essig . Alte Treue 506 Hol,
82 . » rauft , NidelitaS 506 Hol,
88 . Singer , Nideltta « 505 Holz
34 . Junker , Altstadt 503 Holz
85. stußmaul , Altstadt 503 Holz

Frauen : 100 Kugeln in die Bollen
Ist es an sich schon eine sportliche Leistung der Frauen ,einen Start von 100 Kugeln zu bewältigen, um so höher

sind ihre Resultate zu bewerten . Frl . Jke S p i e 8 be¬
gann recht verheißungsvoll , ließ in der zweiten Hälfte
jedoch nach und erreichte 517 Holz . Sodann startete FrauS ch l o f f a r e ck, die es trotz größter Mühe auf nur 469
Holz brachte . Etwas beffer war Frl . Baumgärtnermit 487 Holz . Jntereffant gestaltete sich der Antritt vonFrau Gü n t e r . Anfänglich noch ein wenig unsicher,spielte sie sich rechtzeitig ein, um über mehrere sehr guteSerien zu dem schönen Ergebnis von 558 Holz zu ge¬langen. Sie hätte mit diesem Resultat selbst unter derMännergruppe einen guten Platz beansprucht . Als sichjetzt Frau Weber ( letztjährige Gaumeisterin ) zumStart anschickte , herrschte allgemeine Spannung . Obwohl
sie ein regelmäßiges Spiel hinlegte, vermochte sie heuteFrau Günter nicht zu überbieten (534 Holz ) .

Schon heute läßt sich sagen , daß die weiteren Kampf¬tage bedeutungsvolle Spiele bringen werden. Erwäh¬nung verdient auch die reibungslose Abwicklung derKämpfe.

Schullehrer muffen Schilehrer fein
Deutsch -polnische Schi-Freundschaft

®8 war zu erwarten , daß die deutsch -polnische Sport¬freundschaft nicht auf Fußball , Leichtathletik und Boxenbeschränkt bleiben würde, und so überrascht es denn auchnicht, daß in Breslau auf der Tagung der niederschlcsi-schen Schiläufer Abmachungen getroffen wurden, die nun
auch im Wintersport engere Reziehnnge« zwischenden benachbarte « Rationen

zur Folge haben. In Anbetracht der Wichtigkeit derBreslauer Verhandlungen war der polnische Verbandhierbei durch einen Sonderbeauftragten vertreten . DenBeginn des sportlichen Verkehrs wird ein deutsch¬polnisches Grenzlandtreffen in Wislar in denBeskiden anfangs Februar machen, das wahrscheinlichvon acht Schlesiern beschickt werden wird . Umgekehrt wer¬ben am Wintersportfest des Deutschen Ostens vom 8. bis
12. Februar in Schreiberhau polnische Schiläufer amStart sein. Darüber hinaus ist vereinbart worden, baßein Teil der besten polnischen Schiläufer an den Kursendes Norwegers Lingsom im Ricsengcbirgc teilnimmt ,während der Schreiberhauer Hollmann dazu ausersehenwerden soll , polnischen Schiläufern jenseits der Grenzenals Lehrer zu dienen.

Mit einem sehr beachtlichen Beschluß wurde die Tagung
beendet :

3. Februar : Slalom - Lauf für Herren , KomblnaklonS^ prunglaufauf der kleinen Olympla -Schanz«. Eishockey .
3. Februar : 40 Ktlometer -Staffellauf , Spezial -Sprunglauf auf der

großen Olympia -Schanze, EtShockeh -Endfptel .

Sprungkugelausbau im Mittelfchwarzwald
Die Gaumeisterschaft auf Schi -Meisterschaft des Schi -

Clubs Schwarzwald wird diesen Winter erstmals im Mit¬
telschwarzwald in S ch o n a ch am 19./20. Januar ausge¬
tragen . Der bereits mit 43 Metern gestanden besprungene
Hügel erfährt aus diesem Grunde weitere Ausbauten ,vor allem im Uebergang zum Auslauf und im Auslaus
selber , um größere Weiten zu gestatten. — F u r t w a n »
gen , ebenfalls im Mittelschwarzwald, erhält die BezirkS-
wettläufe des Bezirkes Schwarzwald-Mitte . Zur Verfü¬
gung steht die vor einigen Jahren erbaute Schanze im
Engelsgrund , die erheblicher Umformung unterzogen
wirb . — Schönwald nimmt für die großen Eröff-
nungsspringen am zweiten Stefanstag einen radikalen
Umbau der großen Adlerschanze vor . St . Georgen
steht mit dem Ausbau der St . -GeorgSschanze bereits fer-
tig gerüstet für den Winter da. Hier sind Sprungbett¬

planierungen und Auskaufkorrekturen größere«
bewerkstelligt worden. — In Triberg ist der ausge¬
zeichnete Hügelhang an der Geutfche einem modernen
Ausbau bisher leider noch nicht zugeführt worden.

veutfeker Sieg in der pardubltzer Steaple Chafe
Zu einem schönen Erfolg kam Sonntag di« deutsche

Pferdezucht. Die Halbblüterin Wahne gewann unter
ihrem Besitzer H. Wiese die Große Pardubitzer Steeple
Chase im Werte von 180 000 tschechischen Kronen über
6400 Meter gegen Norma unter Brandt und Harzbur¬
gerin unter F . Hossmann . Nach etwa 4000 Meter ging
Wahne an der führenden Norma vorbei und ging als
überlegene Siegerin durchs Ziel . Norma , Harzburgerin ,
Upmann, Neva und Neklan belegten die nächsten Plätze,
während die übrigen Reiter nach verschiedenen Stürzen
aubfgaben. Der Regen hatte die Bahn äußerst tief ge-
macht, so daß die Zeit von Wahne mit 12,44 durchaus er¬
klärlich ist.

Her pariser Kuto-Kongrest
Auch auf der von Deutschland beschickten Tagung der

Bereinigung anerkannter Automobilklubs in Paris be¬
schäftigte man sich, wie wir bereits kur, meldeten, vor¬
nehmlich mit Terminfragen . U . a . bekamen dabei Hol¬
land und Griechenland die Austragung „Großer Preise"
zuerkannt . Die sieben Deutschland genehmigten Ren¬
nen sind :

Avus -Rennen am 26. Mat , Eifel -Rennen am 16. Juni ,
Keffelberg -Rennen am 23 . Juni . Dritte 2000 Kilometer-
Fahrt am 6 . und 7. Juli , Großer Bergpreis von Deutsch-
land auf dem Schauinsland am 1 . September und In¬
ternationale Alpenfahrt vom 1. bis 9. August , die für
Deutschland allerdings nur rein organisatorische Bedeu-
tung hat, sowie der Große Preis von Deutschland am 28.
Juli aus dem Nürburg -Ring .

Der Termin - Kalender für 1935 hat im «Vri-
gen folgendes Aussehen:

Januar : 19.— 24. : 14. Sternfayrl nach Mont « Earl ».
April : 4 . : 1900 Meilen von BreSiea : 22. Großer Preis »««

Monaco : 28 . : Madonie -Renncn auf Sizilien .
Mai : 5. : Großer Preis von Tunis : 12. : Großer Preis W«

Tripolis : Großer Preis von Ungarn : 18. und 19. : Großer Preis
von Algier : 26 . : AvuS-Rcnnen in Berlin : Großer Preis der Pi¬
cardie : 30. : Großer Preis der USA . in Indianapolis .

Juni : 2. : Rundstreckenrcnnen von Alesiandrta Gro :ß«r Preis
von Monireur : Großer Preis von Barcelona ; 9 . : SönigSpreiS von
Rom ; 15. und 16 . : 24 -SIundenrenncn von Le ManS ; 18. : 1000
Meilen der Tfchcchoflovaket : Siiel -Rcnncn auf dem Rürburgrtng ;
23. : Kesielbergrennen: Großer Preis von Lothringen ; 30. : GroßerPreis von Arankreich in Montlh .' r» .

Juli : 6. : Briiifchc Welirctch-TrophSe ; 6 . und 7 . : 1000 stUo -
meter durch Deutichland : 7 . : Großer MarncprctS bet RetmS ; 14. :Großer Preis von Belgien bei NranorcchampS ; 14. bis 21 . : 8000
stilometcr durch Italien ; 28. : Großer Preis von Deutichland aufdem Nürburgring .

August : 1 . bis 9 . : Internationale Alpenfahrt ; 4. : Rundstret -
kenrennen in Livorno ; Bergrennen auf der Sroßglocknerstraße ; 11 . :Großer Preis von Luxemburg ; Abruzzenpokal in PeScara ; 15. :Acerbo-Pokal : Großer Preis von Nizza : Großer Preis von Schwe¬den : 25 . Großer Preis der Schweiz : 81. : Englische Tourtst -Tropdv .Sevlcmber : 1 . : Großer BergprciS von Deutschland in Frei .
burg/Br . : Stilsser Joch - Bcrgrcnnen : 8 . : Großer Preis von Jtalte «in Monza ; 15. : Großer Preis von Holland : Mon » Bentour -Brrs «rennen : 21 . : 500 Mcilen -Rennen auf der BrooklandSbadn ; 22 . : Gro¬ßer Preis von Spanten in San Sebastian : 29 . : Mafarhl -Ring -Ren-neu bet Brünn .

Oktober : 13. : Rundstreckenrennen bei Neapel ; 2? . : GroßerPreis von Griechenland bei Athen.

Jff&hifimk.
Bei de« Solinger BernfSboxkämpfen feierte der Ein¬

heimische einen sicheren Punktsieg über den Holländer vanLoon .
»

Auf den Februar verlegt wurde der nach BreSla « an-
beraumte Kunstturn -Länderkampf Deutschland —Ungarn .

*
Europameister Gustav Eder verteidigt seinen Titel umdie Jahreswende gegen den Dänen Einar Aggerholm.

*

Ohne AuSstralie« wird der Davtspokalkampf 1936
stattfinden, wenn nicht eine Ostzone für Australien , Rte»
derländisch -Jndien , Japan , die Philippinen und evtl, noch
China geschaffen wird.

Es soll in Kürze im gesamte« Gebiet deS Riefen«
gebirges kein Schullehrer mehr angestellt « er¬
de«, der nicht auch als Schilehrer Verwendung

finden kann.
Praktisch ist daS fo gedacht, daß der größte Teil der Turn¬
stunden im Winter zur Ausbildung der Jugend im Schi¬
lauf verwendet, der Schisport gcwiffermaßen also zum
Pflichtfach wird. -

veutsche Ulintersport -Ulockie
Bom 18. Januar bis 3. Februar

Mit Rücksicht auf die verschiedenen internationalen
Beranstaltungen mußte die Deutsche Wintersportwochein
Garmisch -Partenkirchen geändert werden. Die deutschen
Wintersportmeisterschaften im Bobsport, Eiskunstläufen,
Eisschnelläufenund die Deutschen Schimeisterschaften wer¬
ben jetzt vom 15. Januar bis 3. Februar in Garmisch -
Partenkirchen durchgeführt. DaS Programm für diese
Veranstaltung hat folgendes Aussehen:
15. Januar : Zweter -Bobmeistcrschast von Süddeutfchland .16. Januar : Süddeutsche Bierer -Bobmetstcrichaft.17. Januar : Wander -PreiS des Deutschen BobverbandeS , Eisschnell¬läufen .
18. Januar : EiSkunst- und Eisschnelläufen, Eisschießen.19. Januar : Zwcier -Bobmetfterschaft, EiSkunst- und Eisschnelläufen,Eisschießen.
20. Januar : Vterer -Bobmeifterschaft, EiSkunst- »nd Eisschnelläufen.Eisschießen.
21. Januar : EiSkunstlausen.
22. Januar : Eiskunstläufen .
25.- 27. Januar : Deutsche Hochschul-Schlmelsterfchafien mit 18 « Nn.<

Langlauf , AbfahrtSlauf und Sprunglauf .27. Januar : Deutsche Schimctsterschaften: 50 Sfllometet Dauerlaus .
29. Januar : HeeieS -Pakroutllenlaiif für Hoch, und MitlelgebirgS -

truppen über 25 Kilometer.
39. Januar : AbfahrtSlauf für Damen und Herren.
31. Januar : Slalom - Lauf für Damen , EtShocfev .

1. Februar : 18 Kilomclcr-Langlauf für Einzel, und Somblna -
UouSwerytua . Eishockey .

ßbfogoln auf dem vodenfee
Stürmische Heimfahrt und Havarien

Mit einer gemeinsamen Ausfahrt aller Segelboote nachUnteruhldingen beschloß der Bad . Jachtklub Ueber -
lingen am Sonntag die diesjährige Segelzeit . Nocheinmal war in der Frühe des Sonntags im Jachthafenein fröhliches und munteres Treiben , als wenn es Hoch¬sommerzeit gewesen wäre. Gegen 10 Uhr starteten dieJachten und Jollen bei einem starken Westwind mit
Windstärke 4 . kreuzten vor der Stadt auf und ab . um dannin Kiellinie , „B o d a n" als Führerschiss voraus , mitvollen Segeln an der Stadt vorbeizufahren . In der Höhevon Nußdorf kamen von dem Jachtklub Konstanz ,der ebenfalls zum Absegeln gerüstet hatte. „Föhn " .
„A y e s h a" und „W i ck i n g" entgegen, die sich bei den
Ueberlinger Booten einrethten . Bon Unteruhldingen
stießen die Boote der Schloßschule Spetzgart :
„Schwaben" und die beiden Marinekutter zu , so daß das
Feld stark besetzt war und bei dem starken Wind ein
prachtvolles Bild abgab.

Der Westwind , der in unverminderter Stärke anhtelt,
entführte die Boote rasch bis nach M e e r 8 b u r g . In
Unteruhldingen wurde Halt gemacht, wo sich in der
„Krone" alle zum gemeinsamen Eintopfgericht zusam -
mensanden.

Die Konstanzer verließen etwa um drei Uhr den
Hafen, während die Ueberlinger erst gegen vier Uhr
wieder ausliefen . In der Zwischenzeit nahm der Wind
noch zu , doch war die Wetterlage noch nicht ungünstig.
Die Schiffe hatten aber kaum eine Viertelstunde den
Hafen verlassen , als der Wind allmählich zu einem
Sturm you Windstärke 6 bis 7 und in Böen bis zu 8

auflief. Der Wind hatte auf Nordwesten gedreht und
trieb schäumende Wogen von beträchtlicher Höhe unmit¬
telbar vom Scende kommend dem Obersee zu. „Hi - Hi "
und ,,T w i e l" erreichten in unheimlich rascher Fahrt als
erste den Hasen ; „Bodan"

, der schwer gegen überkommen»
des Waffer zu kämpfen hatte, war bei dem anhaltenden
Sturm nicht in unseren kleinen, bei einem solchen Wetter
vollständig unzulänglichen Hafen zu bringen . Obwohl
rechtzeitig alle Segel geborgen wurden, war es gänzlich
unmöglich , ohne Gefahr für das Schiff ben Landeplatz zu
erreichen . Er fuhr vor Top und Take ! zum Mantelhasen,
wo Anker geworfen werden konnte , nachdem zuvor Clü-
ver und Fock zerrissen . „Hozze blitz " und „Fritz " ka .
men noch ohne Schaden in den Hafen. „J p f" der zurück¬
geblieben war . um die Jollen , die von der Jugendabtei¬
lung geführt wurden, zu beaufsichtigen , erlitt vor Nuß-
dorf Havarie : Vorsegel und Großsegel zcrriffen im Sturm
und ,Zpf " mußte im Schilf Zuflucht suchen . Die beiden
Jollen wurden ohne Segel aus Land gefahren und blie »ben . ebenso wie „G u n z o"

. über Nau- t zurück , währenddie Mannschaft glücklich von rettenden Motorbooten nachHause gebracht werden konnte . ES war eine Sturmfahrtwie man sie bei uns am See . selbst im Herbst, selten er-lebt und jedem , der sie mitgemacht hat. unnsrgeffen blei-ben wird, eine Fahrt , die ein würdiger Abschluß «ine»an schönen Fahrten überreichen Sommer - und Herbst¬segelzeit war . In wenigen Wochen werden die Schiffenun aus dem Waffer genommen und ins Winterlagergebracht , um dort tiir doA nächste m ; «x iStand gebracht zu werden.
Segeljahr wieder 1«



Handel und Wirtschaft
Seidenbau in Deuischland

Wirtschaftliche Möglichkeit« » — Seidenbau zunächst als Nebenerwerb

Wiederholt hat es Seibenbauepochenin Deutschland ge¬
geben. Friedrich der Große erreichte eine Seidenerzeu¬
gung, die ein Drittel des Bedarfes des damaligen Preu¬
ßens ausmachte. Die Unkenntnis in der Gewinnung ein-
»vandfreier Nachzucht hatte bas Auftreten von Seu¬
chen zur Folge , deren Bekämpfung nicht gelang. Auch
wurde von den Nachfolgern des Preußenkönigs der Sei¬
denbau nicht mehr intensiv gefördert, so daß die unter
strengen Verordnungen zum Seidenbau Angehaltenen
ihn nur widerwillig ausübten und nach Aufhebung der
Verordnungen aufgaben.

Mitte des 19. Jahrhunderts wurde wiederum tu
Deutschland Seidenbau betrieben. Auch damals waren die
Ergebnisse zufriedenstellend, und wiederum wurden die
Bestrebungen durch eine Seuche zunichte gemacht, deren
Erreger bis zu seiner später erfolgten Entdeckung durch
Pasteur unbekannt blieb . Der gesäurte europäische Sei¬
denbau wurde von einer Krise erschüttert, von dem sich
der junge deutsche Seidenbau nicht erholen konnte .

Im und nach dem Weltkriege erkannte man die Not¬
wendigkeit einer heimischen Seidenerzeugung wieder.
Diesen Bestrebungen, die nach jahrelangem Kampf ge¬
gen Unwissenheit und private Interessen sich durchzu¬
setzen vermochten , ist es zu verdanken, daß heute in
Deutschland ein Stamm von Züchtern vorhanden ist, auf
welchem der weitere Ausbau erfolgen kann.

Der heutige Seidenbauer arbeitet unter wesentlich
günstigeren Zuchtbedingungen als seine Vorgänger aus
frühester Zeit . Die Krankheitserreger find nun zum
größten Teil bekannt. Durch Seuchen infizierte Seiden¬
raupeneier sind zu vermeiden. Die Zuchtzeit ist durch die
i» Deutschland im Gegensatz zu südlichen Ländern mögli-
che« Stwffelzuchten verlängert und somit der wirtschaft¬
liche Erfolg verbessert .

Das Jutereste am Seidenbau ist im Zuge der Schaf¬
fung des Kleiutier -Baucru «ud der Siedlung stetig ftn
Wachse«, so daß seine endgültige Verankerung im Rah¬
men der deutsche» Volkswirtschaft ««»mehr gegeben
erscheint .
Die breite Maste der Interessierten hat aber, wie kaum

anders zu erwarten , zum Teil noch unklare Vorstellun¬
gen über das durch Seidenbau zu Erreichende. Auch die
von Firmen und Personen verbreitete , zumeist unrich¬
tige Werbung hat der Oeffentlichkeit ein falsches Bild
gegeben . Nachfolgende Ausführungen sollen die Möglich¬
keiten beschreiben , die der Seidenbauer durch die Seiden-
zucht erreichen kann. t . . . „

Vorbedingung für die Ernährung der Seidenraupe ist
Maulbeerlaub . Es müssen also Maulbeeren , die als
Strauch , Rusch oder Raum gezogen werden können, zur
Verfügung stehen. Da die Maulbeere langlebig ist und
sie , zweijährig gepflanzt, weiterer zwei Jahre Schonung
bedarf, ehe mit der Nutzung des Laubes begonnen wer¬
ben kann , kommt Pachtland für die Anpflanzung nur der
langjährigen Verträgen in Frage . Eigener Grund und
Boden ist also zumeist die weitere Voraussetzung. 500
Sträucher bilden das Minimum für den auf wirtschaft¬
licher Grundlage betriebenen Seidenbau . Hierfür wird
ein halber Morgen Fläche beansprucht , der während der
Entwicklungszeit der Maulbeere durch Zwischenkultu -

ren," wie Kartoffeln und Gemüse , genutzt werden kann.
Die empfehlenswerte Anlagengrötze beträgt einen Mor¬

gen Fläche mit etwa IW» Maulbeeren .
Bei Durchführung von Staffelzuchteu kan» die Be¬

wirtschaftung von einer Person , mit geringer
Hilfe in den Zuchtabschnitten vor dem Einspln-
nen der Raupen , durchgeführt werden. Da -Leidenbau
nur als Familienbetrieb wirtschaftlich ausgeübt und nur
als Nebenerwerb bewertet werden kann , ist eine den
oben angegebenen Umfang übersteigendeMaulbeeranlage
nur dann vertretbar , wenn genügend Familienmitglie¬
der stck während der Zuchtperioden dem Seidenbau wid-

Zur Durchführung ist außer der Maulbeeranlage eiu
, ur Zucht geeigneter Raum nebst Einrichtung und je¬
weils wiederkehrend die Anschaffung von Seidenspinner -
brut notwendig. Ein leergemachtes Zimmer , ein paffen¬
der Stall oder ein hochgelegener Kellerraum kann zur
Durchführung der Zucht verwandt werden. Die Einrich¬
tung besteht aus Holzgestellen , Drahthürden , Spinnhut¬
ten und dem Material zum Umbetten der Raupen . Diese
Gegenstände kan sich jeder einigermaßen handwerklich
veranlagte Seidenbauer selbst anfertigen . '

Die . Arbeit des Seidcnbauers besteht in der Pflege der
Maulbeeren , der Düngung , dem Schnitt der Sträucher
und im Rein - und Offenhalten des Bodens sowie der
Zucht selbst. Letztere wirb in den Monaten Juni bis
Ende September ausgeübt . Die Dauer einer Zucht be¬
trägt 85 bis 4» Tage. Die schon erwähnten Staffelzuch¬
ten ermöglichen die Beschäftigung in der angegebenen
Zeit. Die Arbeit ist leicht. Ein Erfolg seht jedoch die

Liebe zur Sache , peinliches Einhalte» bet Znchtregel»
und gewisse Erfahrungen voraus .

Die deutschen Züchter, die in der Reichsfachgruppe Sei -
üenbauer im Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter
(Celle, Wildgarten 4a) zusammengeschlossen sind, haben
durch besonders gelagerte Verhältnisse Absatzmöglichkei¬
ten zu über den zurzeit geltenden Weltmarktpreisen und
somit die Grundlage für den wirtschaftlichen Erfolg . Bei
drei Zuchtstaffeln beträgt die Einnahme nach Abzug der
Unkosten auf der Grundlage einer Maulbeeranlage von
einem Morgen rund 18» RM .. welcher Erlös von ersah-
renen Züchtern noch erhöht werden kann .

Der Kleintier -Baner und der Siedler mit Landzn-

lage ist seinem Wese« « ach besonders zur Ausübung
des Seidenbaues geeignet . Hier reiht sich der Seiden -
ba« in die übrigen Retriebszn »eige eiu »ud vervollstän¬
digt durch seinen Erlös die wirtschaftliche Grundlage
dieser Betriebe .
Die Notwendigkeit einer deutschen Seidenerzeugnng

mutz aus nationalwirtschaftlichen Gründen bejaht wer¬
ben . Die kokonverarbeitende Industrie ist zurzeit nicht
in der Lage , ihren Bedarf aus der heimischen Ernte zu
decken . Es ergeben sich hieraus für Tausende von Volks¬
genossen neue Arbeits - und Berdienstmöglichkeiten.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin
Smilidu Sbrtitnrase« ln KNl (« «Neid« und Rap» je Tome«, « ehl und » lei«

je IM k« , alles übrige je btz kg .

Brfjca , wt&tL
76/’77kgfr .©«rl

Sommerweizen
80kg fr.Berlt»

Roggen, mark .
72/73kgfr .Berl.

Braugerste, neu,
-eine. fr. Berl .
ab märk. Stat .

Braugerste, gute
frei Berlin
ab märkl. Stat .

Sommergerste,
mitt . .st?.Berlin
ab märk. Stat .

Wintergerste
2zeil.» fr . Bert ,
ab märk. Stat .

bgl. 4zl..fr .Berl .
ab märk. Stat .

Jnd .-G .fr.Berl .
ab märk. Stat .

Haf. .märk.abS1.
48kgau « H XI
50kgau « H XI

Gelbhafer (48/52
kg ) au« H XI

« eißhaf.(5Skg>
au« H XI
au« H IV

Weizenmehl
Tvpe 790
0 .820« f4e )WT
W VI . . . .
W VTI . . . .w vrri . . .
w ix _
W XI (Berlin)

Roggenmehl
Typ« 997
8 V .

96. 10.

205-209
194-200

191-201
182-» 2

I7S-9S0
170-181
174-179
165-170
185-190
175-181

26.65
26 .80
26.95
27 .10
27 .40
27.70

29)66

15. 10.

203-209
194-200

161-261
182-192

179-190
170-181
174-179
165-170
185-190
176-181

26.66
26.80
26 95
27.10
2, .40
27 .70

2L6B

DL 1P K . M.
21 .75 21.75

E VTI . . . . 21.90 21 .90
B Vffl . . J 22 .06 22.06
R IX . 22 35 22 .35
B XI (Berlin ) 22.65 22 .65

» «taentfcttW V 11.00 11.00
W VI . . . . 11 05 11^ 5
W VII . . . . 11. 10 11,10
w vm _ 11. 15 11.15
W IX . 11.25 11.25
W XI . . . . 11.40 11.40

» oggenlles« B V 9*45 9.45
R VI . 9.50 9.50
E VII . . . . 9.56 9 .55
b vm . . . . 9.65 9.65
B IX . 9.75 9.75
B XI . 9.90 9.90

Rap« . 310 310
Vikiorta -Erbs «n 31 .90-94 .00 31 .50^ 4.00
Kl. Speiseeibfen
Futtererbse » . .
Peluschke« . . .
Ackerbohne» 12.90-19.00 125 .0-13.00
Wicken . . . . . 10.50-11.50 10.50-11.50
Lupinen , Aa »e 6.75-7.25 6.75-7.26
gelb« .

Seradela , tum
Leinkuchens!!?^ ) •t» ■m
Erdnußkuch .56^ » 7« 7£ 5

Mehl (50%)
deuischeMahlst. ■tm tm

Trackenschnitzel
Extt . Sojaschr.

(40%)
ab Hambg . aor 6.90 6.90
desgl . alt . 7.45 7.30
ab Stettin an » 6.70 6.70
de«gi . alt 7.65 7.50

Katt ..Fl .(St «>tz> 8.25 8.20
(B-rlia ) 8.85 830

Metalle
B* rlln , « . Oktober 1S34. MetallbBr . . . (Preise » r 100 kg Silber KTkg)

15. 10. 16. 10. | 15. 10. 16. K).

Elektrotytkupf .
Standarak . loco
Originalhütteo -

weichblei
Standardblei .
Originalhütten¬

rohzink . . .

1.25
34.00-35 .00

16.29
10.25

f7.9(M8 .25

39.50
33.25-33.75

15.00
16.00

17.50-18.00

Standardzink .
Originalhütten¬

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinnickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

17.75-18.00

169
164
270

44 .09-47.C0

17.25-17̂ 6

109
164
270

4400-47.00

Amt !. Preisfestsetzung für Kupfer , Biel und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 16. Oktober 1934

Kupfer Tendenz : schwacher Blei , Td . : still | Ziok . Td . still

Bes. Brief Geld Bes. Brief Geld Bes, Brief Geld

Januar 33.75 15.00 18.00 17.00
Februar 3C2S 34 .00 34 .00 16.00 15.00 18.00 17.00
März . 35 .00 34.25 16.00 15.00 18 .25 17.25
April . 35 .25 34 .50 16.00 15.00 18.50 17.25
Mai . . 35 .25 34 .50 16X0 15.00 18.50 17.25

35 50 34.50 16.00 15.00 18 .50 17.25
Juli . 35 .75 34.75 16.00 15 00 18.75 17.25
August 36.( 0 35 .00 16.25 15.00 18.75 17.25
Sept . . 36 .50 35 .25 16.50 15.C0 19.00 17.25
Oktober 33.75 33 .50 15.00 17.25 17.25 17

33 .50 — 15.00 17.50 17
Dez . . 33 .75 — 15.00 17.75 17

London , M. Oktober 1934 . Metalle (in Pfd . Stert . 1. 1 engl . Tonne - 1016kg)

| 16 . 10. w . 10. | 16. 10. | 15. 10.

Kupfer unreg . Ausl . pr .offz .Pr . 10 10 0«
Tend . flau 1O-Vm 10 */„
Stand , p . Kasse 2.5“ /1<r 2fl7|„ 10*/« 1(fix.

do . 3 Monate 261/8-26»/,, 26»,« -»,8 lv >,«-**/„ 103/g-l/j
do . Settl .Preis 25’/, 26 10 10*/«
do . Elektrolyt 28‘/>- 29‘/4 28 .50-29 .50
do .best select . 281^-291la 28 .50-29 .75
do . Elektrow . 29*/. 29.50 Gewl .pr .offz .Pr , n
Zinn stetig inoffz . Preis . 11**/m-7/, 121/8
Tend . trüge entf . Sicht , o . Pr . 12 12*/1,

Stand , p . Kasse 231-23t^4 23,- tz. inoffz . Preis . 12-«/* 12 ‘/r */«
do , 3 Monate 229 *,«-*/. 229-1/« Settlem . Preis 1P/8 12
Settlem .Freis 231 231 .25 Antimon , chin . 37.25-37.50 381/1-39

Straits . . • 231* 231 .50
Blei willig
Tend . willig

Amtl . Bert . Mit¬
telk . für d .e .Pfd . 12. 12 12.1t4/

Sanbon , 16. Ott . Nachbörse. Kupfer : Tendenz : richig. Sian -

dard Per Kasse 25is/ „ , 3 Monate 26%. — Zinn : Tendenz : ruhig .
Standard per Kasse 231% , 3 Monat - 229%. — Blei . Tendenz : stetig.
Aüsld . prompt offz . Preis 10%, ents. Sichten osfz. Preis 10%. —

Zink. Tendenz : ruhig . Gewl. prompt ofsz . Preis 11%, ents. Sichten
ofsz. Preis 12t/« .

Dich
Stimmuugsberichi vo« den badischen Schlachtviehmürkteu

Der Austrieb aus den badischen Schlachwiehmärkien war bei

Großvieh und Kälbern normal , bei Schweinen zu gering . Gesucht
waren erstNaffige, ausgcmästete Rinder und Ochsen und voll-

fleischige Kühe. Die Märkte in Großvieh wurden geräumt . Das

Angebot an Kälbern war sehr bald vergriffen . Ebenso der Auf¬
trieb bet den Schweinen. Für die nächsten Wochen ist zu erwarten ,
daß die Preise stch auf der jetzige» Höhe halten werden , zumal setzt
schon Rinder bis , « 40 Pfennig gehandelt wurden . An Schweinen
besteht eht großer Mangel , so daß die Nachfrage »ich « gedeckt
werde» kann.

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Karlsruhe , 16 . Ott . Austrieb : Rinder 293 , Kälber 343 , Schweine

867. Marttverlauf : Großvieh Mistel, geringer Ueberftand , Schweine
und Käwer lebhaft geräumt . Preise : Ochsen 33—35 , 29—32 , 27 bis
29, 25—27, 24—25, Bullen : 32—34, 28—32 , 26—28, 24—26 , Kühe:
24—28, 22—24, 18—22, 12—18, Kälber 46—47, 44—46, 38—42,
Schweine: 53, 58, 50—52, 51.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 1134, Käwer 810. Schafe 42. Schweine 2582 .

Marttverlaus : Rinder mittel , Kälber und Schweine lebhaft. Preise :
Ochsen - 36—37, 32—34, 27—31 ; Bullen : 35—36 , 30—34, 28—29 , 26
bis 27 ; Kühe: — . 25- 31 , 19—24 , 14— 18 : Rinder : 36- 37 , 32—35,
28- 31 , 26—27 ; Kälber : 51—52, 42—4« , 33—40. 28—32; ' Schweine:
53, 53 , 50, 50, 48—50 ; Sauen : 48—50.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 120, Kälber 188, Schweine 386 . Marttverlauf :

Mittel, geräumt . Preise : Ochsen 35—36, 32—34 , 28—30 . Bullen
33—85, 29—32 , 26—28. Kühe — , 28, 15—16, 10—13. Rinder 35— 38.
32—34 , 28—81 . Käwer — , 45—47, 11—14, 37—10. Schweine 53—54,
50—52, 48—50.

Freiburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 139, Kälber 170 , Schafe 28, Schweine 3»?.

Marktverlauf : Rinder und Kälber mittel , Schweine flott . Preise :
(hierbei handelt es stch nur um Spitzenpreisei ) : Ochsen 24—38,
Bullen 18—35, Kühe 15—22, Rinder 24—38 , Kälber 38—48,
Schweine 43—53, Schafe 35—38.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hanwurg , 16 . Ost . Amtlich. Austrieb : Kälber 1199, Schwetuc

5008 . Marktverlanf : Kälber rege, beste gesucht ; Schweine sehr flott ,
beste gesucht . Bedarf an guter Ware nicht gedeckt Preise : . Kälber —,
54—59, 45—53, 30- 42 , 16—27. Schweine — , 50, 50, 50 . 46—50, 42
bis 48, —, Sauen 50 . 43—50

Hamburger Schweinemarkt
Austrieb : 5008 , Markwerlaus : flott . Preise 50, —. 98. —v 98

—, 46—50, 42—48. — ; Sauen 50, 43—45.
Berliner Schlachtviehmarkt

Berfl », 16 . Ott . Auftrieb : Rinder 2667 , darunter Ochsen 907 ,
Bullen 478, Kühe, Färsen , Fresser 582 , Rinder , direkt zugesührt 2,
Käwer 2766 , Schafe 3324 , direkt zugesührt 293 , Schweine 14 187,
direkt zugeführt 233 . Marttverlauf : Rinder : in guter Ware glatt ,
sonst ruhig ; Käwer : in guter Ware ziemlich glatt , sonst ruhig ;
Schafe : glatt ; Schweine : glatt . Preise : Rinder : Ochsen 40, 40, 32
bis 36 . 28—32, 22—27 , Bullen 36—37 , 32—35, 27—31, 22—26,
Kühe 33, 24—30, 17—20, 12—15, Färsen 35, 31—33, 25—28, 20—24,
Fresser 17—23 , Käwer 72—82, 55—58 , 45—53, 30—43, 18—27, Läm-
mer und Hammel 49—51 , 44—45 , 47—48, 30—44, 44—46 , 25—42,
Schafe 34—35 , 32—33, 18—23, Schweine : 52, 52, 50—52, 50—52,
48—50, 44—46, 52, 48—50.

Berliner Schweiuemarkt
Austrieb : 14187, Markwerlauf : flott . Preise : 52, 32, 56—62,

48—50 , 43—46, — ; Sauen : 52, 48—52 .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 16. Oktober
Austrieb : Ochsen 52, Bullen 47, Jungbullen 280 , Kühe 486 , Fär¬

sen 460, Frcsser — , Käwer 1473, Schweine 2145 , Schafe —, Ziegen 2.
Unverkauft : Ochsen 10, Bullen 7, Jungbullen 35, Kühe 50, Färsen
60, Fresser —, Kälber 60 , Schweine 5, Schafe —, Ziegen —. Preise :
Ochsen 33—35 , 30—32, 27—29 , — , — ; Bullern 32—36 , 30—33, 27
bis 30 , — ; Kühe : 29—32 , 23—27 , 15—19, 11—14 ; Färsen : 35—39,
30—34 . 26—28 , — ; Kälber : — , 44—47, 40- ^ 3, 34—38, 31—38 ;
Schweine: —, 52—53 , 50—52, 49—50 , — ; Sauen : 46—49 . Marst -
verlans : Großvieh mäßig , Käwer ruhig , Schweine lebhaft.

Verschiedenes
Karlsruher Fleischaroßmarkt

Karlsruhe , 16 . Ost . Der Fleischgroßmarkt in der Fleischgroß-
Markthalle des Siädt . Schlachihoses war beschickt mit : All Rinder¬
vierteln , 5 Schweinen , 11 Kälbern , 28 HämMeln . Preise für 1 Pfd .

tu Pfennigen : Ochsensteisch 60—64. Kuhfleisch 38—48, Färsenfletsch
60—64 , Bullensleisch 58—62 , Schweinefleisch 68—70 , Kalbfleisch 56
bis 65 , Hammelfleisch 66—70 . Tendenz : flott.

Häutcauktio «

für das badisch-psälzische Gefälle i« Karlsruhe am 16. OHL
Kuhhäute , bunte , ohne Kopf, rein und beschädigt, bis 100 Psb»

25—28, rote ohne Kopf , rein und beschädigt , bis 29 Psb . 25^
30—49 Pfd . 37—40 .5, 40—49 Pfd . 38—42 .5 , 50—59 Pfd . 48 .5—50,
60—79 Pfd . 42—46, 80—99 und 100 u . m . Pfd . 39.75—43.

Ochscnhäuic, bunte , ohne Kopf, rein und beschädigt, bis 16»
n . m . Pfd . 25—30, rote ohne Kopf, rein und beschädigt, biS 29
Pfd . 29 , 30—49 Pfd . 55—60 , 50—59 Pfd . 47 .5—50 , 60—79 Pfd .
47—50.5 , 80—99 Pfd . 46—49 .

Rinderhäute , bunte ohne Kopf, rein und beschädigt, alle 33—IX
rote ohne Kopf, rein und beschädigt, bis 29 Psb . 43, 30—49 Pst».
41—46, 50—59 Psb . 41—44, 60—79 Psd . 44 .5—48, 80 u. m . Psb .
46—48 .

Bullcnhäutr , bunte obne Kopf, rein und beschädigt, alle 24 , row
ohne Kopf, rein und beschädigt, bis 29 Pfd . 32, 30—49 Pfd . 39—44,
50—59 Psd . 39—42, 60—79 Pfd . 37—40 .5, 80—99 Psd . 35 .5—38,
100 u . m . Psd . 31 —36, Schußbäute 30.

Kalbfelle, bunte ohne Kops , rein und beschädigt, btS 9 BfN.
46—48 , 9.1—15 Pfd . 44—45, 15.1—20 Pfd . 42, rote ohne Kops,
rein und beschädigt , bis 9 Psd . 58 .5—64 , 9 .1—15 Pfd . 51—56,
15.1—20 Pfd . 51—52, Schußkalbselle 37, Frcsscrselle alle 29.75.

Schafsclle, nur grobwollige , vollwollige 45 , halbwollige 36 , BIS»
tzen 28.

Stimmung : Besuch gut , Verkauf flott . Außer den Rinderbänten
30—49 Pfd ., die 3—5 Psg . uachlicßen, wurde alles zu Höchst ,
preisen abgesetzt .

Magdeburger Zuckeruotieruuge«
Magdeburg , 16, Ott . Gemahl . Mehlis per Ott . 34,40 , per OkM

Dez. 31,40. Tendenz : ruhig .
Magdeburger Zuckertermin-Rotierunge «

1 & Dktob . Jan flebr . | l )ldn « et . i'iu |3 un -| .tun. - *v>. *-/■*. 1■Jioo .

B rt « i 3.90 4.00 | 4.10 4.30 | - 1 - 1 — 13.80 3.85 840
® « lb 3.80 3.901 4.CO 4.2o | — 1 - | — 3 .9o| 3.65 3.70

Tendeaa : whtg

Bremer Baumwolle
Bremtn , Baumwolle (Dollarcents le lb . I12 . /10. I16./16. I1S. /10. fTt. rtO»
Middling Üniversal -Stand . 28mm staple loko | 14.46 | 14.31 | 14.35 | 14.4t

Neuyorker Baumwollkurse
Neuyorl , 16 . Ott . Schluß . Januar 1240 , März 1A47 , Mat 1281

bis 1254 , Juli 1233—56 , Oktober 1226—28 , Dezember 1237—38,
Tendenz : befestigt.

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt , 16. Ott . Die Abendbör war sowohl am Aktien- aR

auch am Rcnlenmarkt vollkommen geschästslos. Da Orders der
Privatkundschast und neue Anregungen nicht Vorlagen, herrscht« all¬
gemein Zurückhaltung . Die Grundstimmung war jedoch nicht uw,
freundlich, und die Berliner Schlußnotierungen konnten stch meist
gut behaupten . Nur ganz vereinzelt ergaben stch Abweichungen,
Farben waren unverändert .

Im Verlaus ivar die Frankfurter Abendbörse still und rtrm
bemerkenswerte Veränderungen .

Am Rentenmartt wurden Altbesttzanleihe % höher bezahlt. Ban
Auslandswerten erhöhten stch Iprozentige Schweizer Bundesbahnen
um 1 Prozent aus 148,5 Prozent . Jndustrieobligattonn waren
ieilweise fester . Nur Voigt & Häfsner gaben auf 82,5 nach. Nach¬
börslich Hörle man Farben mit 145 , Altbesttz mit 100,75 .

Frankfurt , 16. Okt. Ver . Stahibonds 79 .5 , 6proz. Franks ./Ah,
werw . Anl . v . 1926 93, 6proz. Mainzer V. 1926 92 .5, Liffabo»
Stadianl . v . 1886 52 , 5proz. Merikan . abgeft. 6%, 3proz. Mexikau«
Silber abgest . 5.5 , Berl . Handelsgesellschaft 73 , Commerz. «.
Priv .-Bk. 76 .5 . D . Effect .- u. Weeds.-Bk. 78 .75 , Pfälz . Hyp . Bk.
146, Buderus Eisenw . 74.25, Gelsenkirchener 107 , Klöcknerwerk «
77%, Rhein . Braunkohlen 90% , Laurahütte 42 .5, Allg. Kunst Unt«
(Aku ) 63, AEG Stamm 28% , Bemberg 67.75, Conti Eaouischouo
131 .5 , Dtsch . Linoleum 60 , Elektr . Licht u. Kraft 120 .5 , I . G . Far¬
ben 145, Ges . f . Elektr . Untern . 111 .5, Goldschmidt Th . 92 .75 , Hol»,
mann Ph . 49.25 , Labmeyer u . Co . 121 .75 , Metallges. Frkst . 55,
Rhein Clektr. Mannheim 98, Rülgerswerke 39, Schuckert , Rürnbera
94, Siemens u . Halske 143 .5 , D . Reichsbahn Vz . 112 .5, AG . f. Vew
kehr 79 .5 , Hapag 28 .5 , Nordd .Lloyd 30%, 4proz. Lemberg Ezer»,
strpfl. 6. Tendenz : still .

Geldmarkt und Devisenbericht
Marktbericht

Der Gewmartt war unvreänderl leicht . Tagesgew stand mtt *
bis % zur Verfügung . Monatsgeld ersorderte 4—6 Prozent . In
Privatdiskonien lag etwas Nachfrage zum unveränderten Satz von
3% Prozent vor . Schatzanweisungcn waren ebenfalls gefragt .

Die Reichsmark wurde aus Paris mit 611 nach 610 gemeldet,
Der französische Franc bröckelte in Zürich auf 20,21% ab . Die sü» -
slawische Valuta konnte stch in London auf 213% befestigen.

An der Londoner Börse waren die Umsätze recht gering . Oeß»
aklien neigten angesichts des Benzinprciskampses in den Vereinig,
te» Staaten zur Schwäche.

Usauceu »ud Reportsätze
Berlin , 16. Okt. London—Kabel N . A . 4917/,, , London—Schwelst

1493%, London—Amsterdam 718%, London—Paris 7390 , London
—Mailand 5687 , London—Spanten 3565 , London—Brüssel 2087.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2.78206 RM .

Berlin
Steuergutscheine

Gr I CaKurs
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr n fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

FcstverzinsKcbe
Altberitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw. DIL23
YounganJ.
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
öffentl .-recbd .

h . Pfendbriefaneta
4 « Reihe4

Pr . Zeatr .-Stadtacha ft
4 (8) Reibe 3, 6, 10
t (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14. 15
6 (8) Reihe 20, 21
6 <7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hocsdi RM.
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb .

Hypothekenb .Pfdbr.
Rh .Hypoth .Pfbc.

te . Oktober 4934

91 .5
93 .6
89 .5

92 .1
92.5

62 .5
92 .5

93 .2
90 .7

IS. 16. UL

Pr . Centralbodea
101.7 101-8 6 (8) Reihe 24 91 .9103.7 103.8 f>Vi (4%) Reihe 26 Li 93 .7
102.2 102,2

6 (8) Köm. 26—28 89 .2
99.6
. 8 .2

V9.6
98 .2

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47 92 .2
6 (8) Kom . 20 89 .5

100 .2 100.5 Rh .Westf .Bodenkr .
80 .6 80 .5 6 (8) Reihe 4 u. w. 92 .5
96 .1 96 .1 6 (8) Kom. 14 92 .2
93 .5 93
95 .1 95 . 1 Westd- Boden
U6.8 96 .7 6 (8) Reihe 20 u. 22 93 .2
96 96 6 (8) Kom. 21—23 90 .2
93 .7 93,7

1(10.2 100.2 Auslandsreise *
9.5 9.5 6 Mex. abg. 13.7

4 öst . Gold 28.7
4 Türk . Bagdadl
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold 7.6
Anatol . L 25er 35

94^ — Aktien
Verkehrswerte

AG. Verkehr 79 .2
93 .1 93 .1 Canada 25 .7
93 .1 93 .1 D . Eisenb. Bet. 73 .7
93 . 1 93 .1 7 Reichsb. Vz. 112.6
93. 1 93 . 1 Hapag 29
93 93 Haqib . Süd 26

Nordd . Lloyd 31
Südd . Eisenb. —

95.8 95 .2 Bankaktien
96 .7 95 .7 Bad . Bank _
7SJ.6 In? Braubank 114.8

117.5 118 Bayr. Hypotheken 79
Bayer. Vereinst*. 100
Berl. Hdlg. 96 .1
Commerzbk. 73

• 9&3 93 DD-Baok 79

13.7
29

7.6
35

79 .1

74
412 .5
29
26
31

Dt .Centr .9od »
Dresdner
Meining. Hpp .
Reichsbank
Rh.Hypoth *

Industri ellerteo
Accumulat»
Aku
AsE.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM*
B.M .W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-faxL
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Lkht
Berliner Masch .

BremBesigh.
BrownBo«.
Buderus
Charl . Wasser
J . G . Farben
do. Chern. 50% Eioz.
Chem. Heyden
Chade
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt. AtL TeL
„ Cont . Gas
„ Erdöl
M Linoleum
M Steinz.
H Tonstetn

Dören Met,
El . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz .Union
I .G .Farben
Feldmuhle
FeltenGuilL
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.

Nb®.

78.2
100
96 .1
73
76.51Hilpert

n . f€.
80 79 .5
78 .7 78 .7
84 .2 83

148 .5 147
111 111.2

—
63

29 .2 29 . 1
98 .7 98 .7
66 65.2
69 69 .2

130 131
134.2 134.2
125 125
125 .1 125.1

146.2 145 .7
111.5 112
177 175
80
13.8 13.7
87 .7 87 .5
98.2 98 .7

133 133
94 .6 92 .7

213.5 215.7
131.5 133.7
58 .7 57 .7
51 51

121.2
124.2 124.5
107.8 106.5
58 .5 59 .5

77 77.2
79 79.2

103.5 104.4
118.7 119.6
IOj 104.5
144.2 144.6
124.2 124
76.V 76.2
64 . 1 64. ;

99.5 100
118.4 111.6

30 .8 30.4
211 209
106.7 107 .5
160 159.7
47JI 46

Holzmana
Ilse Berg
do. Genuß
Junghafis
Kali Chemie
Kali AschersL
Kiockner
Knorr , Heilbr .
Koksw.u.Cbem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U.D4»
Metallges.
MezAG.Freft *
Miag
Nedcarwerka
Orenstem
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.
„ Elektra
„ Stahl

R . W JL.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frk£.
Sdiub . Salz
Schuckert EL
Schultheiß, P .
Siem.Halske
Sinner AG.
Stöhr Kamm*.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver. Stahl
Vesteregeln
Zellst . Waldhof
Ver. Dsch . Nicke!

Versicherungea
All .Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh .Vera.

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantung

m . t«.
77 .4
79.5

147
118
64

123
119.7
77

97
43

122.7
103 .5
120
77 .8
79 .7
55
85 .7

73
97
882
492

230
101.5
90-7

10 ;.8
98-7

156-5

166
94. 1

11U.5
142-5

982
190
150
42 .4

118 .2
48

108.5

215

13.2
55

77 .7
79.2

145
117.1
63

125
119.5
77 .4

199
43 .]
43 .5

5

104 .
120
77.
79.:
55
85 .2

4pro*.
° Schutzgeb.

14«

95 .5
89.5
49.5

229
99 .
90 .!

105

156.:
175
165.
94

111
143

98

150
42 .5

118.5
48

108.5

13.2

Temdeua : uneinheitlich

Frankfurt M . Oktober 1934

Dt. Staatspapier«
Dt .Wcrtb .Anl.Gold
6% Reichsanl.
Bad . Freist .

_ Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi.

1908
1909
1910
1911
1913
1914

AoeLStaatapapiem
+ 4 Bagdad I
+ —do. IL
Zollturken
+ 5 Mex. inn . abg.

do. äuß . Gold
3 do. inn . S. abg.

4% Irrigation

5 +
5 +

Deutadie Stadt-AnL
56

5 8

Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 2« R.L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27

Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.*Bad.Gold 26

Sachwert-AnL fo. Z4
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Gro6kr .Mannh .23
6 Mannh .St.Kohl.23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk.29 R .I

Do. R .II
Do. R .M

7 Bad. Komra.G . 26
8 Bad. Komm .G . 30

15.

81
95.
97
94.5

100 .4

9.52
9.52
9.52
9.52
9.52
9.52

8.10
8. 10

6 .10
13.5
5.6

10

85.7
85 .5
80

82.2
87

2.50

15.5
2.5

93.5
93 .5
93 .5
90.2

16.
Pfandbriefe

15. 16.

8 Pfälz . Hyp . R 2-9 95 95
8 do. R. 13 95 95

9ö!1 K do . R 16-17 95 95
8 do. R .21—29 95

HXL47 do.Goldpfbr .R . ll 95
6 do. R. 10 95
4% do. Liquid . 0 . 94 94 .5

9 5̂5 do . do . m . 7.80 7 . *0
8 Rhein . Hyp . R .5-9 93.2 93
8 do. do. 18—25 93.2 93

. 9^ 5
9.55

8 do. do. 26—30 93 .2 93
8 do. do . R .31 93 .2 93
8 do . do . R .3! 93 .2 93
8 do. Gold K R 4 91 91
7 do . do . R . 10—11 93 .2 93

8.10
7 do. do. R . 17 93.2 93
6 do. R . 12—13 93 .2 93

8.10 4% do. Liq. Pfdbr . 93 .8 94 4
Wtt . Hyp . 8 .1 u .ll 95 .2 95.2

6 8 „ Creditv . R . I 95 95
13.7 8 do. do. R . III 95 95
5.5 4Vi Anat . I o. II 35 35

10 3 Salonique Mon. 5.6

85.5
t-5 .5

5 Tehuantepec

Bankaktien

8.7

Allg .Dt .Kreditb . 53 .7 55
80 .2 Badische Bank 116

Bank für Brau
82 .2 Bayr.Bodenkredit
87 Bayr.Hyp .u .W.Bk. 78.5 78.2
83 Berliner Handelsges. 96 .6 96 .4

D .D.-Bank 77 7*' .5
Dt . Hyp .Meiningen 84 .7 84.7
Dresdner Bank 78.7 78.7
Frankfurter Bank 91 91

82 Frankf .Hyp .-Bank 82 .7
Luxemb. Bank 2.00 1.80
Pfälz .Hyp .-Bank 83
+ Reidisbank 147.7 146.5
Rhein . Hyp .-Bank 110 .7 111.1

2.50 Südd. Bodenkredit 64

15.5
2.50

Württ . Notenbank

Transportanstalten

99 7

93 .5 Dt. Reidisb .-Vorz. 1128 112.7
93 .5 Hapag 28.7
93 .5 Heidelb . Str . -Bahn 13 12
90 .2 Nordd . Lloyd 30 .5

+ Baltimore 18 IS .!.!

IndnstrSeaktien
LöwenbräuMundien
BrauereiPforzheim
do.Schwartz-Stordi
do. Eidibaum -Wcrg.
Brauerei Wulie
Adt , Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . DurL
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Od
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab .u .Schleicher
J .G .Farben
Feinmedi .Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co.
4* Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Billinger
Hafenmuhle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , Sdianzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule
Konserven Braun

Mainkraftwerke

16. 16.

230 231
61 .5 61 .5

100 110.7
89 89
47 47
54 .5 55
28.8 28.81
1 47 .5

77 77
13.7 13.7

116 115.7
50 .5 51

108 107. 1
215 .5 215
58 .7 59 .5
64 .2 64 .2

104.2 104
118.5 119.1
104 104.5
104 104
54 .5 53 .5
60 60

144 144.4
57.5
77 76.5

111.7 111.2
91 . 1 92.2
30*5 30 .2

211 210

21 21
49-5 49
47 .7 48 .

115 115
79 .4 79.2
35
625 62 .2

200 2001
1 48 .5

123 121.7
91 .7

107 107
82 82 .2
82 .5 85 .7 ;
—

77.5
7&2 75.2

Neckarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz.
+ do. Stamm
Röder Gebr .
Rütgerswerke
Schiink
Schneller. Frankent .
Schriftgieß. Stempel
Schuckert
Seilindustrie Wolff
Siemens u . Halske
Sinalco
Südd. Zucker
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.-Gotha
Ver . Deutsche Oele
Ver . Faß. Kassel
Voigt u. Häffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst . Aschaffenb.
+ do . Memel
do. Waldhof

Montanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld

+ Rhein . Braunk.

Allis

Tendenzs

» . 76.
95 95

6.2 6
52.5

103
101.2 —

99 .5 39
73 73
95 9.5
72 72
94 93 .7
37 .7 37. 7

142 143.6
47 .5 47.5

189.5 189.5

102.7 102.7

4,6 4 .6
10.2

39 .5 39 .5
70
65

56 55
48 .9 48 .5

87 .4 _
272 273

64 .7 64 .2
106.2 107.2

144 .2
120.1

77.5 77
78 77.6
79 2 79.7
49 .8 49 .2

230 229
90 .5 91
93 93 .5

220 4:20
85 .5 86
20.7 20 .5
- 2.7 42.5

212.5 214
115 116
345 348
40 40

Berliner Devisen

ßuen .-Airei

Rio de L
Sofia

Kopenhagen

London
Reval
Helfingfors
Paris
Athen
Amsterdam
Island

Jugosl.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay
Newyork

1 »8-
p
Pf-

Lrid
16. 10.
12.425

© riet
16. 10.
12.455

• elb
15. 10.

12.42

« rief
15. KL

12.45
0 .641 0. 645 0.642 0.646

100 Big
"
.

1 Mitr .
100 Leva

58. 17 58.29 58. 17 58 .29
0.204 0.^06 0.204 0. 06
3.047 3.C53 3.047 3.053

1 k. D . 2.516 2.522 2.518 2 .524
100 Kr. 54 .07 54. 17 54 .04 54 . 14
100 Gl. 81.18 81.34 81. 18 81 .34

1 Pfd. 12.105 12. 135 12. 10 12.13
100 estn . Kr. 68.68 68 .82 68 .68 68 .82

100 f . M . 5 .345 5.355 5.345 5.355
100 Frcs. 16.39 16.43 16.39 16.43

100 Dreh. 2.467 2.471 2.467 2.471
100 G . 168.48 168.82 168.50 168.84

100 i . Kr. 54 .80 54 .90 54.77 54 .87
100 Lire 21 .45 21. 49 21.45 21 .49

1 Yen 0.707 0.709 0.707 0.709
100 Din 5.6*44 5.706 5.694 5.706

100 Latts 80.77 80 .93 80 . 72 80 .88
100 Lira 41,56 41 .64 41 56 41 .64
100 Kr. 10 .83 60 95 60 .80 61 .92

100 Schill . 48.95 49.06 48 .95 49 .05
100 Zloty 47 .00 47 .10 47 .00 47 .10

100 Esc . 10.99 11.01 10.98 11.00
10C Lei 2.488 2.492 2.488 2. 492
100 Kr. 62 .44 62 .56 62 .40 62 . 52

100 Frcs. 81.( 9 81 .25 81 .09 81 .25
100 Pes . 33 .97 34 .03 34 .02 34 .80
100 Kr. 10. -»8 10.40 10.38 10. 40
1 t . Pf . 1.973 1.977 1.974 1.978

100 Pengö
1 Gold Pes. 0.999 1.001 0.999 1.001

1 Doll. 2.465 2.469 2.467 2.471

Züricher Devisen
16. Oktober 1934

Paris 2021 .37 Oslo 7495
London 1493 Kopenhegem 6660
Neuyork 304 Pr** 1281
Belgien 7157 .50 Warschau 5795
Italien 2625 Belgrad 700
Spanien 4187 .50 Athen 292
Holland 207 .80 Konstantinopel -'47
Berlin 1^3.35 Bukarest 305
Wien offz . Kurs 7273 Heisingfort 660
Wien Notenkurs 5715 Buenos Aires 7950
Stockholm 7695 Jap*a 8750



52
25
80
40
78

Sportfest - er SA -Stan - arte 84Hoher Meißner —
Aufbruch einer Zugend
Bou Frttz Sotke ,

Bannführer iw Stabe -er Reichsjugen- führung
21 Jahren , Mitte Ottober 1918, fand die Hohe

Mettzner-Tagung statt, an der 2000 Führer der BorkriegS-
jugendbewegung reilnahmen . Den Aufsatz , den wir heute
hierzu bringen , wurde geschrieben von Volksgenossen, die
bewußt diese Tage miierlebten .

AuS dem Meer der Streitigkeiten und Meinungender Vorkriegszeit über Lebensgestaltung und Erziehung,über Philosophie und Dichtung, aus der wirtschaftlichen
Entwicklung und Umschichtung der Gesellschaft ragt ent¬
scheidend für die nächsten Jahrzehnte der Hohe Meißner
heraus als Insel , von der aus die Jugend den entschei¬
denden Einbruch in eine Kultur tun will. Es ist die
erste Jugend , die gegen überlieferte Erziehungsformen
aufsteht und sich auflehnt , in den Rahmen einer liebevol¬
len, aber ebenso vieldeutigen Jugendpflege gezogen zuwerden. Sie lehnte sich auf gegen die Formen der Schule,die in ihren Lehrplänen und in ihrer Führung reform¬
bedürftig ist, sie lehnt sich auf gegen den Verbindungs¬
studenten; sie will in allem Lebensreform sein und sich
auch nicht einseitig von den Jugenübünden der proleta¬
rischen Parteien leiten lasten . Diese Jugendbewegung
ist die Bewegung jugendlicher Individualisten , heraus¬
geboren aus dem Streben nach einer Persünlichkeitskul-
tur , nach einem Herrenmenschentum, wie man es in An¬
lehnung an Nietzsche in der Form jugendlicher Philo¬
sophie will. „Der Mensch , der nicht zur Masse
gehören will , braucht nur aufzuhören , ge -
gen sich bequem , u sein ; er folge seinem
Gewissen , welches ihm zuruft : Sei du
selb st ! Das bi st du alles noch nicht , was
du jetzt tust , meinst , begehrst ! Jede junge
Seele hört diesen Zuruf beiTag und Nacht
und erzittert dabei . '" Diese Worte von Nietzsche
wirken, und sie wirken so stark, daß man mit Schule und
Elternhaus in Kampf gerät.

Alles das, was werden wollte, brachten die Tage auf
dem Hohen Meißner zum Ausdruck .

„Selbsterziehung soll unsere Losung sein;

Al8 vor einigen Monaten die alte Standarte 111 in¬
folge ihrer großen Mannfchastsstärke geteilt werden
mußte, wurden die bisherigen Sturmbanne II und
III/111 zur 84. SA -Standarte zusammengefaßt. Mit der
Führung der neuen Standarte betraute die oberste SA -
Führung den Obersturmführer Köhler in Kappel-
rodeck .

Am Sonntag fand nun im Rahmen eine ? SA -Sport -
festes der erste geschloffene Aufmarsch der Standarte 84
in Kappelrodeck statt . — Die Art , wie Kappelrodeck seine
Gäste von der SA begrüßte, zeugt von der herzlichen
Verbundenheit, die zwischen der Bevölkerung und den
NS -Gliederungen im Achertal zür Tradition wurde.
Die Aufmarschstraßen waren reich geschmückt .

Vom Standartenführer begrüßt, fanden sich ans dem
Marktplatz Brigadesührer Pernet , Polizeioberst Bä¬
te rrodt und Kreisleiter Maier , Kappelrodeck , ein,
an denen Standartenführer Köhler seine 84er vor-
beisührte. — Der Kappelrodecker Sportplatz beim Bahn¬
hof war das Marschziel . Hier entwickelte sich bald ein
lebendiges Treiben . Zahlreich hatten sich die Angehö¬
rigen anderer NS -Gliederungen eingefunden. Volksge¬
nossen aus Kappelrobeck und dem gesamten Achertal wa¬
ren äußerst zahlreich gekommen . Die Erwartungen wur¬
den nicht enttäuscht . Machte die Standarte schon beim
Aufmarsch einen ausgezeichneten Eindruck , so zeugten die
sportlichen Leistungen davon , daß man es hier verstand ,
unter Ausschaltung des berüchtigten „Kanonentritts "
einzelner, das sportliche Können und die körperliche
Durchbildung der gesamten Formation auf eine sehr
hohe Stufe zu entwickeln .

Sehr gute Zeiten
wurden bet den einzelnen Laufkonkurrenzen erreicht .
Beachtlich auch die Ergebnifle beim Kugelstoßen , beim
Keulenweitwurf und bei dem vom Publikum mit Bei¬
fall ausgenommenen Hindernislauf . Eine sehr schöne
Programmnummer stellte auch das Sturmstngen
dar. Gewertet wurden hier selbstverständlich nicht die
„gesangvereinsmätzigen" Darbietungen ; es kam vielmehr
darauf an, daß die einzelnen Stürme ihre Marschlieber
frisch , exakt und in straffem Rhythmus sangen .

Eine starke Anforderung an die verschiedenen Mann¬
schaften bedeutete der Gepäckmarsch über etwa 30 Kilo¬

meter, der dadurch sich noch besonders schwierig gestaltete ,
daß einzelne Mannschaften ein geradezu höllisches Tempo
anschlugen . . . aber auch durchhielten. Hier sah man
viele Einzelzüge vorbildlichen Kameradschaftsgeistes . So
mancher kam wieder ans Ziel , der zu seinem „Assen" sich
noch den eines weniger starken Kameraden aufgeladen
hatte.

Mit einer 4 mal 199 Meter Penbelstaffel und einer
4 mal 400 Meter Staffel wurde der erste Teil des Pro¬
gramms geschloffen. Im »weiten Teil sah man bann
noch den vom Publikum mit großem Halloh anfgenom-
menen Dreibeinlauf , den Sack- und Reiterlauf und
schließlich das Tauziehen.

Damit war die Folge der einzelnen Nummern abge¬
wickelt und Standartenführer Köhler nahm die Sieger¬
ehrung vor . Besonders gut schnitt dabei der Sturm¬
bann 1/84 ab . Den nach den Entwürfen des Standarten¬
führers und seines Adjutanten angefertigten künstlerisch
sehr wertvollen Wanderpreis erhielt der in Kappel¬
rodeck liegende Sturm 1/84 . Weitere Preise bei der Ge¬
samtwertung erhielten noch die Stürme 5 , 3 und 11/84 .

Und nun rückten die Stürme ab in die ihnen zuge¬
wiesenen Lokale . Bald schallte aus den verschiedenen
Gasthäusern froher Gesang, herrschte dort eine zwar
streng disziplinierte , aber doch fröhliche Stimmung . —
Um 9 Uhr abends beschloß dann auf dem Marktplatz ein
großer Zapfenstreich das in allen seinen Teilen
vorbildlich gelungene erste Sportfest der SA -Stan -
darte 84.

Staffel I/M S3 auf Kameradschaftsfahrt
Die Staffel I/M 83 unternahm am vergangenen

Samstag ein« Ausfahrt des gesamten Verbandes nach
Durmersheim , wo sich die Kameraden aus dem Staffel¬
bereich in der Festhalle zu einem Kameradschaftsabend
vereinigten . Unter großer Anteilnahme der Bevölke¬
rung , deren Ortskapelle sich zur Verfügung gestellt hatte,
gestaltete sich der Abend zu einem schlichten Fest echter
Kameradschaft , das für alle Teilnehmer freudige und
erlebnisreiche Einzelheiten genug bot. Trotz aller Fröh¬
lichkeit vollzog sich dann in später Abendstunde die Ab¬
fahrt wie immer in disziplinierter Straffheit .

Aufbruch
Ein Trommeln rollte durch die Nacht —-
Davon sind wir erwacht !
Es hämmerte in unfern Schlaf,
Wir ahnten , daß es uns betraf !
Wir fühlten , daß es nach uns rief!
Wer war 's , der da noch weiterschlief ?
Ein Bann schritt um, der uns bezwang,
Drum folgten wir dem dumpfen Klang.
Takt gab das Trommeln unserm Schritt,
Schlagartig hallte unser Tritt .
Wir wußten nicht, wohin es ging —
In uns ein Trieb , der Feuer sing —
Fanale flammten jäh empor.
Verlorner Ruf traf unser Ohr —
Ein Windstoß Hoffnung fuhr vorbei.
Durch Dunkelheit rang schriller Schrei —
Um uns ein schwerer Flttgelschlag —
Vor uns ein grauer Streifen Tag —

Gaukulturwartj daS Recht und die Pflicht der Mitgestal»
tung des Programms . Kulturelle Veranstaltungen , die
von irgend welchen Gliederungen der nationalsozialisti»
schen Bewegung oder von behördlichen Organisationen
des neuen Staates veranstaltet oder getragen werden,
müssen in ihrer Programmgestaltung Beispiele national¬
sozialistischen Kulturwiffens sein . Daß dies für die Zu¬
kunft überall gewährleistet ist , gehört zum Verantwor¬
tungsbereich des OrtsgruppenleitcrS , des KreiSleiterS
und der von ihnen berufenen Kulturwarte ihres Be¬
reiches . gez. Robert Wagner.

NSDAP , Kreis Karlsruhe , Kreisschuluugsamt
Am FIettag . den 19. Ottober 1934, abend» 8 Ubr , finde« ttu

. Krokodil- (Ratszimmer ) , II . Stork, ein« Tagung sämtlicher OrtS -
gruppen . und Stützvuntt -SchulunaSleiler statt.

Die Schulungsletter der Gliederungen der NSDAP haben ebe» -
salls zu erscheinen .

Der Krrt «schulung»letter,»
sie wollen wir unserem Bündnis zu Grunde legen, alle
sollen sich unS verwandt fühlen, denen eS ernst ist mit
ihrem Selbst". Für alle Teilnehmer galt das gemein¬
same Bekenntnis , das auch in die Zukunft hinein die Ju¬
gend einigen sollte : „Die fretdeutsche Jugend will a«S
eigener Bestimmung, vor eigener Verantwortung , mit
innerer Wahrhaftigkeit ihr Leben gestalten."

In dieser Meißnerformel liegen viele der Grundbe¬
griffe, die der heutigen Jugend eigentümlich sind , liegt
auch der tiefe Sinn des Wortes von Baldur von
Schirach : fugend kann nur von Jugend geführt wer¬
den !" Alle die Angriffe, die man gegen diese Meißner -
Jugend gerichtet hat, bewegen sich auf der Ebene, daß
man ihr die notwendige Reife absprach, daß man sie dort,
wo sie gefährlich wurde, verbot ober unterdrückte, ja daß
man beispielsweise im Bayerischen Landtag die Ziele der
neuen Jugend als einen Kampf gegen das Elternhaus ,
gegen die Schule, gegen jede positive Religion , gegen
Christentum und Vaterlandsliebe bezeichnete.

Dt« freideutsche Jugend war nicht eine straff organt-
sterte Mannschaft, sondern die jungen Menschen wurden
dnrch lose Bünde zusammengeführt. Es entstanden viele
Richtungen und Meinungen , und daS Schicksal dieser Ju¬
gend war : sie mußte ihre ehrliche

Feiudschast gegen de» Hurrapatriotismus,
die ste f» eindeutig bei der Meißner-Tagung zur Schau
trug , unter Beweis stellen und verblutete für ein beffe -
reS Deutschland vor dem Feind . Ihre geschichtliche Auf¬
gabe war es, Anfang zu sein.

Und doch leuchtet der Hohe Meißner hinein viS in
unser« Zeit. Seine Jugend,

die Jugend von Laugemarck,
wurde der neuen Jugend des neuen Reiches Vorbild
und Mahner zum Einsatz und zur Slebstlosigkeit.

Die Generation des Krieges und die der Nachkriegs¬
zeit taten den Schritt vom Ich zum Wir , sprengten den
Rahmen der kleinen individuellen Gemeinschaften , um
an ihre Stelle die große Einheit der Jugend zu setzen .
Das die Jugend des Anfangs wollte und nicht schaffte :
die einheitliche Ausrichtung und Haltung , sie wurde erst
wöglich durch den Nationalsozialismus , durch die
Rindung aller an einen Führer , durch die Ausrichtung
aller auf das Prinzip von Führer und Gefolgsmann.
Die Hitlerjugend , die die Erfüllung jenes TranmeS

von 1913 ist , lehnte von Anfang an ab , Kopie dieser hün¬
dischen Jugend zu sein. In ihr sollte Haltung zum Aus¬
druck kommen ,

Haltnug, die uuiform ist»
Und Soldatentum , politisches Wachsein bedeutet . Dieses
politische Wachsein geht über den Rahmen dessen , was
°ie freideutsche Jugend wollte , hinaus . Daß sie aber
^ iese Einheitlichkeit besitzt , verdankt ste nicht sich selbst,
wnLern dem Manne , dessen Namen ste trägt . Sie muß'n ihrer einheitlichen Ausrichtung alle Kennzeichen der
politischen Unduldsamkeit in sich tragen und das Sam¬
melbecken einheitlicher Jugendführung und einheitlichen
^ ugendwillens sein. Sie verlangt in diesem Rahmen
*5*« Eigenführung nach dem Grundsatz : Jugend mutz
^ führt werden. Und wenn das Kennwort für die ge¬
samte Bewegung Sozialismus heißt, so ist damit auch'hrx Aufgabe gegeben : hineinzuleben und heineinzu-
?̂ achsen Ui diesen deutschen Sozialismus . Sie wird die¬
sen Sozialismus auf allen Gebieten des Lebens Wirk-
‘ idjfeit werden lassen und alles das , was sie heute fühlt" ad mehr als die Jugend von 1913 willensmätzig unter¬
mauert, wird sie jeden Tag unter Beweis stellen müssen,
Eingedenk der Tatsache , daß für sie der Name Hitler -
s"8« nd schon die Zielrichtung ihres Lebens bedeutet.

Jungvolk wirbt
Elternabend des Fähnlein 1 Nurlach

Auf den sehr erfolgreich verlaufenen Werbeabend des
BDM vor 14 Tagen folgte am Samstag abend im
„Blumensaal " ein Elternabend des Jungvol¬
kes , Fähnlein 1 , zu dem sich die Eltern überaus
zahlreich eingefunden hatten . Dieser Elternabend stand
ganz im Zeichen vertrauter , heiterer Kameradschaft . Die¬
sen Sinn legte

FShnleinführer Kurt « ltfelix
in fxjne Begrüßungsworte .

Mit Feuer und Flamm waren die Jungen bei der
Arbeit und präsentierten den Eltern ein von ihnen zu¬
sammengestelltes Programm , das sich sehen lassen konnte .
Aus allen Darbietungen sprach jugendliche national¬
sozialistische Begeisterung.

Jede Programmnummer erregte berechtigte Bewunde¬
rung . In Lied , Gesang und Musik erwiesen sich die Klei¬
nen als Könner . Nicht minder gelungen war die Aus¬
führung eines Einakters . Mit schneidig gespielten Mär¬
schen stellte sich der Jungvolkspielmannszug vor. Sehr
zum Gelingen des Abends trug Jungzugführer W. K a r-
ch a r mit seinen humoristischen Einlagen bei. Nachher
ergriff auch Jungbannsührer A . Weber das Wort . Er
erinnerte an die schweren Kampfjahre der HI , die heute
nach der Machtergreifung Deutschlands Jugend ver¬
körpere. Wenn das Jahr 1933, führte der Sprecher weiter
aus , das Jahr der Propaganda gewesen sei , so stehe das
Jahr 1934

im Zeichen der Schulung
in körperlicher und geistiger Hinsicht. Diese Schulung be¬
zwecke die Erziehung pflichtbewußter Männer , die zu
kämpfen verstünden für Deutschland . Jungbannsührer
Weber wies abschließend auf Sinn und Zweck der Ein¬
führung des Staatsjugendtages hin.

Der Abend , dem auch Bürgermeister Pg . Dr . Sin¬
ge n s beiwohnte, schloß mit dem Kampflied „Vorwärts ,
vorwärts ".

Dich erwartet die Reichshauptstadi!
Eine besonders günstige Gelegenheit, einmal Berlin

zu sehen, bietet die NSG „Kraft durch Freude"
, Gau

Baden. Am 19. ds . Mts . verläßt ein Sonderzuz die Lan¬
deshauptstadt und kommt am 22. Oktober in der Frühe
zurück. Der Preis der Fahrt beträgt einschließlich Ueber -
nachten mit Frühstück , Besichtigungen und Rundfahrten
RM . 18 .—. Mittag - und Abendessen wird von den Teil¬
nehmern selbst bestritten, jedoch werden preiswerte Lo¬
kale bekanntgegebcn . In Berlin selbst sind verschiedene
Besichtigungen vorogesehen , so u . a. die kürzlich eröfsnete
Ausstellung der DA „Der Angestellte in der deutschen
Wirtschaft ".

Daß viele diese willkommene Gelegenheit benützen ,
einmal Berlin kennenzulernen, ist selbstverständlich . A n -
Meldungen so fort an die KdF - Dienst -
stellen !

Anmeldepflicht für politische und kulturelle Veran¬
staltungen bei den Dienststellen der Partei .

Der Gauleiter der NSDAP , Gau Baden, erläßt fol-
gende Anordnung :
Anmeldepflicht für politische und kulturelle Beraustal -

tungen bei de« Dienststellen der Partei
1 . Politische Veranstaltungen

Veranstaltungen , Versammlungen, Kundgebungen
jeder Art , deren Zweck politische Propaganda , Auf¬

klärung , Schulung oder die Stellungnahme zu politischen
Fragen ist , ober in deren Rahmen ein irgendwie poli¬
tisches Referat gehalten werden soll , sind, ohne Rücksicht
darauf , ob sie öffentlich , d . h. jedermann zugänglich , oder
nichtöffentlich , d . h . nur einem bestimmten Mitgliedcr -
kreis zugänglich sind , längstens 4 Wochen vor dem in
Aussicht genommenen Beranstaltungstag bet der zustän¬
digen Dienststelle der NSDAP anmelde- und geneh¬
migungspflichtig. Zuständig ist je nach der Reichweite
der Veranstaltung der jeweilige Hoheitsträger der
NSDAP ,
der Ortsgruppenleiter

für Veranstaltungen von der Reichweite einer
Ortsgruppe ,

der Kreisleiter
für Veranstaltungen in Städten mit mehreren
Ortsgruppen und für Veranstaltungen , deren
Reichweite sich aus anderen Gründen über mehrere
Ortsgruppen erstreckt,

der Gauleiter
für Veranstaltungen , deren Reichweite über daS
Gebiet eines Kreises hinausgeht.

Den sachlichen Entskl>eid über Genehmigung oder
Verbot der jeweiligen Veranstaltung übertragen diese
Hoheitsträger , wenn es sich um eine Veranstaltung vom
Charakter einer weltanschaulichen Schulung handelt, dem
Ortsgruppenschulungsobmann , bzw. Kreisschulungsleiter
bzw. Gauschulungsleiter. In allen übrigen Fällen dem
Ortsgruppenpropagandawart bzw. Kreispropagandaleiter
bzw . Gaupropagandaleiter .

Die für Veranstaltungen besonderer Art sz . B . Saar »
Kundgebungens geltenden Bestimmungen über eine be¬
sondere Anmeldepflicht bei der Landesstelle Raden des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda bleibt hiervon unberührt . Desgleichen auch die Be¬
stimmungen über die Anmeldepflicht für bestimmte Ver¬
anstaltungen bei staatlichen Behörden. Die Anmelde¬
pflicht bei den genannten Dienststellen der NSDAP
gilt für sämtliche Gliederungen und Nebenorganisatio¬
nen der Partei , sowie auch für sämtliche sonstigen Ver¬
eine , Verbände, Organisationen , auch wenn sie , wie zum
Beispiel die Verkehrsvereine , einer kommunalen Behörde
angeschloffen sind .

3. Kulturelle Veranstaltungen
Die Veranstaltung von Vorträgen kultureller Art , die

Ausführung von Theaterstücken , die Veranstaltung von
Konzerten, Deutschen Abenden , Filmvorführungen , Licht¬
bildvorträgen usw . ist ebenfalls längstens 4 Wochen vor
dem in Aussicht genommenen Veranstaltungstag an die
unter 1 . bezeichnete zuständige Dienststelle der NSDAP
zu melden . Der Anmeldung ist ein ausführliches Pro¬
gramm beizufügen. Diese Anordnung gilt für sämtliche
Gliederungen und Nebenorganisationen der Partei ,
ebenso wie für Vereine , Verbände , Organisationen ein -
schließlich der den kommunalen Behörden angeschlosse¬
nen Vcrkehrsvereine und ähnlichen Organisationen , ohne
Rücksicht darauf , ob die Veranstaltungen öffentlich oder
nur einem beschränkten Mitgliederkreis zugänglich sind .
Ausgenommen sind lediglich die Veranstaltungen konzes¬
sionierter Theaterunternehmungen , der Lichtspieltheater
mit festem Sitz und der Gaufilmstelle. Für öffentliche
Veranstaltungen kultureller Art , die von den Gliede¬
rungen und Nebenorganisattonen der Partei oder von
Verkehrsvercinen in Verbindung mit kommunalen Be¬
hörden veranstaltet werden, hat der Ortskulturwart <b,w.
bet größerer Reichweite der KreiSkulturwart oder der

Ortsgruppe der NSDAP , KarlSruhe -Hauptpost N
Nach erfolaier Teilung wird der Geschäftsbereichder OrtSarupp «

durch folgende Slrahen begrenzt : Wcstendstrafte gerade Nummer »,
Moltkestrabe von Westendftratzc bi » Seminarstrabe , Seminarstrab «»
Karlftrasse-Kricgsstrasse gerade Nummern .
Geschäftszeit: Moniag » bi» Freitags von 14—16 Uhr,

SamStag » von 13—1« Uhr.
Sprechstunde de» OrtSgruppenletters :

Dienstags und Freitags von 20—21 HSt .
Der Ortsgruppenletter ,

*

Ortsgruppe der NSDAP , Südwest I
Am Mitttvoch, den 18. Oktober 1934, abend» 8 Uhr , findet in der

OttSgruppengeschüstSstell« « in« Sipung fämtlichrr Amts - und Aelle »
letter statt. Der Orisgruppenleiier .

*

Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe -Hardtwald
Heute, Mittwoch , den 17. Ottober 1934 . abend» 8.15 Ubr , 3 »

sammenkunft sämtlicher Pol . Leiter in der Altdeutschen Bier - und
Weinstube, Kaiscr-Allee 61 .

All« noch nicht erledigten Abrechnungen find an diesem Abend
»»bedingt zu erledigen .

Anschließend Bortrag de» Schulung »lett« r» Pg . Link. Erscheinen
aller Pol . Leiter ist Pflicht. Der Propagandaletter .

*

Ortsgruppe der NSDAP , KarlSruhe -Süb TI
Am Donnerstag , den 18. Oktober 1934 , abend » plinttlich 8 Ubr,

findet im Nebenzimmer zum . Albtal " « in« Tagung der Pol . L«tter
statt mit Bortrag de» Pg . Müller . Der Ortsgruppenleiler .

*
Ortsgruppe der NSDAP , West II

Achtung ! Sprechabend« des OttSgruppenstabe » für dt« Pol .
Leiter und AmtSleiter der Gliederungen , — in besondere» Fälle »
auch für Parteigenossen , finden

jeden Mittwoch , abends 20—21 .30 Uhr
tu der Geschäftsstelle — DraiSstrabe 10 — statt.

Meldungen und Anträge jeder Att find ausnahmslos schriftlich
vorzulegen. Der GrschästSsührcr.

*

Deutsche Arbeitsfront
(NSRO «nd NS -Hagoj Ortsgruppe Karlsruhe -Süd I

Ab heut« befindet sich unsere GeschästSstelle im . Fritz -PIattner -
hauS' , Schiltzcnstrasse , BorderhauS .

GelchäftSstunden: Montag und Donnerstag , abend» »»« 7 .80
bi » 8.30 Ubr , woselbst alle Anliegen der DAF -Mi -glteder »nserer
OttSgruvpe erledigt werden.

Neuausnabmen in die DAF können auch tagsüber Werderplah 4S
abgegeben iverden. Der Ortsgruppenwalter .»

NSLB Abtlg. Gewerbeschule «
Am SamStag , den 20 . Oktober 1934, nachm . 15 .15 Ubr . findet

im Tullasaal der Schrempp-Gaststätten in Karlsruhe eine Fach-
schastSversammlung der Gewerbeschulen KarlSrube , Ettlingen , Dur¬
lach , Breiten , Bruchsal, Eppingen , Pforzheim und der Sokd-
schmiedeschule Psorzbcim stall.

Tagesordnung : Mitteilungen . Referate : Deutschkunde: « echt»,
leben. RundsunkentstörungStechnik.

Der KreiSfachschaftSlettrr.
*

Gportamt Karlsruhe der NSG „Kraft durch Freude"
Heute abend lausen folgende Kurse :

8— 10 Uhr Gymnastik für Frauen , Turnhalle der Leopoldschule8—10 Uhr Leichtathletik (Hallentraining ) , für Männer und Frone ».Turnhalle der Kantschule
8— 10 Uhr Boren sllr Männer , Sporthalle Karl -FrledrichSitrab « 23«

(Eingang gegenüber . Germania ' )
8-80—11 Uhr Schwimmen sür Frauen , Bicrordkbad .

Der komm . GeschO fi«führer.

NS -Fra «e« schaft Durlach
Heute, Mittwoch , 17. Oktober 1934, um 20 Uhr

Heimabend
mit Eröffnung des neuen Heims in der Stadt Durlach.

Die Ortsgruppensrauenschaft »leitrrt «.
*

RS -Frauenschast Karlsruhe -Mühlburg
Der Tnrnverctn Mllhlburg 1861 hält am Donnerstag den

18 . Oktober 19 .34 . abends 8 Ubr . in der grossen Turnhalle der Schul«Hardlstrasse eln« össeniltive Blerbclurnstuiid « ab.
Da der RelchLsporlsübrer von Tschammer » nd Osten besonder«auf di« Schulung der deutschen Haus,rau . Mütter und Beru «« t» tio^ .durch Leibesübungen hingewiesen hat . Ist es Pfiicht derMi .auL ^der Frauenfchast , recht zahlreich zu erscheinen.

» - »« » oder

_
Di« OrtSgruppcnsrouenschaftSlelteri «.

Dietrich € cke kairei -̂ u. etau
Heidenspäße ßHtUWuffläHM tVUtfkwÜH

Winter - Ulster
68.- 75 .- 88 .- 98.- 120.-
Herren -Anzüge
88.- 98.- 115.- 123.- 138.- u. h.



-Eskimo -
. . kein Buch kann diesen erschütternden
Eindr UCk ersetzen Barllnar Tagblatt

- Peter Freudien . . herzlichen Dank für
diesen Film . . 8 Uhr-Abandblatt

Achtung .
J.iintfreunde , (Kunstfreunde 1.
Am kommenden Freitag findet in Karlsruhe eine
Mlmpremifcre statt , die Anspruch auf ganz beson¬
dere Beachtung verdient . Es ist die neue

Willy -Forst - Inszenierung

Ein Sittengemälde aus dem Wien um die Jahr¬
hundertwende . Das Faschings -Abenteuer eines
weltberühmten Malers , das sich damals in Wien

tatsächlich abgespielt hat .
Gerade Karlsruhe , wo der 1. Willy -Forst -Film

„ Le se flehen meine Lieder “
seine volle Würdigung gefunden hat , sieht diesem
2. unter seiner Regie entstandenen Werk mit

Spannung entgegen .
Maskerade ist der bis jetzt schönste Film der

neuen Produktion , der überall mit der
gleich . Begeisterung ausgenommen wurde .

In Berlin läuft er schon über 6 Wochen in Ur¬
aufführung und bringt noch immer ausver¬
kaufte Häuser .

München meldet in der 1. Woche über 25000
Besucher .

Frankfurt , Mannheim , Stuttgart überall
Rekord ' Erfolge !

irtasKeratfe an Freitag ln Karlsruhe!
Hanen sie sich diesen Tag trei I mtä

20 Jahre jünger auch >enann
Ex 'epän -

Oibt «rauen Haaren Iugcndsarbe wieder , isl wasscr -
1)«U. Unschädlich , Leu 35 ^ avre » erprobt , VON lau¬
sende » Professoren , Nernen usw , gebraucht und
enipsoyte » . Durch seine Güte Welirui erlangt ! Preis
Mil 5,70 , ’/a ^ 1 Xtt 3 . — Für schwarze Haare und
solche, welche schwer annevmen : „ lLrlra stark - til
9 -7U, ^ ftl 5. - Uederall , u baden , Parsümer «e -
wdril «Lzlrpang . I» . nt d , H , Berlin W , 62.

Badisches
Olaotstheater
Mittwoch , 17 . Ltt .
A 4 ( Mitlwoch-
miete ) , T . 1 l . 2 .

LH .-(Gemeinde.
201 300.

Aida
Oper von Verdi .

Dirigent :
Nettttraeter .

Inszenierung :
Vrufcha.

Mstwirkende :
Baumann , Blank ,
Schulz , ilalnbach ,

Nillins , Slboepflin ,
Strack , Seiler .

Anfang 10 .30 Uhr.
Ende qeg. 22.30 U .

Preise C
(0.80 —4 .50 tftf .)

Do . 18 . Oft . : Ur¬
aufführung : Gregor
und Heinrich.

COlOllEDIl)
Täglich 8 Uhr

Dis Internat
Varia 6-

Programm

Nachm . 4 Uh
Märchenvor¬
stellungen .

sctineeufittchen
Preise 30 Pfg .

Mk . 1.—

ism Loch im Teppich
reparier ! billig u .
sauber Orient -Tep.
pichskopferei u . Wä-
scherci . Kaisrrstr .
172. Lad Tel . 6861

Welnhsus

JUST
Heute

bei kleinen Greifen

volletUndig

Programm !

Grüner
Baum
Heute 586 s

Dons

KAFFEE
Museum
Tanz >m oberen Caf6

Heute 5
Mittwoch L

Handharmonika
Vorspiel - Abend
der 1. Handharmonika - Schule
Wltn am Donnerstag , den 18 Okt .*/vö Uhr abends im ..GOLDENEN

ADLER “ Karlfriedrichstrasse
Eintritt frei ! —

musiKhaus Schlaue
61561

Kaiserstrasse 175

M TANZSCHULE fr
M ALBERT EISELE
KURSE • EinZELUHTERRICHT
W SOFIENSTRASSE 35 M

Endlich soweit
durch das Ehestandsdar¬
lehen 1 Nun suchen Sie
Möbel Schön , gut und
doch nicht teuer sollen
sie sein — So sind

SUdd. Möbelindustrie
lie -ir . Trefzqer GmbH.

Karlsruhe
Kaiserstr . 97

Esch Original -

OfenDauerbrenner ,
Allesbrenner
josef KLEBER . Karlsruhe
ÖtenHerde - Akartemiestr . 29

Nur noch heute u . morgens

„ Einmal eine große
Dame sein “

Die große Ausstattungs - Opeiette
der U a mit KSt e von Naay ,
Wolf Albach - Retty , Ida Wüst

Ein Film von bezaubernder , sprü¬
hender Musikalität .

Nur bis mit Freitag :

„ Das IAed
einer Xaeht “

Einer der schönsten Jan -Kiepura -
Filme mit

Magda Schneider , Fr . Schulz
Otto WaMburq usw .

4-5 Z .-Wolinung
mit Bad u . Zubehör , per 1. 12. 34 in
gutem Hause , Stadtntttte , zu miet . ges .
Angebote unt . 61333 an den Führer .

Zu verkaufen
Arbeitstisch

mit Schränkchen u.
Regal als Untcrge .
stell 1,50X2,50, 1
Tisch mit Kasten.
0.80X1 .50 u . 1 Theke
0,68X2.00 . zu verks .
Klauprechtstr. 33 , TI

(8269 )

F . neuer Fcackanzug
gut erh. Cutaway ,
Gr . 46 . mit Hose .
2 gut erh . Mädchen.
Ski»Anzüge m . Ski
u . Skistiefel f . 11-
bis l .jjähr preiSw.
zu verk . Zu erfr . u.
Rr . 61366 i . Führer .

eichen, mod ., mit
3tür . Spiegelschranl ,
we . gebr ., billig zu
verfauf . Lehmann ,
KriegSstr . 64, Part .

i ( hre !b >
Maschinen
neu u . gebraucht

R . Schwara . 35735
Karlsruhe , Wald-

ftr. 5«. Tel. 3398.
Reparaturwerfstatte

und Verleih .

Abonniert
brn Mror

Zu -Vermieten

Laden
in verkehrsreicher Lage der Süd¬
stadt alsbald zu vermieten . Angeb.
unter '»9574 an den Führer .

Großer gccau n .

Laven
Nähe Adols 'Hit-
ler-Play , mit 3
großen Schaufen¬
stern zu vermiet.
Angeb. u . 59125

an den Führer .

Helle
Büroräume
ca . 160 am. m . Zen-
tralhzg ., auch f . alle
and . Zwecke geeign . ,
im Zentr . d . Stadt ,
preisw . zu vermiet .

Koch , Karl -Hoff-
mannstr . 7 . Tel . 6S7
69707 )

Iroster , geräumiger

Laden
mit 2 großen Schaufenstern , auf der
Kaiserstratzc, nächst dem Adolf-
Hitler -Platz , alsbald zu vermieten .
Angeb . unt . 59572 an den Führer .

kleinere Werkstatte,
auch für Lagerraum
geeignet , sofort zu
vermieten . Zu erfr .
Zohringerftrafte .57 ,
Laden . ( 8270)
Zentr ., sch. fr . Lage
gegenüb . (Bärten ,
gut möbl . Zim . auf
1. Nov. zu verm .
Blumenftr . 5 . II .
_ J8284 )

Schön möbl . Ztmm .,
sev . Eing ., el . Licht ,
heizbar , sofort billig
zu verm . ( 8286)
Adlerftr . 28. 1 Tr .
Hübsch möbl . Zim-
mer , el . L ., beizb.,
preisw . zu vermiet .
Kriegsstr . 76 , IV .

Möbl .Zmmer
zu verm . mit sev .
Eing . Kaiserstr . 215
Schneider . ( 8281 )
Schöne, gr . Man -

sarde , leer , el . L .,
gut heizb ., in ruh .
Haufe an sol . Ein -
zelpers. auf 1. Nov.
zu verm . Anzusch.
ab 9 Uhr . (8260
Lcopokdstr. 46. III .

Möbl . Mans . mit
Koch« u . Heizgelegh .
zu vermieten .
Hirschstr. 42, III .

( 8224 )

Leer. Zimmer
schön , helk, Bvrder ^
haus , sev . Eing .,
ohne Wartung , an
berufst . Herrn od .
als Büro , in freier
Lage hint . d . Post .
Amalienst . 31 , II . »
LeereS Zimmer mit
sevar . Eing ., Nähe
Müblb . Tor . ab 1 .
Nov. zu verm . Näb .
Belfortstr . 17 , II .
Schön, sonn . Zimm .
in ruh . Hause , Sei -
tenb .. 2 . St ., an
berufst . Fräul . od .
Frau m . Küchenben.
f . sof . zu vermiet .

Zu erfr . Frieden -
strafte 9 , im Büro .
Balkon -Zimmer . in

schöner Lage , Mit¬
telpunkt der Stadt .
Badgelegh .. zu vm.
SonntagS Pl . 3, III .

Sehr gut möbl .
Wohn - u . Schlaf- .,
m . Bad zu vermiet .
Schmitt , Schlostplatz
13 , Eingang Karl '
Friedrichstr .. rechts.
Zu verm. a . 1. Nov.
Durlacherstr 14. 11.

1 Zimmer
mit Alkov u . Küche ,
an ft ., ruf». Fam .
Herrmann,Bachstr .60

Damenhiite «. Pelze
sowie Umarbeitungen zu billigst . Preisen

H . BINZEL
>08 >r SchUlzenstr . 71

Kaust bei unseren Znserenten

v . II . R .
rraüengr ^ppe

Der
Frauen -Naäunittag

am 18. Clt . fällt
weg. Erkrankung v
Frau Rering aus .
wird voronssichtl . a .
8. Nov. ftattfinden .

(6154:5

Alleinsteh. Person ,
nicht übe? 35 . obne
jeden Anhang , ehr¬
lich , arbeilSliebd . u .
sparsam , findet
LZ.-Wohnung
aus 1. 11. 34, .mt
teilw . eingerichteter
Küche , unt . d . vor¬
ausgesetzten Bedin¬
gung . daß Schwer-
kriegSbeschäd . (halb
gelähmt ) 40 I ., rin¬
ger . Zim . Vorhand. ,
zur vollen Pflege
in gute Hände mit
übernommen wird .
Näheres n . vorzu-
stell . bei Bundschuh,
K. 'Weiherseld. Bel .
chenstr . 53 . ^61555)

mmf . m
Sonnige

43 .
“

mit Bad . sofort zu
vermieten . Näheres
im 3 . Stock . ( 69469

— 19 . /20 . Okt .
Ziehung 1 . Klasse der Preuß . Süddeutsch .

Klassenloflerie
Staat ) . Lotl .- Einnehmer

Frh . v. Teuffei
Karlsruhe , Douglasstraße 6
dort wo der Greif vor der Post hinschaut .

Mietgesuche

Ruhiges .
möbl. Zimmer

mit od . oh . Klav -
Benützg. . Nähe des
StaaiSrecknik. (auch

^ rdtwaldsiedlung )
gesucht . Angcb . mit
Preis unt . 61328 an
den Führer .

Assistent sucht f . sof .

rutjiQ . Zimmer
(m . « rübftüd ) ffleft .
feite, Nähe Kunst-
hockschule . Preskang .
ii .R1.lfi5 a . d Führer

«stesucht Mt möbl .
Zimmer , Bad , Zen¬
tralheiz ., Tel . von
Aladcm .. Dabnhofs -
nähe . Stngeb. unter
61335 an d . Führ .

Leerer» Zimmer
sofort «es. lPart . ) ,
Nähe Hauptpost .

Zuschrift , n . 8266
an den Führer .

Leeres Zimmer » .
« üche d . Frau ges .
Zuschrift . u . 8223
an den Führer .

cIür den hinter * Bedarf
Beehre mich , mein Damenmoden - Geschäft bei Ihren
Einkäufen von Mänteln , Kostümen , Kleidern , Blusen ,
Röcken,Morgenröcken usw in Empfehlung zu bringen

Fachgemäße , reelle Bedienung u . individuelleBeratung
bei billigster Preisstellung ist mein GeschäUsprinzip

BITTE SCHENKEN SIE MIR IHR VERTRAUEN

G.
*171(17fitert
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WOLLE
zum Stricken und Handarbeiten , in einzigartiger Auswahl
der Farben und Qualitäten , im deutschen Fachgeschäft bei

BEI ®
Anleitungen kostenlos durch geschultes Personal !

WeridrltteM
4 Meter hoch, 21
Stufen , gut erhalt .,
billig abzugeben .

Angebote erbeten
unter Nr . 61362 an
den Fübrer .

Kaufgesuche
Gebrauchter

Kohlenherd
zu kauf. ges . . weist
bevorz . Pr . 16—25
NM . Angeb . u . Nr .
61560 an d . Führ .

1 eiserne , kompl .
Bettstelle

zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Preis¬

angabe unt . 61332
an den Führer .

Herren -
Pelzmantet

grobe schlanke Fig .,
zu kaufen gesucht .

Zuschrift , u . 8282
an den Führer .

Wer At&t

HZ-Forumlm
kostenlos, gebrauchte
Mille . Söirte
und Tische für ihr
neues Heim ab ?
Ang . u . Nr . 613.57

an den Führer

Unterricht
(Yründt Anleitg . im

i . Tages - u Abend¬
stunden , bei müstig.
Vergütung . Martha
Magli , afad . gepr ..
Putlitzstrafte 14 , l .
I « Res ( 69960 )

Kraftfahrzeuge
An- und verdaur

Gebrauchtes
Auto

bis 8 Steuer -PS .,
zu kaufen gesucht .

Zuschriften unter
Nr . 61331 an den
Führer .

Suche aus sofort
oder » 1. Nov. eine
2 od . 3 Z . -Wohng .
Zu erfrag , u . Rr .
8249 im Führer .

Fnng . Ehepaar sucht
1 Zimmer -Wohnunq
aus 1. November .

Ang . u . Nr . 8275
an den Führer .

Gesucht von ält .
Dame auf 1. April
od . früher schöne
23 .-

~
m . Zubeh . i . Zentr .
der Stadt . Angeb .
m . Preisang . unt .
8286 an d . Führer .

Sonnige
2 - 3 Z .-Wohnung ,
evtl . Atelier , mit
Nebenraum , auch
K ' be . Umgeb., für
sofort . Angeb . unt .
8273 an d. Führer .

Auf 1. Fanuar
neue

3—4 Zimmer .
Wohnung

in nur schöner
Lage gesucht .
Angeb. m . Preis
unt . Nr . 61320
an den Führer .

Höherer Beamter
sucht zum Novemb.
3 Zimmer -

Wohnung
mit eingerichtetem
Bad , Zentralheizg .
in guter Lage . , ,

Nur Preisangeb .
einschlietzt . Heizung ,
unter Nr . 61367 an
den Führer .

verbreite »
unsere } et«« n „

Solzbmbeit .-
MMinen

gebraucht, gut er¬
halten , Abr . u . Dik-

tenhobelmaschine,
Bandsäge,Kreissäge ,
Fräse mit Sverkzeu-
gen, Wandfetten -
fräse , Bohrmaschine ,
einzeln od . zusam¬
men , billig zu ver¬
laufen . ( 61099 )

Karl Mall .
Söllingen b . K he .,
Adols-Hitler -St . 146

3-4 Z .-Wohnung
mir Bad . Lager und evtl . Garage , per
1. 1. 35 zu mieten gesucht . Preisangebote
uni . Nr . 61334 an den Führer .

1 gr . Fiilloieii
in gi . Ins «, zu dkf.
Borkftr . Ist , v>., r .

( 8257 )

öttickinMine
„ Femina " , gebr . ,
verk . bill . Büschel,
Lachnerstrafte 28.

(8H84)

Damenrad
gebraucht , billig zu
verlaufen . Irion ,
Schützenstrafte 40.

(61366 )

für 36 M zu verkf.
Verleih Monat 6 M
Beiler , Waldstr . 66.

( 8266 )

Zu verkaufen :
Neuer , dunfelbl .

Herren .Anzug
1 Eutawah m . n
Hose , ttehrock, dun-
kelbl .Mädchenmaniel ,
3tt .SeegraSmatratze ,
Geige mit Kasten,
eins. s. Vcttst. m .
Rost . 3 EipmachtSpse
(25 Ltr .) . kl. Leiter¬
wagen . Weinbrcn -
nerstr . 27 , III . , l .
Händler verbeten.

(8252)

A »1 o-Lerkm!
8/40 PS .

Opel-Limoustne
4/20 PS .

Opel-Limousine
in sehr gt . Zustand ,
preisw . zu verkauf .
' tUtv -Tirnst Durlach

Earl Widmaher ,
Adolf-Hitler -Str . 75
Tel . 116 . <61542 )

7/28Machis
generalüberholt ,

zu verkaufen .
I . Bauer ,

(üotteSauerstratze 6,
Tel . 5160 . ( 8277 )

Opel 4/20 5J6
Sportzweisiher , mit
2 Notsitz ., neu über¬
holt, preiswert zu
verk. A . Bach . Aka -
demicstr . 41 , Karlsr .

erfolArsieksn Lustspiel

Die vertauschte Braut

Palast

Hausfrauen , kauft jetzt die bekannten

EDDlnger speisekarlolfel
für den Winterbedarf , die alle Vorzüge einer
erstklassigen Lagerkartoffel in sich birgt .
Zu beziehen durch unsere Vertreter am Platze.

Getreidelagerhaus Eppingen
e . G . m . b . H., Telefon 26 und 121 . {

Bei einer Sffentliche« Bankanstalt (Girozentrale ) ist die Stelle des

I. DIREKTORS
sofort zu besetzen . In Frage kommen nur Persönlichkeiten, die nachfolgende
Voraussetzungen erfüllen :

Gründliche und außergewöhnliche Fachkenntnifle. TSttgkett t» ver¬
antwortlicher leitender Stellung , Führereigenschaften . Nachweis
arischer Abstammung , nationale Zuverlässigkeit. Alte Kämpfer der
NSDAP , werden bei gleicher Fähigkeit bevorzugt .

Bewerbungen mit Angabe über LebenSlauf und GehaltSanspvüche find bis
spätestens 1. November ds . Js . zu richten unter Nr . 61552 au den Führer

I-Limousine
8/40 PS , 6 Zvl ., tadellos erhalten , preis¬
wert zu verkaufen. Standort Durlach ,
(itefl. Anfragen an : (61521)
Dr . E . Baneker . Heidelberg, Zähr -ingerstr .8 .

SlvreivmM .
neu u . gebraucht, ab
8 Wd monatl . z. vk.
A. Ströble , Karls «

r>he.Dammerstock,
Danziger Str . 8.

Tel . 7747 . *

Immobilien

Bauplatz
532 gm, bei Südendstraße , schöne , freie
Lage, Lst-West , an fertiger Strafte ,

zu verkaufen .
Selbstkäufer -Zuschriften erbeten unt . Rr .
8268 an den Führer .

Für ein Milchgesch .
wirb ein flertzrgeS .
ehrliches u . zuverl .

Jliidrhen
gejucht. Durlacher ,
str . 7. im Laden . *

Jüngere
Zuarbeiterin
sof . gesucht. Köhrrr ,

Damenschneiderei .
Schillerstratze 33.

( 8283)

JUng ., saud ., fleitz .
Halbtagsmädchen

auf 1. Nov. gefuchL
Nobert -Wagner -Allee
Nr . 66 . 2 . Stock.

( 8271)

Brennpunkte
des

Mannheim

Heidelberg

Karlsruhe

Pforzheim

Freiburg

Furtwangen

Konstanz

Zeitgelchehens
in der södwestdeutschen Grenzmark
Baden sind die nebenstehenden
Orte . Ueber alles , was dort , im Reich
und draußen In aller Welt geschieht ,
berichten rasch , ausführlich und an¬
schaulich die parteiamtlichen natio¬
nalsozialistischen Tageszeitungen ,
die in Heidelberg , Mannheim , Karls¬
ruhe, Pforzheim , Freiburg , Furtwan¬

gen und Konstanz erscheinen und
in ihrer Gesamtheit ganz Baden er¬
gossen .

Auskunft über Auflage ,
Verbreitungsgebiet und

Anzeigenpreis geben
bereitwilligst die einzel¬
nen Verlage der

NS - PrefTe Badens
NS-Gauverlag : Führer- Verlag GmbH ., Karlsruhe I. B . ; Verlag : Das Haken¬
kreuzbanner , Mannheim ; Verlag : Der Alemanne , Freiburg I. Br . ; Verlag :
Die Volksgemeinschaft , Heidelberg ; Verlag : Bodensee - Rundschau , Kon¬
stanz ; Verlag : Schwarzwälder Tagblatt , Furtwangen ; Verlag : Pforzheimer

Anzeiger , Pforzheim .

Suche Bauplatz
f . Einfamilienhaus
in Strgstenbabnnübe
zu kaufen. Ang . u .
8272 an d . Führer .

00115
mit 6X4 , 2X3 u .
2X2 Z .-Wohnungen ,
Bad . teilungShilbe ?
zu ve' kaufe,,. Preis
55 rwu . An, . 15 nno
A . Mieteinq . jäbrl .
7450 M . Ang . u . Nr .
61337 an d . Führer .

Zur Einführung neuartiger

SnMieiir-Bertreter
inilinninnnnilinnininininininiininninmi

( nur aus '
Baufach )

für Sittiche Bezirke ln allen Teilen
von Baden und chohenzollern gesucht

ElstNblluWstftltnA .-G .
Wahlen (Baden ) eis «

Stellengesuche I

Oiiene stellen

llädrhrn
m . fl. Umgangsform ,
z . Bedien , d . Kund¬
schaft in ein . Schuh¬
machereibetrieb ges .

Ang . m . Angabe
über bish . Tätigl . ,
Lobnanspr . u . Alter
unter Nr . 8246 an
den Führer .
Kindergärtnerin *
für nachm, gesucht.
Nähkenntnisse Be¬
ding . Borzustellen
Dir . Greyer , Gutsch-
strafte 1, Tel . 6377 .

Gesucht
ebrl ., zuverlässiges

lagesmädchen
An«, u . Nr . 6132 !«

an den Führer .

Suche ». « irchweihe
in ffnstenüein am
Sanntaa und Man -
taa tüchtistk

Bedienung .
Ang . u . Nr . 61195

an den Führer .

Suche auf 1. Nov.
ein im Kochen und
Hausb . durchaus erf .

Mädchen
mit Fabreszeugn .
u . gt . Empfehlung .
Tauerftellung .

Ang . u . Nr . 8171
an den Führer .

Gotoiorftnul.
gesucht. Angeb . unt .
8278 an d . Führer .

Erstklassige
Vertretung oder Repräsentation

einer nur eingefübrten Firma sucht

35i .tePm .pe6
(routinierter u . erfolgreicher Verkäufer)
mit eigen. Wagen , ev. auch kaution- fähig .
Angebote unt . Nr . 61533 an den Führer .

Jung . , evrl ., flrift .

Mädchen
welch , schon gedient ,
sucht Dauerstellung .
Kefl . Ang . u . 61 .549
an den Führer .

19 -jährigeS
Mädchen

sucht Stelle zur Er¬
lernung des Haus¬
halts in hiesigem
Weschäftsbaushalt .

Ang . ii . Nr . 8286
an den Führer .

Mädchen
21 Jahre , sucht auf
sofort oder 1. No¬
vember eine Stelle
mit nur guter Be¬
handlung . Fn allen
Arbeiten , nur Koch ,
perfekt . Angcb . er¬
bet . unt . 61361 an
den Führer .

Von 7 Monn
zum Volk

v Wild Falnderl
Sine Illultr . Ge

schicktte der NSD¬
AP und der
Der Verfasser ist
v vetannie Llllrilt '
lesler d . ..« ngriss -

Prets
nur 1.20 m .
Führer .Pertag

G .m b.H .
Abi. Buchvertried

Lest den Söhrer

Kapitalien

300 IM
von Festangestelltem
gegen gute Sicher¬
heit und pünktliche
Nückzahlung v . 30 M
monatlich nebst ZinS
auf sofort gesucht .
Zuschr. u . Rr . 61525
an d . Führer erbet.

Schöne 6 Z .-Wohng.
Wer teilt solche mit
alletnsteh . Dame ?

Zuschr. unt . 8279
an den Führer .

ZPelsnr aren

p . & J . Specht
WaldstraBe 39
Karlsruhe 35941

Wer lief . Herren -
mantel oder AnzuN
gegen Malerarbeit ^

Ang . u . Nr . 822S
an den Führer .

Vte
llletnan ;ei gt
bringt erfolg

im führet

Darlehen
von m lou — bis 3IMK).— ntti .
Jtn 1.25 pro loo .— rückzadlbar
b Stuft . Ruckv . (lei . 6270 ) .
M . erdet , KarlSruhc , Bunscll '
ftraftc 2a . Agentur der Hailscit -
tischc» Spar - u . DarlehnS -Gcs . m.
b . H Lt . Reschsgesctz f . Zwettspaf
Unternehmungen der Reschsaussscv >
unlerstcllt . 50600

Darlehen
Hypotheken

billig u . langfristig nach entspr *
Wartezeit ; Rein Baugeldei .
Mon ' tl . RUckzahlg . Mk . 8.- pro
M. 1000.- , .. .66 - pro 10000.- (Unv

_ | schuldg . ) Rückporto beifügen *
Nationale Darlehenskasse Zweckspar *

ges . mbH . , landesgeschäftsstelie
I Hofmann & Sohn , Karlsruhe , Krieg *

siroße 91 . Telefon *»798 ^

»vi *'
» ' BURO : DEGENFELDST .13

ruf : 4518/19 KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN
. GEGR . 1884 . f -1
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